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und Karosseriebauer (m/w/d)!
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P
A

R
IS

-R
O

M
-E

R
K
N

E
R

Nr. 09 • 35. Jahrgang • 24.04.2024 Tel. 03361 / 57 179Nr. 09 • 35. Jahrgang • 24.04.2024

Kümmels Anzeiger
– Gegründet im April 1990 –

Nachrichten aus den Randberliner Gemeinden und Berlin-Köpenick

Grünheides Bürgermeister 
Arne Christiani möchte den 
Ausbau des Tesla-Geländes wei-
ter vorantreiben, obwohl die 
Bürger das in einem Votum mit 
Zweidrittel-Mehrheit ablehnten 
und sich dunkle Wolken über 
dem Elektroauto-Hersteller aus 
den USA zusammenziehen. 

Das Handelsblatt berichtete als 
erstes, dass weltweit jede zehnte 
Stelle bei Tesla gestrichen wer-
den solle. Im niegelnagelneuen 
Werk in Grünheide sollen von 
den gerade erst eingestellten 
Mitarbeitern schon wieder mehr 
als 3.000 entlassen werden. Bei 
einer Gesamtbeschäftigtenzahl 
von 12.500 wäre jeder vierte Ar-
beitsplatz betro� en.

Der Hauke-Verlag hat bei der 
Agentur für Arbeit nachgefragt: 
in der Zentrale in Nürnberg, in 
der Regionaldirektion in Berlin 
und auch in Frankfurt (Oder). 
Ergebnis: Die Agentur für Ar-
beit, die in dauerndem Kontakt 
mit Tesla steht, weiß von geplan-
ten Massenentlassungen o�  zi-
ell nichts. Die Zahl von 3.000 

konnte niemand bestätigen und 
wird für viel zu hoch gehalten. 
Alle Medien hätten vom Han-
delsblatt abgeschrieben, hieß es 
– und dort sei nicht richtig re-
cherchiert worden. Der Hauke-
Verlag war o� enbar der erste, der 
diese Zahlen direkt bei der Ar-
beitsagentur veri� zieren wollte.

In §17 Kündigungsschutzge-
setz ist geregelt, dass jedes Un-
ternehmen verp� ichtet ist, der 
Agentur für Arbeit Massenent-
lassungen zu melden. Bei Betrie-
ben mit über 500 Mitarbeitern 
wird die Anzeige erforderlich, 
wenn mehr als 30 Angestellte in-
nerhalb von 30 Tagen freigesetzt 
werden sollen. Tesla müsste also 
eine „Massenentlassungs-An-
zeige“ fertigen – wenn es eigene 
Mitarbeiter betri� t. Da jedoch 
viele Leiharbeiter bei Tesla arbei-
ten, sieht die Sache di�  ziler aus. 
Sie sind nicht bei Tesla direkt 
angestellt, sondern werden von 
externen Dienstleistern verlie-
hen. In Grünheide wurden nun 
die ersten 300 jener Stellen ge-
strichen. 

Tesla ist in Schwierigkeiten, 
das steht fest. Sie sind zum einen 
hausgemacht, weil die Produkt-
palette nicht modernisiert wurde 
und es noch immer kein Modell 
für den kleineren Geldbeutel 
gibt.

Die Tesla-Zulassungszahlen 
kannten bislang immer nur eine 
Richtung: nach oben. Das hatte 
mit hohen staatlichen Subven-
tionen zu tun und damit, dass 
das vermeintlich bessere Kon-
kurrenzprodukt, nämlich der 
Verbrenner, verboten werden 
soll. Die hohen Förderungen 
sind bereits komplett gestrichen, 
das Verbrennerverbot steht in-
zwischen auf der Kippe. Folge: 
die Verkaufszahlen stürzen ab. 
In dieser schwierigen Situation 
holen auch noch die anderen 
Hersteller auf; VW hat seine 
ID-Modelle etabliert – und aus 
China drängt der staatlich sub-
ventionierte und daher viel bil-
ligere BYD auf den Markt, was 
Tesla weltweit in Bedrängnis 
bringt. Der Tesla-Anteil bei E-
Autos ist einem ohnehin schwin-

denden Markt auf schmale 15% 
eingebrochen. Insgesamt sind in 
Deutschland nur 3% aller zuge-
lasseen Fahrzeuge reine Elektro-
Autos. Der Auto-Experte Fer-
dinand Dudenhö� er sagte bei 
n-tv: „Die E-Mobilität geht in 
Deutschland und den USA in 
die Knie!“

In Neuhardenberg kann man 
bis zum Horizont die in Grün-
heide produzierten, aber nicht 
verkauften Teslas bestaunen. 

Wie es mit Tesla weitergeht, 
ist angesichts der veränderten 
politischen Vorgaben (Förde-
rung und Verbrennerverbot) in 
keinem Falle mehr so sicher, wie 
noch vor Jahren. Was aus dem 
Standort Grünheide wird, erst 
recht nicht.

Bevor vorschnell weitere 100 
Hektar Wald oder sogar noch 
mehr für einen vermeintlichen 
Tesla-Ausbau abgeholzt werden, 
sollte man in Grünheide viel-
leicht drei Schritte zurücktreten 
und sich die Gesamtzusammen-
hänge anschauen. 

Michael Hauke

Kanzowstraße 2 • 10439 Berlin • Tel.: 030 - 54 71 45 00
Spreebordstraße 10 • 15537 Gosen - Neu Zittau • Tel.: 03362 - 81 33

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • e-mail: thomas.eggebrecht@web.de

Wir suchen Verstärkung!
Dachdecker & Dachklempner

Dunkle Wolken über Tesla
Welche Zukunft hat die Gigafactory in Grünheide?



Das 30. Heimatfest-Wochenende rückt näher
Das Programm steht, die letzten 

Absprachen laufen auf Hochtou-
ren, die traditionelle Postkarte, 
Werbebanner und Programm-Fly-
er sowie zwei aktuelle Foto-Aus-
stellungen sind in Arbeit – die 
Rede ist vom 30. Heimatfest der 
Stadt Erkner. 

Das diesjährige Jubiläumsfest 
� ndet vom 24. bis 26. Mai 2024 
erneut an seinem Ursprungsort, 
dem Rathauspark, statt. Dieser 
traditionsreiche Park hat sich bei 
den vergangenen Heimatfesten 
bewährt, da er ein stimmungsvol-
les Ambiente bildet, samt Blick auf 
den Dämeritzsee und schattigen 
Sitzplätzen unter den Bäumen.

Der Freitagabend wird musika-
lisch mit den Hits der Herbert-
Grönemeyer-Tribut-Show star-
ten, gefolgt von „Bell, Book & 
Candle“. Diese ostdeutsche Band 
passt perfekt zu dem diesjährigen 
Heimatfest, denn die Band feiert 

selbst ihr 30-jähriges Jubiläum 
und hat versprochen, auf ihren 
absoluten Erfolgssong „Rescue 
Me“ natürlich nicht zu verzichten. 
Anschließend werden die „Party-
Shaker“ zum Tanzen vor der Büh-
ne einladen.

Der Sonnabend beginnt tradi-
tionell: Fischer Hans landet mit 
seiner Familie am Ufer des Däme-
ritzsees an. Bestimmt wird er von 
vielen Gästen des Heimatfestes 
begrüßt werden. Anschließend 
gehört die große Showbühne ganz 
den Vereinen und Institutionen 
der Stadt, besonders auch denen, 
die in diesem Jahr ein rundes Jubi-
läum feiern.

Der Sonntag wird wie immer 
ein toller Familientag. Die Teil-
nehmenden des Mal- und Zei-
chenwettbewerbes werden wieder 
ö� entlich geehrt. Das diesjährige 
� ema lautet „Natür(l)ich“ und 
soll künstlerisch umgesetzt wer-

den. Die Historische Ka� eetafel 
mit der Kostümgruppe des Hei-
matvereins Erkner e.V. wird statt-
� nden und die Reederei Kutzker 
lädt zu Dampferfahrten ein. Zwei 
Abfahrtszeiten sind bereits fest ge-
plant: 10.00 Uhr und 13.00 Uhr. 
Soviel sei verraten: Es geht zu-
sammen mit Erkners Stadthisto-
riker Frank Retzla�  vom Anleger 
in Richtung Löcknitz und weiter 
zum Werlsee. 

Es wird auch wieder eine große 
Palette an Begleitangeboten geben. 
So laden z.B. die Evangelische Kir-
chengemeinde die Katholische 
Kirchengemeinden zum Kirchen-
ka� ee ein. Das „KuCK“ ist geö� -
net, wie auch das Heimatmuseum 
und auch der Historische S-Bahn-
Verein am Bahnhof Erkner ö� net 
wieder seine Türen. Ein fester Be-
standteil des Heimatfestes ist auch 
dieses Jahr der Kunstmarkt. Was 
die Stadt Erkner mit den bekann-
ten Lego-Steinen zu tun hat, wer-
den Gäste im Rathaus erfahren, 
welches zum Besuch von meh-
reren Ausstellungen sowie dem 
MORUS-Café einlädt. Speziell für 
Jugendliche und Junggebliebene 
wird es am Sonnabend wieder das 
Open-Air am Dämeritzsee geben.

Zudem wird in diesem Jahr eine 
Delegation aus der polnischen 
Partnerstadt Gołuchów erwartet. 

Also: Den Termin zum 30. Hei-
matfest (24. bis 26. Mai 2024) 
im Kalender notieren und am 
besten an allen drei Tagen im Rat-
hauspark und den Außenstellen 
vorbeischauen. 

• Flughafentransfer (8 Fahrgäste)

• Krankenfahrten (alle Kassen)

• Dialyse- u. Bestrahlungsfahrten

   Tag- & Nachttaxi

Schöneiche b. Berlin 
Einbrecher trieben ihr Unwesen 
Am Morgen des 21.04.2024 wurden 
Polizisten in die Kalkberger Straße 
gerufen. Einbrecher hatten sich in den 
Räumen zweier Firmen zu scha� en 
gemacht, waren dabei jedoch auch von 
Überwachungskameras aufgezeichnet 
worden. Demnach handelte es sich 
um ein Trio, zu deren Identität nun 
ermittelt wird.
Grünheide (Mark) 
Ohne Fahrerlaubnis 
Am späten Abend des 21.04.2024 
zogen Polizisten in der Bahnhofsstraße 
in Hangelsberg einen Mercedes aus 
dem Verkehr. Der Mann, der am 
Steuer gesessen hatte, konnte gar keine 
Fahrerlaubnis sein Eigen nennen. Der 
33-Jährige musste die Autoschlüssel 
herausgeben und erhielt eine Anzeige. 
Erkner 
Fahren unter berauschender Mittel 
Im Rahmen der Streifentätigkeit 
kontrollierten die Polizeibeamten 
am Abend des 19.04.2024, einen 
Mercedes Sprinter in der Lindenstraße 
in Grünheide (Mark), Ortsteil Han-
gelsberg. Ein freiwillig durchgeführter 
Drogenschnelltest vor Ort ergab ein 
positives Ergebnis auf Kokain. Dar-
aufhin wurde der Fahrzeugführer in 
die Polizeiinspektion in Fürstenwalde 
gebracht, wo eine Blutprobe durch ei-
nen Arzt entnommen wurde. Es wurde 
eine Ordnungswidrigkeitenanzeige 
gefertigt und dem Fahrzeugführer die 
Weiterfahrt untersagt. 

Polizeiberichte

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Web: www.vetnotdienst.de Tel.: 01805 / 84 37 36
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Web: www.kzvlb.de/bereitschaftsdienst/bereitschaftsdienst/
Apothekennotdienste
27.04. Stadt Apotheke
Friedrichstraße 13, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 88 599 22
Rennbahn-Apotheke
Lindenallee 7, 15366 Hoppegarten  Tel.: 03342 / 30 95 20
28.04. Apotheke Neu-Zittau
Berliner Str. 103, 15537 Gosen-Neu Zittau Tel.: 03362 / 84 18
Giebelsee-Apotheke
Eggersdorfer Str. 43 c, 15370 Petershagen Tel.: 033439 / 59 880
04.05. Apotheke zum Weissen Schwan
Springeberger Weg 16, 12589 Berlin Tel.: 030 / 64 896 27
Gartenstadt-Apotheke
E.-� älmann-Str. 16, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 250 08 60
05.05. Storchen-Apotheke
Hohes Feld 1, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 64 939 76
Süd-Apotheke
Wendenschloßstr. 324 A, 12557 Berlin Tel.: 030 / 65 594 74

Bereitschaftsdienste

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel.: 4071369 oder 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, � nanzielle Unterstüt-
zung, Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung 
während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum � ema 
P� ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Für ausführliche Beratungsgespräche 
bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do. 09.00-17.00 Uhr / Fr. 09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo. - Do. 08.00-16.00 Uhr, Fr. 08.00-14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di. - Mi. 08.00-13.30 Uhr
Selbsthilfegruppe „Ho� nung für trauernde Eltern“ 
für Eltern, die ein Kind verloren haben. 
Jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der ev. Kirchengemeinde Erkner, Lange Str. 9. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Tel.: vorab 03362 / 700 258, 
E-Mail trauernde-eltern-erkner@web.de
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetro� ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote
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Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

09.05.24 „Himmelfahrt in Schlepzig“
essen nach Spreewälder Art und Kahnfahrt. 

12.05.24 „Zum Muttertag“ 
Spargelhof Klaistow zum Spargelessen.

15.05.24 „Wittenberg“ Essen in der Brauerei und 
Wörlitzer Park mit Schloßbesichtigung und Park.

27.05.24 das alte & neue „Schiff shebewerk in Niederfi now“
Besichtigung, anschließend Weiterfahrt zum Panorama-
restaurant „Carlsburg“ zum Mittagessen. Im Anschluss 
Fahrt durch das Oderbruch.

30.05.24 „7-Seen-Rundfahrt“ vom Wannsee bis Wannsee, 
Essen im historischen Landhaus „Moorlake“ am Wannsee.

18.07.24 „Senftenberger See“ mit Schifffahrt und Schloß Museum 
Senftenberg. Essen am Senftenberger See.

24.07.24 die große „MÜRITZ“ Seen-Rundfahrt,
davor essen im historischem Ratskeller in Waren.

07.08.24 „2 Stunden Schiff fahrt“ von Neuruppin bis Boltenmühle. 
Mittagessen in Boltenmühle.

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225

Mittagessen in Boltenmühle.

Frühjahrs-Sonder-Angebot Flughafen-Shuttle - BER
ab/bis Erkner und Umgebung (bis 5 km)

1-4 Pers.   NUR 69 EURO   pro Transfer
5-8 Pers.   NUR 79 EURO   pro Transfer



2024 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
  (Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe
• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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II BRAATZ
Sonnenschutztechnik

VELUX FENSTER PREMIUM CHECK
o Prüfung
o Aufarbeitung
o Überprüfung aller Funktionen am Fenster
o Funktionsprüfung der VELUX-Sonnenschutzprodukte
o Scheibenaustausch
o Neue Sonnenschutzprodukte wie Markisen, Rollos, 

Plissees, Rollläden, Jalousien 
AUCH SOLAR BETRIEBEN

Steven Braatz
Mobil: 0179 44 24 880

www.sonnenschutz-braatz.de
info@sonnenschutz-braatz.de

Buchhandlung Woltersdorf
Harald Hoffmann

R.-Breitscheid-Str. 24
15569 Woltersdorf

(direkt am Rathaus / an der Kirche)

Montag - Freitag:  09.30 - 12.30 Uhr
14.00 - 18.00 Uhr

Samstag:  09.30 - 12.30 Uhr

Telefon: 03362 / 5405

www.bücherlieferung.de
www.buchhandlung-woltersdorf.de

mail@buchhandlung-woltersdorf.de

Belletristik – Kinderbücher – Sachbücher – Fachbücher – Schulbücher – e-Books 

Sie bestellen per Telefon oder online – Sie holen ab oder wir liefern !

Vermessungsbüro Junge
Öffentlich bestellte Vermessungsingenieurin

im Land Brandenburg
Telefon: (030) 64 90 06- 10
Fax:  (030) 64 90 06- 30
E-mail: info@vermessung-junge.de
www.vermessung-junge.de

August-Borsig-Ring 39 · 15566 Schöneiche bei Berlin

Erkner backt für Erkner
Kuchen-Back-Aktion zum Protesttag

Zum Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung für Menschen mit Be-
hinderung am Sonntag, den 5. Mai 
2024, � ndet in diesem Jahr erneut die 
Aktion „Erkner backt für Erkner“ statt.

Wer für den guten Zweck einen Ku-
chen backen möchte, der sollte dies 
bitte im Vorfeld anmelden, damit die 
� eißigen Helfer am Veranstaltungstag 
einschätzen können, mit wie vielen sü-
ßen Köstlichkeiten zu rechnen ist. Den 
Startschuss gibt die Bäckerei Vetter, die 
ein ganzes Blech Kuchen zur Verfügung 
stellen wird.

Kuchenanmeldungen werden entge-
gengenommen:
1.) im Kieztre�  „Zimmer mit Aussicht“, 

Friedrichstraße 61, donnerstags von 
10.00 bis 12.00 Uhr.

2.) in der Stadtverwaltung Erkner, 
Friedrichstraße 6-8, per E-Mail un-
ter: sell@erkner.de, per Telefon un-
ter (03362) 795 103 oder persönlich 
bei Daniela Sell

Die Kuchen können bitte am Veran-
staltungstag, den 5. Mai 2024, ab 9.00 
Uhr auf dem Kirchvorplatz abgegeben 
werden.

Für den Protesttag
am 05. Mai 2024.

Kuchensorte: __________________________

Name: ___________________________
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Breitbandausbau in der Bahnhofsiedlung
Der Breitbandausbau in Erkner geht 

weiter. Es kommt voraussichtlich bis 
zum 3. Juni 2024 zu Fahrbahnein-
engungen, halbseitigen Sperrungen des 
Verkehrs und teilweise Sperrungen von 
Gehwegen in einzelnen Abschnitten der 
gesamten Bahnhofsiedlung.

Es baut die Firma Quick City Tiefbau 
und Kabelverlegung GmbH aus Bernau 

bei Berlin. Die Stadtverwaltung Erkner 
bittet alle Verkehrsteilnehmerinnen und 
Verkehrsteilnehmer sich auf diese Be-
hinderungen in der Bahnhofsiedlung 
und entlang der Woltersdorfer Land-
straße einzustellen und der Beschilde-
rung Folge zu leisten.

Für die Einschränkungen bittet die 
Stadtverwaltung um Verständnis.



Impressum
KA erscheint im 35. Jahrgang

Kümmels Anzeiger

FW, die Fürstenwalder Zeitung

BSK, die Beeskower Zeitung

Anzeigen/Redaktion:
Tilo Schoerner: 03361/57179

Andrea Modeß: 0177/32 10 506

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2
Norbert Töbs: 0152/54 24 79 92

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2

Verlag: Michael Hauke Verlag e.K., Alte Langewahler 
Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde, Tel.: 03361-5 71 79.

www.hauke-verlag.de
(hier fi nden Sie auch unsere DSGVO-Informationen) 
Postanschrift: Michael Hauke Verlag e.K., Alte 
Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde. 
V.i.S.d.P.: Michael Hauke. 
E-Mail: info@hauke-verlag.de. Druck: Pressedruck 
Potsdam GmbH, Kümmels Anzeiger erscheint alle 14 
Tage am Mittwoch kostenlos in Teilen vom Landkreis 
LOS, MOL und Berlin-Köpenick. Es gelten die Media-
daten unter www.hauke-verlag.de. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist jeweils am Donnerstag vor 
Erscheinen, 17.00 Uhr. 

Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Knaupps 
KolumnenKolumnen
Jederzeit online lesen!
Homepage: www.hauke-verlag.de

        Instagram: jan.knaupp

von Jan Knaupp
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Erektion in der Frauensauna
ser wie E-Autos oder Wärmepumpen 
sind die lokalen Stromnetze nicht aus-
gelegt. Die Bundesnetzagentur hat mit 
„Stromrationierung“ reagiert. Strom-
betreiber sind seit Januar 2024 be-
mächtigt, durch Abschaltzeiten den 
Strom zu rationieren – wenn nötig 
auch gegen den Willen des Verbrau-
chers. Das Projekt der klimafreundli-
chen Energiewende der Bundesregie-
rung zeigt einmal mehr: Gut gedacht 
– schlecht gemacht. Oder soll uns eine 
mögliche Stromrationierung gar auf 
kommende De� zite bei der Stromver-
sorgung einstimmen?

Haben Sie eigentlich schon gehört, in 
der polizeilichen Kriminalstatistik für 
2023 wurde ö� entlich gemacht, dass 
die Zahl der Straftaten in Deutsch-
land deutlich gestiegen ist?! Die Zahl 
der Diebstähle und Gewaltdelikte lag 
2023 auf dem höchsten Stand seit 
2016. Besonders au� ällig ist die Zu-
nahme von Straftaten bei Ausländern, 
ein Großteil der Tatverdächtigen hatte 
keinen deutschen Pass. Selbst die Bun-
desinnenministerin Faeser musste nun 
bestätigen, dass die Einwanderung, 
besonders die Migration aus islami-
schen Staaten, Deutschland unsicherer 
gemacht hat.

Wie konnte das passieren? Kommen 
denn mit den unkontrollierten Flücht-
lingsströmen etwa auch Kriminelle in 
unser schönes Land? Ich dachte im-
mer, hier kommen nur Schutzsuchen-

Haben Sie eigentlich schon gehört, 
in den ersten deutschen Städten 

wird der Strom knapp?! So zum Bei-
spiel in Oranienburg. Die dortigen 
Stadtwerke mussten vermelden, dass 
die Stromversorgungsmöglichkeiten in 
der Stadt ausgeschöpft sind. Neuan-
schlüsse an das Hochspannungsnetz, 
ob privat oder gewerblich, sind nicht 
mehr möglich. Neue Bauprojekte und 
geplante Gewerbe- und Industrie� ä-
chen können derzeit nicht realisiert 
werden. Die Prognosen für das restli-
che Deutschland sehen auch nicht viel 
besser aus. Für zusätzliche Stromfres-
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Neue Schwimmkurse im BZE-Erkner

de, die ein „Herzliches Willkommen“ 
verdient haben. Das hat man uns doch 
so gesagt! Jetzt scheint es auf einmal, 
als wenn mit den vielen guten Men-
schen auch eine Menge böse Menschen 
über ungeschützte Grenzen kommen. 
Aber wer konnte denn ahnen, dass 
auch Betrüger, Messerstecher, Ver-
gewaltiger, islamistische Gotteskrie-
ger, Juden- und Schwulenhasser unse-
re freundliche Einladung so schamlos 
für sich ausnutzen? Deshalb kann 
man doch jetzt nicht gleich eine ver-
fehlte Flüchtlingspolitik dafür verant-
wortlich machen. Oder? Und im bes-
ten Deutschland aller Zeiten fällt ein 
weiterer politisch erzeugter Kollateral-
schaden auch nicht mehr ins Gewicht.

Haben Sie eigentlich schon gehört, 
ab November 2024 tritt in Deutsch-
land das Selbstbestimmungsgesetz in 
Kraft. Mit diesem Gesetz wird die ge-
schlechtliche Selbstbestimmung er-
möglicht, Geschlechtseintrag und 
Vornamen können dann künftig leicht 

im Standesamt geändert werden. Mit 
einer einfachen Erklärung wird aus 
dem Olaf die Jutta und aus Annelie-
se wird der Kevin. Und wer mag, kann 
das alljährlich wieder in die andere 
Richtung wiederholen. Was grüne So-
zialisten und die woke Gemeinschaft 
jetzt als revolutionären Fortschritt und 
Meilenstein für die Würde und Frei-
heit transsexueller Menschen feiern, 
könnte aber im gelebten Alltag schnell 
zum Abgesang der bestehenden Frau-
enrechte werden. Auch Männer ohne 
transsexuellen Hintergrund, die sich 
durch die amtlich genehmigte Ge-
schlechtsänderung absichern, könnten 
sich ungehindert Zugang zu Frauen-
schutzräumen verscha� en. Frauenspe-
zi� sche Bereiche und geschlechtlich 
separierte Räume wie Umkleideka-
binen, Toiletten und Duschen wären 
eine willkommene Abwechslung für 
notgeile Spanner. Das Selbstbestim-
mungsgesetzmacht sie möglich – die 
Erektion in der Frauensauna.
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Chemie-Unterricht unter freiem Himmel
Der ChemieFreunde Erkner e.V. beteiligen sich am 30. Heimatfest

Der Chemie-Unterricht war nicht jeder-
manns Sache in der Schulzeit. Das Lernen 
von chemischen Verbindungen, Formeln 
und dem Periodensystem lockte nicht 
so sehr, aber wenn es bei Experimenten 
zischte und knallte, waren dies immer 
Höhepunkte im Schulalltag. Vorführun-
gen aus der Chemie – und dies auf einem 
Heimatfest – geht denn sowas? Der Stand 
der ChemieFreunde Erkner e.V., wenn 
vor den Augen der Gäste experimentiert 
wird, ist alljährlich dicht umlagert. Dann 
ist Chemie unter dem freien Himmel zu 
erleben – einzigartig auf einem Stadtfest.

Erkner gilt als Wiege des Kunststo�-
zeitalters. Die chemische Industrie ge-
hört zur Stadt. Da sei erinnert an das 
Teerwerk, das Bakelite-Werk, an die Aka-
demie der Wissenschaften oder an das 
heutige Chemiewerk von Prefere Resins 
Germany GmbH. Mit diesem Teil der 
Erkneraner Historie beschäftigen sich die 
ChemieFreunde Erkner e.V. Ursprüng-
lich als Freundeskreis Chemie-Museum 
Erkner von Prof. Dr. Gerhard Koßmehl 
gegründet, wurde daraus im Sommer 
2012 der Verein der ChemieFreunde 
Erkner e.V. Um die 40 Mitglieder zählt 
heute der Verein. Dies sind Privatper-
sonen, aber auch z.B. der Landkreis 
Oder-Spree, die Wohnungsgesellschaft 
Erkner, Vereine, das Fraunhofer-Institut 
für Angewandte Polymerforschung IAP 
in Potsdam-Golm und die Stadt Er-
kner. Der Verein betreibt ein kleines, 
aber zugleich einzigartiges Museum – 
das Kunststo�- und Chemie-Kabinett 
(KuCK) in der Stadt. 2.000 Exponate 
gibt es insgesamt, die in immer wieder 
wechselnden Ausstellungen zu betrach-
ten sind. Zu sehen sind vor allem Aus-
stellungsstücke, die es ohne Bakelit z. B. 
heute gar nicht gäbe. Man denke da nur 
an das Telefon mit Gabel und Hörer oder 
gar unsere Rennpappe – den Trabbi. Das 
zentrale Anliegen des Vereins ist, die Erin-
nerung an den Chemie-Standort Erkner 
am Leben zu halten und die Präsentati-
on der chemisch-historischen Bedeutung 
Erkners, u.a. die Entwicklung auf dem 
Gebiet der Werksto�e (Plaste, Elaste, 
Fasersto�e). Der Höhepunkt eines jeden 
Jahres ist die Durchführung des Baeke-
landtages mit einer Betriebsbesichtigung, 
dem beliebten Schauprägen und Vor-
trägen rund um die Chemie. Der Che-
mieFreunde Erkner e.V. veranstaltet den 
Chemie-Werker-Tag im Leibnitz-Institut 
für Raumbezogene Sozialforschung (IRS) 
und nimmt am jährlichen Heimatfest 
teil. Aber auch Kinder- und Jugendar-
beit sind ein wichtiges �ema. Joachim 
Schmidt und Hubert Elsner leiten am 
Carl-Bechstein-Gymnasium eine Che-
mie-AG und begeistern dabei die jüngere 
Generation für diese Naturwissenschaft. 
Für den kleinen Verein bedeutet dies eine 
immense Arbeit, zumal auch deren Mit-
glieder nicht jünger werden. Oder auch 
weite Wege zurücklegen. So z.B. Prof. 
Dr. Hans Peter Welzel, der Vorsitzende 
der ChemieFreunde Erkner e.V.. Er hat 
von 1991 bis 1996 mit Prof. Dr. Gerhard 
Koßmehl an der Freien Universität Berlin 
zusammengearbeitet, dadurch von der 
Chemie-Historie Erkners erfahren und 
engagiert sich seither im Verein, auch 
wenn er selbst in Beelitz lebt. Der Che-
mieFreunde Erkner e.V. wird auf dem 

30. Heimatfest in 
Erkner mit einem 
Experimentierstand 
auf dem Festgelän-
de im Rathauspark 
am Sonntag, den 
26. Mai 2024, von 
10.00 bis 17.00 
Uhr zu erleben. 
Zudem ö�nen die 
Vereinsmitglieder 
das KuCK mit einer neuen Ausstellung 
rund um Bakelite am Sonnabend, den 

25. Mai 2024 und 
am Sonntag, den 26. 
Mai 2024, jeweils 
von 13.00 bis 17.00 
Uhr. Das KuCK 
be�ndet sich in der 
Friedrichstraße 1/
Ecke Beuststraße.

Es besteht die 
Möglichkeit, sich 
außerhalb des Hei-

matfest-Wochenendes (24. bis 26. Mai 
2024) die neue Ausstellung anzuschau-

en. Bei Interesse kann gern Kontakt 
aufgenommen werden per E-Mail an: 
chemieverein-erkner@gmx.de.
Foto: Die Vorstandsmitglieder der Che-
mieFreunde Erkner e.V., Joachim Schmidt 
(v.l.n.r.), Prof. Dr. Hans Peter Welzel, Hu-
bert Elsner und Prof. Dr. Jörg Friedrich zei-
gen, was aus Bakelite alles produziert wur-
de. Um die 2.000 Ausstellungsstücke haben 
die Chemiker gesammelt. Ein kleiner Teil 
davon ist während des 30. Heimatfestes im 
Kunststo�- und Chemie-Kabinett (KuCK) 
zu sehen. Foto: Sell/Stadt Erkner
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Seniorenkalender
Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und Skat 
im AWO Seniorenclub Woltersdor 
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Jeden Dienstag zum Markttag ist der Tre�  
von 9.00 bis 11.00 Uhr geö� net 
24.04., Schi� skorso Waren (Müritz) – Ab-
fahrt wird bekanntgegeben
25.04., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28
29.04., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße
30.04., 10.00-11.00 Uhr, Reiseberatung 
im Tre�  Straße der Jugend 
06.05., 14.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße 
07.05., 11.00 Uhr, Helferberatung im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
07.05., 10-11 Uhr, Reiseberatung im Tre�  
Straße der Jugend 28 
13.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße 
16.05., 14.00 Uhr, Ka� eenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
15.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße 
17.05., 14-18 Uhr, Tag der Vereine in Bad 
Saarow 
27.05., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Turnhalle Brückenstraße 
28.05., 10-11 Uhr, Reiseberatung im Tre�  
Straße der Jugend 28 
30.05., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
(Die Reiseberatung wird durch Herrn Kars-
ten Kücken durchführt. Außerhalb der 
Sprechzeiten ist Herr Kücken telefonisch un-
ter 0175 9810396 erreichbar.)

KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT

Beratung
Mobbingberatung 2024 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
10. Mai 2024 
07. Juni 2024
Allen die von Mobbing betro� en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 

KULTUR & FREIZEIT
ten Buchreihe sammelte er systematisch bio-
graphische Beziehungen zu bekannten und 
unbekannten Autoren in Oberhavel und 
Oranienburg.
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
26.04., 19.00 Uhr, Diskussion zur Son-
derausstellung „Wir sind anders! Warum 
Frauen doppelt so häu� g an Herzinfarkt 
sterben wie Männer“ 
Im Rahmen der Sonderausstellung „Wir 
sind anders!“ diskutieren interessante Gäste 
wie die Fachärztin für Herzchirurgie Dr. Vi-
yan Sido und die Bühnenpoetin Jessy James 
La� eur mit Ines � oren zu Rollenbildern, 
Irrtümern und weiteren Aspekten des im-
mer noch neuen Zweigs der Geschlechter-
medizin. Wir wünschen einen so erkennt-
nisreichen wie vergnüglichen Abend und 
freuen uns auf Anmeldungen unter post@
alte-schule-woltersdorf.de 
27.04., 10.00 Uhr, “Lasst und nicht al-
lein” - Alleinerziehend in Woltersdorf, 
Erkner und Rüdersdorf 
Etwa jede vierte Familie ist eine Ein-Eltern-
Familie. Besonders für diese Alleinerzie-
henden mit einem oder mehreren Kindern 
bieten wir an diesem Samstag-Vormittag ein 
vielfältiges Programm. Rocco � iede stellt 
sein Buch vor: „Lasst uns nicht allein! Was 
Alleinerziehende und ihre Kinder nach der 
Trennung brauchen.“ Wir diskutieren da-
rüber und informieren über verschiedene 
Angebote der � exiblen Kinderbetreuung, 
Familienberatung und Selbsthilfe.  
28.04., 10.30 Uhr, “P� anzentausch-
markt“ Beim P� anzentauschmarkt der 
Basisinitiative „Blühendes Woltersdorf“ 
können wieder Samen, Zwiebeln und Her-
angezogenes getauscht werden.  
03.05., 19.00 Uhr, „Vom Kommen und 
Gehen“ – Lesung aus dem Kursbuch 
Oder-Spree, Eintritt frei.
In der Lesung geht es um die Woltersdor-
fer Künstlerinnen Maria Sibylla Ponizil und 
Johanna Görke-Cassirer, die die DDR in 
den 1980er-Jahren verlassen mussten und 
nach der Wende zurückkehrten, um das 
Kolonistendorf Neu Zittau und das Ehe-
paar Mraß, das nach einigen Jahren in den 
USA heute wieder in Erkner lebt. Neben 

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich zur 
Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber 
dem Rathaus). Hier können Sie zu den 
Geschäftszeiten Mo.-Fr. von 10.00-15.00 
Uhr sowie mittwochs bis 17.00 Uhr die 
Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen 
in Erkner (Bürgersaal, Heimatmuseum, Ge-
nezarethkirche) erwerben.
07.05., 18.00 Uhr, „Bahnwärter � iel 
und Der Apostel “, Eintritt 7 €  
Eine neue Lesereihe in Erkner! Solange das 
Gerhart-Hauptmann-Museum keinen eige-
nen Veranstaltungsort hat, wird diese kleine 
Reihe in den Räumen der Museumsverwal-
tung statt� nden. Damit bietet sich ein völ-
lig neuer Blick auf die Sammlung und das 
Archiv. Das Besondere an dieser Reihe ist, 
dass hier ausschließlich Autoren mit ihren 
Werken oder Herausgeber zu Wort kom-
men. Der Dienstag wird somit in Erkner 
der Literatur-Dienstag. 
Die Verwaltung des Gerhart Hauptmann-
Museums be� ndet sich zur Zeit in der 
Friedrichstraße 67, in 15537 Erkner, genau 
gegenüber dem Rathaus.
16.05., 19.00 Uhr, „Paradies mit Brenn-
nesseln. Hans Fallada in Brandenburg 
von Roland Lampe“, Bürgersaal / Rathaus, 
Eintritt 7 €  
Hans Falladas Leben „auf dem Land“ wird 
zumeist mit Carwitz in Mecklenburg-Vor-
pommern in Verbindung gebracht. Aber 
wer weiß schon, dass er sein Weltbestseller 
„Kleiner Mann, was nun?“ im damals be-
schaulichen Neuenhagen b. Berlin schrieb? 
1930 bis 1932 lebte er dort in einem klei-
nen Reihenhaus und fand sein Paradies 
mit Brennnesseln. Diesem Lebensabschnitt 
widmet sich der Hauptteil des Buches. Aber 
auch andere Orte in Brandenburg können 
mit Fallada in Verbindung gebracht werden, 
so Berkenbrück, Lychen, Zepernick oder 
Templin. Diese Spuren Hans Falladas in 
Brandenburg hat der Autor Roland Lam-
pe erstmals miteinander verbunden und in 
Buchform zugänglich gemacht. Der Autor 
Roland Lampe widmete sich bereits in meh-
reren Büchern den Spuren von Dichtern in 
Brandenburg, so denen von Fontane und 
Christian Morgenstern. In einer gesonder-

den Autor:innen werden auch die jeweiligen 
Protagonist:innen bei Lesung und Gespräch 
zu Gast sein. 
17.05., 14.00 Uhr, „Vernissage zur Aus-
stellung der Freien Schule Woltersdorf“ 
Auf der Suche nach dem Wunderbaren. Ein 
künstlerisches und musikalisches Projekt 
der Kinder der Freien Schule Woltersdorf.
Heimatmuseum und Heimatverein e.V. 
Erkner, Tel. 03362 22452, E-Mail: info@
heimatverein-erkner.de
24.04., 15.00 Uhr, im Kuhstall
„Tre�  bei Mutter Wol� en“, Eintritt frei.
Zeitzeugengespräch über Filmsynchronisa-
tion mit Dagmar Nawroth 
28.04., 10.30 Uhr, „Geführte Radtour 
zum Sattelfest am Sonntag.“, 
Wer hat Interesse am diesjährigen Sat-
telfest in Petershagen teilzunehmen? Die 
anspruchsvolle Tour (ca. 45 km) startet in 
Richtung Woltersdorfer Schleuse, weiter 
über Rüdersdorf mit Stopp am Museum-
spark und Neuen Hafen zum Dorfanger Pe-
tershagen. Nach Ankunft werden wir etwa 
zwei Stunden verweilen, um individuell 
an Programmhöhepunkten teilnehmen zu 
können. Die Rücktour verläuft über Fre-
dersdorf zum historischen Dorfkern Neu-
enhagen wo Fallada drei Jahre lebte. Hier 
ist ein Rundgang durch das frühere Bollens-
dorf mit Gutshof und Kirche geplant. Da-
nach fahren wir nach Schöneiche zum Areal 
der früheren Schlosskirche mit Stopp Café 
Am Markt. Über Rahnsdorf geht‘ s zurück 
nach Erkner am Dämeritzsee. Anmeldung / 
Fragen: Gabriela Vierich Tel.: 03362/24955 
(AB) Auf Wunsch erfolgt Rückruf! 
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„Der Tod ist nicht das Ende,
nicht die Vergänglichkeit,
der Tod ist nur die Wende,

Beginn der Ewigkeit.“ 
(Goethe)

Wir nehmen Abschied von unserer Mutter

Petra Schäfer
geb. Stange

*02.07.1953     †21.03.2024

Deine Kinder Ivonne, 
Jaqueline und Madelaine

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung fi ndet am 
Montag, den 29.04.2024, um 14.00 Uhr auf 

dem Friedhof in Woltersdorf statt.

zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders Kin-
der und Jugendliche Unterstützung und 
auch Ermutigung durch die Eltern, dass 
sie das erfahrene Leid nicht hinnehmen 
müssen.  

Beratung
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Glückwünsche

Glückwünsche
Die GefAS Erkner gratuliert am 01.04.
Helga Kettner, am 04.04. Christa Matt-
hias, am 07.04. Andrea Preiß, am 09.04.
Werner Böhm, am 14.04. Vera Günther, 
am 15.04. Dagmar Frederic, am 16.04.
Marianne Grothe, am 17.04. Margit Her-
mann zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 05.04. Helga Schmidt, 07.04. Ani-
ta Sonntag, 10.04. Manfred Holubec, 
20.04. Anneliese Taraschonnek, 21.04.
Roswitha Richter zum Geburtstag
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im April Kamerad Erik Musolf, 
Kamerad Bernd Kreide, Kamerad Mario 
Häckel, Kamerad Erhard Kreide, Kamerad 
Maik Scharein zum Geburtstag.

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.04. Reimer Ho�mann, 
02.04. Heidi Otto, 16.04. Annett Baust-
mann, 21.04. Dr. Werner Melle, 23.04.
Lothar Eysser, 29.04. Anneliese Parnitzke 
zum Geburtstag.

Spreehof 
Spreewerder
Spreeauer Straße 2
15537 Grünheide (Mark)

MÄNNERTAG

BIERGARTEN
geöffnet ab 10.00 Uhreöffnet ab 10.00 Uhr

Spreehof 

Original Thüringer 
Rostbratwurst 

Steaks vom Holz-
kohlegrill und 

Fassbier

Wie der Name schon verrät, kommt 
es bei dieser Konzertproduktion auf 
einer  Bühne zur Vereinigung von Mu-
sikern, die in ihren jeweiligen Bands 
wesentlich das Gesicht der Rockmusik 
in der ehemaligen DDR geprägt ha-
ben.

Da sind auf der einen Seite 
QUASTER&Friends Dieter „Quas-
ter“ Hertrampf, er hat sich eine Bühne 
gescha�en, auf der er sein Lebenswerk, 
angefangen bei den musikalischen 
Wurzeln, bis zum Ende der Puhdys 
noch einmal nacherlebt.

Er erzählt die einzelnen Stationen 
mit der Musik aus jener Zeit. Mit da-
bei Peter Rasym, bereits bei den Puh-
dys am Bass, Stefan Schirrmacher, der 
früher bei „Neumis Rockzirkus“ seine 
Spuren hinterlassen hat und aktuell 
auch mit Frank Schöbel unterwegs ist. 
Ebenfalls und für den Rhythmus zu-
ständig, der langjährige Freund vom 
Band Leader „Quaster“. Der Besucher 
erlebt live die Entwicklung der Rock-
musik, bis hin zur Entstehung des 

„Ost Rock“ am Beispiel der Puhdys.
Im zweiten Teil der Veranstaltung 

präsentiert sich die Band „Rock Ost“ 
mit �omas Fritzsching, Gründer von 
„SILLY“, HJ Schweda, der bei „Neu-
mi“ den Bass bediente, Delle Kriese 
der bei Renft trommelte, sowie �o-
mas Martin, der bei Horst Krüger die 
Satzgesänge mit prägte.

Erleben Sie live die großen Hits des 
Osten (außer Puhdys Titel), in diesem 
Jahr die einzige Veranstaltung in die-
sem Format in Berlin und Branden-
burg.

Im Finale zeigen sich dann, als gro-
ße Familie vereint, alle Musiker und 
bringen für Sie in einmaliger Beset-
zung die bekanntesten Hits der Puh-
dys zurück auf die Bühne.

Lassen Sie sich zurück versetzen in 
die Zeit zu Beginn des Ost Rock hier-
zulande, der „Monotonie des Yea,Yea, 
Yea“ bis zum eigenständigen Pro�l 
dieser Musik, die bis heute Generatio-
nen begeistert, die sehr viele Menschen 
bewusst oder auch unbewusst prägte.

Die musikalische Wiedervereinigung des Ostrock
ROCK OST meets 

PUHDY QUASTER and Friends

KA 10/24 erscheint am 08.05.24. 

Seniorenkalender
GefAS Erkner e.V.
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner
Tel.: 0163 / 89 21 733
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr
Seniorenakademie
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“
Und viele andere Angebote



Bewässerungsanlagen
& Mährobotter

Daniel Strunk, Spreebordstr. 21
15537 Neu-Zittau, Tel. 03362-821881

Funk: 0171-3834747
www.baumdienst-strunk.de

MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns 
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern. 
Kostenlose Besichtigung und Termine 
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.: 
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.de, 
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.de

Absender:

N a m e ,  V o r n a m e

S t r a ß e

P L Z /O r t

T e l e f o n  o . E - M a i l

D a t u m

U n t e r sch r i f t

KLEINANZEIGE P r i va t :     9, 5 0 €
G e w e r b l i ch : 1 8, 00 €  n e t t o

S c h i c k e n  S i e  d i e s e n  C o u p o n  a n :  Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde

□ An -  u n d  V e r ka u f
□ Ar b e i t sm a r kt
□ B e ka n n t sch a f t e n

□ D i e n st l e i st u n g e n
□ I m m o b i l i e n
□ S u ch e

□ T i e r e
□ U r l a u b
□ W o h n u n g e n

□ V e r sch e n ke  ( ko st e n l o s)
□ R a h m e n  ( +  2, -  € )

Scribble
Freie Gestaltung

Ausführung sämtlicher Maler- und  
Fußbodenverlegearbeiten! 

Wir sind ein freundliches und erfahrenes Team; 
arbeiten schnell, sauber und preiswert.  

Tel.: 030/ 67 94 68 75 
(Frau Schulze)

www.piotis.de
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KA 10/24 erscheint am 08.05.24. 

Wir suchen Verstärkung 
für unser Team!
Wir sind ein familiengeführtes 
Unternehmen auf dem Gebiet des 
soliden Hausbaus und suchen derzeit 
Maurer und Putzer gern auch mit Erfahrung als Vorarbeiter
und einen Hausmeister für Mietobjekte und Außenanlagen 
(technisch versiert für Kleinreparaturen)
Die Arbeit bei uns bedeutet, Teil eines innovativen Teams zu sein.
Wir suchen erfahrene Handwerker, die selbständig und zuverlässig 
arbeiten. Wenn Sie interessiert sind, Teil unseres Teams zu werden, dann 
melden Sie sich  telefonisch unter 03341-25165 oder
per E-Mail: baucon@freenet.de bei uns.

  seit mehr als 30 Jahren

Wohnungen

Verschenke

Dienstleistungen

Arbeitsmarkt

NEU - In Grünheide!
„Dein Wasserhaus“ - hier gibt 
es reines Trinkwasser ohne 

Schadstoffe zum Mitnehmen 
sowie Wasserfilter für die Küche 

und Trinkwassertests

„Dein Wasserhaus“
Grünheide Karl-Marx Str. 23

Tel.: 03362 - 509 80 38 

Brenn-und Kaminholz, 25-50 cm gesiebt, 
BIG-PACK, Anlieferung möglich.
Tel.: 0171-44 100 33

Suche

Damen Fahrrad, 28 Zoll Herkules, Top 
Zustand (NP 600 €) für nur 150 € zu ver-
kaufen. Preis VB. Tel.: 0176-50 59 74 51

Verschenke an Selbstabholer in 15537 
Gosen ca. 450 Stück Betonp�astersteine 
grau, gebraucht, Maße: 20x10x6 cm.
Tel.: 0162-49 314 96

Hochwertige 3-R-Whg, 79,65m2, EBK, 
Bad, Dusche, gr. Balkon zum Rath.-Park, 
Blick zum Dämmeritzsee.
Tel.: 0163-89 21 700

Wir suchen eine 2,5 oder 3 Raumwoh-
nung mit Terrasse in Woltersdorf, man 
hat uns nach fast 8 Jahren nahe gelegt uns 
eine kleine neue Bleibe zu suchen, man 
möchte jetzt doch gerne Eigenbedarf an-
melden. Wir sind entsetzt und möchten 
jetzt hier nur noch raus. 
Tel.: 03362/700 206

Familie mit 6 Personen sucht zuverlässige 
Haushaltshilfe für regelmäßiges Aufräu-
men, Wäschep�ege und Reinigung vor-
mittags in Erkner, in der Nähe vom Bahn-
hof. 3-5x pro Woche, �exibel. Monatliche 
Bezahlung von 400-500€. Kontaktieren 
Sie uns unter Tel.: 0151-42 26 25 07 für 
weitere Details. 

Krümelland Stifte&Co in Erkner sucht 
Verstärkung (Aushilfe), gerne auch 
Rentner oder Studenten. Kontaktiert uns 
entweder persönlich oder per Mail unter, 
kruemelland15537@web.de mit einer 
kleinen Bewerbung. Wir freuen uns. 

Suche DDR-Schallplatten, Rock, Pop, 
Jazz, auch Westplatten.
Tel.: 0172-31 51 924
Fensterputzer in Rahnsdorf gesucht, 
EG + 1. OG, kleine Fenster. 
Tel.: 030 / 64 872 40

Wer verschenkt Musikinstrumente? 
Tel. 0162/3 40 35 30

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Wer verschenkt

Arbeitsmarkt

Handarbeit
Biete ständig handgestrickte Wollsocken
für Damen und Herren aus Sockenwol-
le zum verkauf an. An Hauke-Verlag: 
Chi�re 0924, Langewahler Chaussee 
44, 15517 Fürstenwalde oder per Mail:  
kuemmelsnzeiger@gmx.de
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Nachhaltig, diskret  
und zuverlässig. Sie brau-
chen Hilfe bei Ihren Haus-
ha l t sange legenhe i ten? 
Dann melden Sie sich gern 
unter:

0178 60 70 225
oder besuchen Sie uns im Web:
www.hoppe-dienste.de

HOPPE-DIENSTE
Entrümpelung • Hausservice • Haushaltsaufl ösung

KA 10/24 erscheint am 08.05.24. 

0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de
15569 Woltersdorf

0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de

WIR SUCHEN DICH! (m/w)

Du arbeitest gern im Freien? Du bist belastbar, zuverlässig und 

hast einen Führerschein? Quereinsteiger willkommen!

private Kleinanzeigen
Gewerbliche Kleinanzeigen:

18,- Euro netto 9,50
Jetzt online schalten unter:

www.hauke-verlag.de



Fußball in
ERKNER

100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“

Termine: 
27. April 2024 - 12.30 Uhr

FV Erkner Männer II - SpG Beeskow / Groß Rietz
27. April 2024 - 15.00 Uhr

FV Erkner Männer I - SG Eintracht Peitz
(alle weiteren Spieltermine auf www.fussball.de/verein/fv-erkner-1920)

Im Gespräch mit Sandro Wagner

Jugendsprecherin und Trainerin beim 
FV Erkner, Celina Bostelmann, war am 
letzten Wochenende wieder zum DFB, 
nach Frankfurt am Main, geladen. 

Grund war ein Meeting der Landes-
verbände zum � ema Nachhaltigkeit, 
wo sie das Land Brandenburg vertrat. 
Nicht Umweltfragen wurden erörtert, 
sondern nachhaltiger Umgang mit Eh-
renamtlichen und die Werbung und 

Bindung an den Verein. Mit dabei war 
auch Sandro Wagner, der selbst alle 
Nachwuchsmannschaften beim FC 
Bayern München durchlief, bevor er 
seine Pro� laufbahn beim deutschen Re-
kordmeister startete. 

Derzeit ist der Ex-Pro�  beim DFB als 
Co-Trainer der U-20 Nationalmann-
schaft tätig und engagiert sich für die 
Nachwuchsarbeit.

Männer II siegen gegen Prötzel

Das letzte Auswärtsspiel beim FC Uni-
on Frankfurt am 13. April 2024 konnte 
man bereits deutlich mit 0:5 gewinnen. 

Um den Platz in der Tabellenmitte zu 
festigen, musste gegen den zwölften der 
Liga unbedingt was Zählbares her. 

Die ersten 20 Minuten war Erkner klar 
die bessere Mannschaft und belohnte 
sich in der 18. Minute durch den Tre� er 
von Charly Braune. Die robust spielen-
den Gäste konnten dann aber immer 

mehr Chancen erarbeiten und machten 
es unseren Männern sichtlich schwer. 

Bis zur 60. Minute waren die Gäste am 
Drücker, ließen dann aber etwas nach 
und Erkner bekam wieder Aufwind. 

In der 76. Minute war es Armin Schal-
ler, der das erlösende 2:0 machte. Auch 
wenn in der 90.+2 Minute noch der 
Anschlusstre� er � el, waren es doch drei 
wichtige Punkte, die die zweite Garde 
auf den 9. Tabellenplatz festsetzt. 

A-Jugend ärgert den bisher ungeschlagenen Tabellenführer
Die A-Junioren des FV Erkner 1920 

reisten am 14. April 2024 zum unge-
schlagenen Tabellenführer der SpG 
Beeskow/Tauche/Lindenberg. Mit dem 
Vorsatz, nichts zu verlieren, hieß es 
„Attacke“. 

Erkner hielt 40 Minuten das zu Null 
und machte den Gegner damit o� enbar 
nervös. So war es Simba Hau� , der in 
der 42. Minute das 0:1 für unsere A-
Jugend erzielte. In der 69. Minute klin-

gelte es nochmals, denn für Erkner traf 
Mathieu Berg. Auch wenn die SpG in 
der 77. Minute den 1:2 Anschlusstre� er 
erzielte, so machte Fionn Haserück in 
der 88. den 1:3-Deckel drauf. Sechs gel-
be und eine gelb-rote Karte beim Geg-
ner sagen einiges über die Spielweise aus. 

Erkner hat auf der weißen Weste des 
Tabellenführers und dann ausgerechnet 
auch noch zu Hause bei der SpG einen 
ordentlichen Fleck hinterlassen.

13:1 der Ü35 bei Union Fürstenwalde
Mit einem Torfeuerwerk kehrte die 

Ü35 aus Fürstenwalde zurück. 
Bereits nach 40 Minuten stand es 0:5 

für Erkner. Auch wenn es beim Gegner 

o� ensichtlich große Personalschwierig-
keiten gegeben haben muss, so wollten 
wir das Ergebnis nicht unerwähnt las-
sen.
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Wirtschaftliche Wachstumschancen für die gesamte Region

Das BNI Chapter-Team Fürstenwalde

Am 24. April wurde o�ziell das BNI-
Unternehmerteam Fürstenwalde ge-
gründet. Das heißt konkret, für Unter-
nehmen in unserer Region bieten sich 
neue wirtschaftliche Möglichkeiten zur 
Umsatzsteigerung.

BNI (Business Network Internati-
onal) ist das weltweit größte und er-
folgreichste Netzwerk für werthaltige 
Geschäftsempfehlungen. Unter dem 
Moto „Wer gibt – gewinnt“ agieren die 
Mitglieder regionaler Teams. Damit 
erö�nen sie neue Kontaktkreise für die 
anderen Mitglieder und erleichtern ih-
nen das Entree zu neuen Aufträgen – 
provisionsfrei und in Handschlagqua-
lität. Mit dem neu gegründeten Team 
in Fürstenwalde gibt es in der Region 
Berlin/Brandenburg nun 21 Unterneh-
mergruppen mit gut 650 Mitgliedern, 
die im vergangenen Jahr 54 Mio Euro 
Mehr-Umsatz durch Empfehlungen 
und Geschäftskontakte generiert ha-
ben.

Die Exekutivdirektorin BNI Berlin/

Glas- und Gebäudereinigung Meisterbetrieb
 für Privatkunden und Gewerbe

Telefon: 0172 326 61 73

Email: info@mr.fresh-reinigung.de
www.mrfresh-reinigung.de

Zimmerei & Dachdeckerei Zwiebler
15526 Reichenwalde | Am Graben 2

Tel.: 033631 59 44 40 | Fax: 033631 59 44 41 | Mobile   0172 322 72 26
info@zida-zwiebler.de

Brandenburg Ost 
Andrea Meisner so-
wie Exekutivdirektor 
�omas Meisner er-
ö�neten die Veran-
staltung am frühen 
Morgen um 07.00 
Uhr im Alten Rat-
haus in Fürstenwalde 
und begrüßten die 85 
Teilnehmer. 

Geladen waren 
zusätzlich zu den 
24 Mitgliedern des 
Teams, Gäste aus Po-
litik und Wirtschaft. 
So richtete der Bürgermeister der Stadt 
Matthias Rudolph, seine Grußworte 
an das junge Team und wünschte gute 
Erfolge. 

Der Chapterdirektor des jungen 
Teams, Holger Roger Pelz aus Neu-
endorf im Sande betont: „Unsere Mit-
glieder engagieren sich für eine nach-
haltige Entwicklung und gegenseitige 

Unterstützung. Wir sind entschlossen, 
die Wirtschaft in Fürstenwalde aktiv 
zu fördern, denn mit jeder Empfehlung 
für ein lokales Unternehmen bleibt das 
Geld in der Region.“ 

Als Unterstützer stehen insbeson-
dere dem Führungsteam um Holger 
Roger Pelz, aber natürlich auch dem 
gesamten Team, Partnerdirektor Cars-
ten Schneider sowie Gebietsdirektorin 
Gabriele Gra� mit ihren langjährigen 
Erfahrungen zur Seite.

So werden sich die Mitglieder jeden 
Mittwoch in der Zeit von 06.45 bis ca. 
08.45 Uhr im Alten Rathaus in Fürs-
tenwalde bei einem Businessfrühstück 

tre�en, um Erfahrungen und Ge-
schäftskontakte auszutauschen. Aber 
auch interessierte Unternehmerinnen 
und Unternehmer sind herzlich einge-
laden, den Geist dieses Teams zu erle-
ben und die Chancen des Netzwerks zu 
nutzen. Der Besuch dieser Tre�en ist 
völlig unverbindlich. Besucher können 
sich jederzeit vorab im Netz unter BNI 
Fürstenwalde anmelden

Die dynamische Gruppe ist immer 
auf der Suche nach engagierten Unter-
nehmern, die von Geschäftsempfeh-
lungen pro�tieren möchten.

Sie können sich auch an einzelne Mit-
glieder des Führungsteams wenden.

Alles Gute 
zum Muttertag und Herrentag!

Den Müttern in unserem Team und unter den 
Bewohnerinnen unserer Einrichtung gratulieren 
wir ganz herzlich zum Muttertag. 

Allen Herren im Haus, ob Mitarbeiter oder Bewohner, 
herzlichen Glückwunsch zum Männertag.

Ihr Leitungs-Team

Feldstraße 34, 15517 Fürstenwalde 
Telefon:  0152 21 85 40 08 

0152 21 85 40 67
Email: info@estheticcenter-los.de
Termine nach Vereinbarung
Sprechzeiten Montag 10.00-12.00 Uhr 
sowie Mittwoch 16.00-18.00 Uhr
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Vorstellung der neuen Straßenbahn, Musik, Straßenbahnziehen und Kinder-Spielstrecke, 
Sonderfahrten mit historischen Bahnen und Bussen
10.00 Uhr Erö� nung der Jubiläumsveranstaltung, 

111 Jahre Woltersdorfer Straßenbahn und 11. Straßenbahnziehen
10.00 - 18.00 Uhr Modelbahnausstellung, Souvenirverkauf, Musik mit DJ Silvio
11.00 Uhr Präsentation des Neuen Straßenbahnwagens für Woltersdorf
11.00 - 17.30 Uhr Vielseitige Spielangebote für Kinder
12.00 - 17.30 Uhr „Gewerbe/Straßenbahn um Anfassen“ 

von und mit den Mitgliedern des MVW und der Woltersdorfer Straßenbahn
12.00 - 18.00 Uhr Getränkewagen / Thüringer Bratwurst vom Grill
13.00 Uhr Buchvorstellung zur Woltersdorfer Straßenbahn und Ihrer Geschichte

Straßenbahn-Ziehen in der Vogelsdorfer Straße
14.00 - 17.00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an. 
   Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter 

  Tel.: 0160 99890019 und info@mittelstand-woltersdorf.de / KLSTN@web.de

  14.00 - 17.30 Uhr Ka� ee & Kuchen & Eis / kleines Getränkeangebot
17.30 Uhr  Siegerehrung fürs Straßenbahn-Ziehen mit Sieger-Pokal
18.00 - 20.00 Uhr Live-Musik

WOLTERSDORFTAG
19.05.2024 | 10-20 Uhr | auf dem Straßenbahn-Depot

  14.00 - 17.00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an. 
     Infos und Anmeldung für interessierte Teams unter 
  

  
  17.30 Uhr  Siegerehrung fürs Straßenbahn-Ziehen mit Sieger-Pokal
  18.00 - 20.00 Uhr Live-Musik

  14.00 - 17.00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an.   14.00 - 17.00 Uhr In 4 Runden treten stündlich jeweils 4 bis 6 Teams an. 

Vorstellung der neuen Straßenbahn, Musik, Straßenbahnziehen und Kinder-Spielstrecke, 
111 Jahre

WoltersdorferStraßenbahn
11.

Straßenbahn-
Ziehen

Wichtige Ankündigung: 
Walpurgisnacht-Feier verlegt! 

Die Walpurgisnacht-Feier, die ur-
sprünglich auf der Maiwiese geplant war, 
� ndet nun an einem neuen Ort statt!

Am 30. April lädt die Schleusenbrau-
erei Woltersdorf/Schleuse dazu ein, ge-
meinsam die Nacht zu erleben und den 
Frühling gebührend zu begrüßen.

Freuen Sie sich auf ein magisches Fest 
voller Livemusik und guter Stimmung!

Die Veranstaltung verspricht eine ein-
zigartige Atmosphäre mit Mittelaltermu-
sik, Dudelsack, Geige sowie den mitrei-

ßenden Klängen von � e Cures and the 
Bat Cave und der 3 Akord Band.

Das kulturelle Programm wird durch 
die Rara Perform-Art mit der faszinie-
renden Au� ührung des Phönix und 
einer magischen Legende, die über die 
Walpurgisnacht erzählt wird, bereichert.

Sie sehen uns am 30. April nicht auf 
der Maiwiese, sondern in der Schleusen-
brauerei Woltersdorf/Schleuse!

Veranstaltungszentrum Woltersdorf
www.livewiese.com

Weitere Termine für unseren 
Flohmarkt stehen fest!

Sonntag, den 28.04. und 19.05.2024
jeweils von 10.00 bis 15.00 Uhr

Paul-Singer-Straße 12 / 15569 Woltersdorf
Angeboten werden Geschirr, Damen-, Herrn- und Kindersachen sowie 

VHS, DVD, Möbel, Spielzeug und sonstiges.
Wir freuen uns über viele Besucher mit Kau� ust.

Weiter Termine für unseren Flohmarkt stehen fest!

Sonntag, den 28.04. und 19.05.2024
jeweils von 10.00 bis 15.00 Uhr

Paul-Singer-Str. 12 /15569 Woltersdorf

Angeboten werden Kleidung, Geschirr, Gläser, DVD,

Modellautos, Möbel, Spielzeug, Garten und Sonstiges.

Wir freuen uns über viele Besucher mit Kauflust.

Bitte den nächsten Trödelmarkt am 24.03.24 nicht vergessen!

HOFTRÖDELMÄRKTEN
Bahnhofsiedlung Erkner

am 4. und 5. Mai 2024 
10:00 Uhr - 17:00 Uhr

Die
Adressen 
sind mit 
Luftballons 
gekenn-
zeichnet

I B SNTERESSENGEMEINSCHAFT AHNHOF IEDLUNG

lädt ein zu den

Wir danken den Sponsoren

Kontakt: Joachim Okon; Tel.: WhatsApp: 01772223060, Mail: ibs-erkner@web.de

Sagt es bitte weiter und macht alle mit!

KA 10/24 erscheint am 08.05.24. 
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GefAS lädt zur Wahl-Arena für die Kreistagswahl im Landkreis Oder-Spree
Am 9. Juni 2024 sind Kommunalwah-

len im Land Brandenburg. Im Vorfeld 
lädt die GefAS zum Bürgergespräch 
nach Erkner. Im Rahmen der beliebten 
Veranstaltungsreihe „Im Dialog“ haben 
Bürgerschaft und Kandidaten Gelegen-
heit, sich am Mittwoch, den 15. Mai 

2024 ab 16.00 Uhr über Konzepte, 
Ziele und Ideen im Landkreis für die 
nächste Wahlperiode zu informieren 
und auszutauschen.

Eingeladen sind die aufgestellten Kan-
didaten der Parteien für den Wahlkreis 
1 – also für Erkner, Grünheide (Mark), 

Schöneiche bei Berlin und Woltersdorf.
Wer sich vor dem Wahltermin einen 

Überblick über die zur Wahl stehenden 
Kandidatinnen und Kandidaten ma-
chen will, ist herzlich eingeladen. Die 
Teilnahme an der Veranstaltung ist kos-
tenfrei.

Termin: 15. Mai 2024, 16.00-19.00 
Uhr
Ort: Saal des Mehrgenerationenhauses, 
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner
Weitere Informationen � nden Sie unter 
www.gefas-ev.de

Ihr GefAS-Team

Entlastung für die ganze Familie:
Pflegekasse unterstützt Kurzzeit- und Verhinderungspflege

Was viele p� egende Angehörige nicht 
wissen: Die P� egekasse übernimmt 
Kosten mit bis zu 1.774 Euro im Jahr 
für die Kurzp� ege und bis zu 1.612 
Euro im Jahr für die Verhinderungs-
p� ege.

„P� egende Angehörige leisten viel. 
Und viele wissen nicht, dass die P� ege-
kasse bei Urlaub oder Krankheit unter-
stützt: Pro Kalenderjahr stehen jedem 
P� egebedürftigen bis zu acht Wochen 
Kurzzeit- und Verhinderungsp� ege, 
auch Urlaubsp� ege genannt, zu. Nut-
zen Sie diese durch die P� egekassen 
geförderte Möglichkeit.“, sagt Suzanne 
Jung, Einrichtungsleiterin des Senio-
ren-Wohnpark-Erkner „Wir helfen ger-
ne bei der Antragsstellung.“

„Gisela S. war verzweifelt. Sie p� egt 
ihren Mann zuhause und muss zu ei-
ner Augen-OP ins Krankenhaus. Sie 
wusste nicht, wie sie ihren Mann in 
dieser Zeit versorgen soll. Wir stellten 
ihr die Möglichkeiten der Kurz- und 
Verhinderungsp� ege vor. Das bedeutet 

Rund-um-die-Uhr-Betreuung. Sie be-
suchte die Gastronomie, sah den schön 
angelegten Garten mit einer Vogelvoli-
ere, den Fischteich und entschied sich 
für unsere Einrichtung. Jetzt konnte 
sie mit einem ruhigen Gefühl zur OP 
gehen, weil sie ihren Mann in liebevol-
len Händen wusste“, berichtet Einrich-
tungsleiterin Suzanne Jung.

Auszeit für Angehörige
P� egende Angehörige sind rund um 

die Uhr für den anderen da. Doch je-
der Mensch braucht hin und wieder 
eine Auszeit. Entlastung bietet die Ur-
laubsp� ege, in der das Team der Senio-
reneinrichtung die Eltern oder Großel-
tern professionell und liebevoll betreut, 
damit die Familienangehörigen die 
Möglichkeit haben, durchzuatmen 
und neue Kraft zu tanken. Das Ange-
bot kann ambulant, aber auch stationär 
genutzt werden. Manchmal wünschen 
sich ältere Menschen auch einfach Zeit 
zur Erholung, zum Beispiel nach einem 
Krankenhausaufenthalt. Dafür gibt es 

die Kurzzeit-
p� ege. Da 
werden Seni-
oren stationär 
vollumfäng-
lich versorgt 
– von den 
pflegerischen 
A s p e k t e n 
über frisch 
zube re i t e t e 
Mah l ze i t en 
bis hin zu der 
Möglichkeit, 
die Freizeit- 
und Betreu-
ungsangebote 
des Hauses aktiv zu nutzen.  

Wir informieren Sie gern.
Wenden Sie sich bitte an:
Senioren-Wohnpark-Erkner, 

Gerhart-Hauptmann-Str.12, 
15537Erkner
Tel.: 03362-781-0; 
Fax.:03362-781-490 
Mail: swp.erkner@emvia.de
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TAG DER OFFENEN TÜR
am Samstag, den 11.05.2024  ab 11.00 Uhr
im Naturheil- und WellnessCentrum PreViWell
„Licht & Welle Lounge“

Beckenschiefstand
Unfälle, seelische Verletzungen, Stresssituationen und vieles mehr können uns 
aus dem Gleichgewicht bringen. Einschläge im Leben versetzen unseren Kör-
per in Spannung und somit in eine Schieflage. Folge kann zum Beispiel ein 
Beckenschiefstand sein, welcher weitreichende Auswirkungen auf die Wirbel-
säule, unsere Statik, Beinlänge und Funktion des Körpers hat - wie auch auf 
das Nervensystem und unsere Emotionen.
Vortrag zum Thema Beckenschiefstand um 14.00 Uhr

Regenbogenernährung – saisonal und regional
Ernährung aus farbiger Sicht für jedes Alter leicht gemacht.
Auf dem täglichen Speiseplan sollten vor allem Lebensmittel in verschiedenen 
Farben stehen, um eine Vielzahl von Nährstoffen und Antioxidantien aufzu-
nehmen. So können sie sicherstellen, dass Sie alle Nährstoffe erhalten und Ihre 
Gesundheit optimal unterstützen.

Warum ist VORSICHT geboten grün zu essen, wenn man blutverdünnende 
Medikamente einnimmt?
Vortrag zum Thema Regenbogenernähtung um 15.00 Uhr

Es freut sich auf Sie –
Ihre Ingrid Ulbrich

Wo? Naturheil- und WellnessCentrum PreViWell 
„Licht & Welle Lounge“ in den Kurpark-Kolonanden 

Ulmenstr. 4a in Bad Saarow.
Termine & Informationen:

Telefon 0162 2113 159 oder www.ingrid-ulbrich.de                  

ALLOHEIM „Haus am Peetzsee“ 
in Grünheide  Tel. 03362 88400  gruenheide@alloheim.de

Die Seniorenresidenz Alloheim     
„Haus am Peetzsee“ wünscht 

allen Müttern & Vätern an ihren 
Feiertagen einen tollen      

Verwöhn-Tag!

Aus den „Unabhängigen Bürgern Schöneiche“ wird „Alternative für Schöneiche“
Die seit 2013 bestehende und seit 

2014 in der Gemeindevertretung als 
Fraktion vertretene parteiunabhängige 
Wählergruppe „Unabhängige Bürger 
Schöneiche“ (UBS) hat sich in der letz-
ten Versammlung in „Alternative für 
Schöneiche“ umbenannt.

Die in den letzten Jahren immer 
wieder erschienene Zeitung der Wäh-
lergruppe mit dem Namen „Kontrast-
programm“ hat schon immer versucht, 
eine deutliche politische Alternative 
zum Parteieneinerlei um den Bürger-
meister herum anzubieten. „Nach den 
Erfahrungen der Coronajahre, den 
Entwicklungen der Klima-, Energie- 
und Wirtschaftspolitik in den letzten 
Jahren sei die Notwendigkeit einer Al-
ternative für diese einseitig ausgerichte-
te Politik immer deutlicher geworden“, 
so Dr. Philip Zeschmann, Gründer und 
Vorsitzender der „Unabhängige Bürger 
Schöneiche“ und jetzt der „Alternative 
für Schöneiche“.

Auch für die Wahl zur Gemeindever-
tretung Schöneiche im Rahmen der 
Kommunalwahlen am 09. Juni 2024, 
tritt die Wählergruppe nun zum drit-
ten Mal mit Dr. Philip Zeschmann 
als Spitzenkandidat an. Philip Zesch-
mann selbst ist bereits seit 2008 Mit-
glied des Kreistags Oder-Spree und der 
Gemeindevertretung und hat 2004 als 
berufener Bürger im damaligen Orts-
planungsausschuss auf ehrenamtlicher 
Basis sein politisches Engagement be-

gonnen. „Wenn man mit seiner Familie 
ein Haus baut, hat man in der Regel die 
Absicht an diesem Ort zu bleiben und 
sich dort zu verwurzeln. So entstand 
damals der Gedanke und Wunsch mich 
in der Gemeinde einbringen zu wollen. 
Nur durch eigenes Engagement ist es 
möglich, das direkte Lebensumfeld in 
dem man wohnt und lebt mitzugestal-
ten, für die Gemeinschaft und auch für 
die eigene Familie und Zukunft.“

Über die Jahre hat er mit seiner par-
teiunabhängigen Wählergruppe aus der 
Opposition heraus Folgendes erreicht:
• O� enhaltung und Sanierung der 

Hamburger Straße als kürzeste Ver-
bindung zwischen Grätzwalde und 
Fichtenau

• O� enhaltung der Straßenverbin-
dung nach Münchehofe (beide soll-
ten Radwege werden)

• Realisierung des Schöneiche Busses 
für mehr Mobilität für mobilitäts-
eingeschränkte Personen und Anbin-
dung aller Ortsteile an den ÖPNV

• Einstieg in den Ausbau und die Sa-
nierung unserer Gehwege

• grundhafter Ausbau des Kiefern-
damms einschließlich der Fuß- und 
Radwege

• Abscha� ung der Straßenausbaubei-
träge

• grundhafter Ausbau der Branden-
burgischen Straße nach mehr als 20 
Jahren Kampf darum

• Durchsetzung der „Erweiterten In-

standhaltung“ zur Sanierung unserer 
Sandstraßen

• Durchsetzung der Entscheidung 
zum Bau einer dritten Grundschu-
le im Südwesten unserer Gemeinde 
(dem Grundsatz folgend: kurze Bei-
ne – kurze Wege)

• Durchsetzung und Realisierung ei-
nes für jedermann nutzbaren Beach-
volleyballfeldes

Aktuell stehen für die „Alternative für 
Schöneiche“ folgende � emen in der 
Gemeinde im Vordergrund:
• Sicherung der Finanzierung und Re-

alisierung der dritten Grundschule 
im Südwesten

• Umwandlung des „Schand� ecks“ 
der ehemaligen LPG-Flächen am 
nördlichen Ortseingang zu einem 
nachhaltigen Wohngebiet mit Kita, 
Jugendclub und ausbaufähigem 
Sportareal zur Bekämpfung des 
Wohnungsmangels

• Sanierung der Rahnsdorfer Straße 
als zentrale Pendlerverbindung zum 
S-Bahnhof Rahnsdorf von der Ein-
mündung Parkstraße bis zum süd-
lichen Ortsausgang inkl. Scha� ung 
einer durchgängigen Radwegverbin-
dung

Weitere Ziele der „Alternative für 
Schöneiche“ für eine bestmögliche 
Entwicklung von Schöneiche:
• Die Verwaltung muss für uns Bürger 

da sein und helfen wo es geht, statt 
zu verhindern und zu drangsalieren. 

Wir brauchen eine Ermöglichungs-
verwaltung.

• 20 Min. Takt für den Bus 161 bis 
zum Ortszentrum und möglichst die 
Fortführung der Linie in den Nor-
den von Schöneiche

• weiterer Ausbau des Radwegenetzes
• Sanierung weiterer Fußwegverbin-

dungen
• Bau von Mittelinseln an den Orts-

eingängen zur Geschwindigkeitsre-
duzierung im Ort

• Realisierung von Querungshilfen 
über die Friedrichshagener und 
Rahnsdorfer Straße – da wir keine 
Zebrastreifen genehmigt bekommen

• Ausbau „Steegeweg Ost“ (durch die 
Genossenschaft) zu einem nachhal-
tigen Wohngebiet zur Bekämpfung 
des Wohnungsmangels

• Ausbau der Woltersdorfer Straße 
inkl. Radweg als Direktverbindung 
vom Norden von Schöneiche nach 
Woltersdorf

• Bau eines Hallenbades zusammen 
mit 7 anderen Gemeinden in der 
Region zur Ermöglichung des Schul-
schwimmens vor Ort

• Scha� ung einer Fuß- und Radwe-
geverbindung von Fichtenau zum 
S-Bahnhof Rahnsdorf entlang der 
Straße nach Fichtenau

• Scha� ung einer Fuß- und Radwege-
verbindung über das Mühlen� ies in 
Höhe des Straßenbahnbetriebshofs 
am Westende der Berliner Straße
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II BRAATZ
Sonnenschutztechnik

o Terrassendächer
o Sonnensegel
o Rollos
o Rollläden

o Reparatur/Service
o Plissees
o Markisen
o Jalousien
o Insektenschutz

Steven Braatz
Mobil: 0179 44 24 880

www.sonnenschutz-braatz.de
info@sonnenschutz-braatz.de Telefon: 0172-84 469 83  |  www.seelen-zeit.com

SEELENZE IT
GANZHEITLICHE LEBENSBERATUNG

Blockaden aufl ösen, neue Freiheit leben. 

Du willst Deine Blockaden aufl ösen, 
Deine Persönlichkeit weiter entwickeln 
oder brauchst einfach frische Energie

Dann bist Du hier richtig

Wahlvorschlag der Listenvereinigung Zusammen für Schöneiche – 
BVB/Freie Wähler bestätigt.

Am 10. April 2024 prüfte und bestä-
tigte der Wahlausschuss der Gemeinde 
Schöneiche bei Berlin neben 7 weiteren 
Wahlvorschlägen für die am 09. Juni 
2024 statt�ndende Wahl der örtlichen 
Gemeindevertretung auch den Wahl-
vorschlag der Listenvereinigung Zusam-
men für Schöneiche – BVB/Freie Wäh-
ler (kurz: ZfS). 

An der Listenvereinigung ist die ört-
liche Wählergruppe ZUSAMMEN für 

Schöneiche – BVB Freie Wähler (kurz 
ZfS) sowie die Brandenburgische Ver-
einigte Bürgerbewegung/Freie Wähler 
(kurz: BVB/FREIE WÄHLER) betei-
ligt. 

10 Kandidaten und Kandidatinnen 
werden zur Wahl der Gemeindevertre-
tung unter der Listenvereinigung Zu-
sammen für Schöneiche – BVB/Freie 
Wähler antreten. 

1.) Melanie Sellin

2.) Birgit Schröder
3.) Wilfried Wrase
4.) Gabriela Jahn
5.) �omas Schuckert
6.) Ste� Bonakowsky
7.) Dr. Ralf Kalke
8.) Christin Hönemann
9.) Andreas Schröder
10.) Ralf Sellin

2 der 22 Sitze der noch amtierenden 
Gemeindevertretung haben derzeit Ga-
briela Jahn und Birgit Schröder inne. 
Wilfried Wrase und Melanie Sellin un-

terstützen die Gemeinde als Sachkundi-
ge Einwohner.  Melanie Sellin trat 2023 
mit Unterstützung von BVB/FREIE 
WÄHLER zur Landratswahl LOS an 
und erreichte mit 18,01 % der Wäh-
lerstimmen den 4. Platz. In Schöneiche 
allein erhielt sie 25,7 % der Wählerstim-
men. Die Wählergruppe ZUSAMMEN 
für Schöneiche – BVB Freie Wähler 
gründete sich im November 2023 neu. 
Weitere Informationen können auf der 
Homepage: https://zusammenschoenei-
che.de/ nachgelesen werden. 

Hoppegartener Strasse 47 • 15366 Hoppegarten

Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

Benefizkonzert vom 28. März 2024
Das am Gründonnerstag stattgefunde-

ne Bene�zkonzert, zugunsten der GefAS 
und der wichtigen Arbeit der durch die 
GefAS betriebenen Tafeln war ein voller 
Erfolg. Die beiden Pianisten nahmen 
die Zuhörer mit auf eine Reise durch die 
Welt der Klaviermusik. Von klassischen 
Meisterwerken von Bach und Schumann 
bis hin zum Karneval der Tiere.

Die Gesellschaft für Arbeit und Soziales 
e.V. ist dankbar für das Engagement und 
dafür, dass sich die Künstler Prof. Jürgen 
Jage und Andrea Jantzen entschieden ha-
ben, die GefAS durch dieses Konzert zu 
unterstützen. 

Ein großer Dank gilt auch der Stadt 
Erkner, die zu der Organisation und 
Durchführung des Konzerts maßgeb-
lich beitrug. Es war schön zu sehen, dass 

so viele Menschen zusammenkamen, 
um etwas Positives zu bewirken. Dieser 
Abend wird allen Beteiligten und Besu-
chern noch lange in schöner Erinnerung 
bleiben.
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Feinkost Claus
Dahlwitzer Str. 57
12623 Berlin
Telefon: 030 562 930 34
www.feinkostclaus.de
feinkostclaus@gmail.com

Ihr Catering- und Partyspezialist

Das Team sucht Unterstützung!
Wir stellen ein: Verkaufskraft (m/w/d)

Küchenhilfe (m/w/d)
Bei Interesse gerne melden per Telefon, 

E-Mail oder im Laden.
Öff nungszeiten: Di. - Fr. von 7 - 15 Uhr

Rudolf-Breitscheid-Straße 24 (Rathausplatz)
15569 Woltersdorf • Tel.: 03362 88 62 680

Die Stadt Erkner und ihr Bürgerhaushalt
Ganze 4 Jahre hatte es gedauert und 

nun sollten endlich Nägel mit Köpfen 
gemacht werden. Unsere lieben Abge-
ordneten hatten den Rahmen gesteckt 
und nun konnte es losgehen. Der Bür-
gerhaushalt, so hatte es sich wohl die 
Regierung in Deutschland vorgestellt, 
sollte dem kleinen Mann ein gewis-
ses Mitbestimmungsrecht für kleine 
Dinge im eigenen Umfeld einräumen, 
um das Leben, neben den allgemeinen 
großen Dingen, angenehmer und über-
schaubarer zu machen. Ganz nach dem 
Motto „Arbeite mit, regiere mit“. Uns 
war dieser Gedanke im Osten noch gar 
nicht so fremd. Unser Stadtparlament 
hatte festgelegt, dass ein Anteil von 
20.000 Euro dafür abgezweigt werden 
könnte und legte dazu die Kriterien 
fest, wie die hier noch einmal aufgelis-
tet werden: 

Es muss gemeinwohlorientiert und 
für alle Bürger zugänglich sein. Zudem 
darf nicht mehr als die feststehende 
Summe von 20.000 Euro ausgegeben 
werden und der Vorschlag darf keine 
Folgekosten nach sich ziehen. 

Das waren weise Vorstellungen mit 
bereits vorprogrammierten Unmög-
lichkeiten, da nichts ohne Verschleiß 
vorhanden ist. Das war aber nur ein 
Aufhänger, wie sich zeigen sollte. 

Der o�zielle Aufruf dazu erschien im 
Kümmels Anzeiger Nr. 10/21 vom 12. 
Mai 2021 und erläutert alle Einzelhei-
ten zur Form und Abwicklung im Bü-
roverlauf der Stadtverwaltung. 

Bis 31. Mai 2021 konnten die Vor-
schläge eingereicht werden und es wa-
ren nicht weniger als 64 Stück, die nun 
auf Bearbeitung warteten. Die Verwal-
tung hatte nun Zeit bis September aus-
zuwerten und die Top 10 Vorstellungen 
sollten dann nach Auswahl in einer 
Bürgerkommission durch das Stadtpar-
lament zum Endpunkt, dem Matador 
im Rennen, verdichtet werden. Das 
geschah und nun das große Staunen 
und auch böse Erwachen. Man hatte 
alle Spielregeln ausgehebelt und eine 
Skaterbahn für unsere Jugend auf dem 
Platz vor der Stadthalle gleich auserko-
ren. Nun kann man im Amtsblatt von 
Erkner vom 23. Februar 2022 folgen-
des lesen: 

TOP 9.2 – Bürgerhaushalt 2021
Die Stadtverordnetenversammlung 

Erkner beschließt mehrheitlich: Die 
Stadtverordneten mögen den Bür-
gerwillen der Erkneraner Bevölke-
rung bekräftigen und die Verwaltung 
beauftragen, als Ergebnis des ersten 
Bürgerhaushaltes den Bau einer Ska-
teranlage umzusetzen. Es folgt das Ab-
stimmungsergebnis 17/2/1/0. In einem 
o�enen Brief an den Bürgermeister 
vom 20. Dezember 2021 bringe ich da-
rin meine Stellungnahme dazu vor, die 
aber wirkungslos im Sand verläuft, da 
man sich auf eine abgespeckte Art wohl 
geeinigt hat. Weiterhin passiert, für den 
Bürger erkennbar, aber nichts. Am 01. 
Mai 2022 ist es dann wieder soweit. In 
der Märkischen Oderzeitung erscheint 

Artikel mit dem Titel: „Erkner verteilt 
wieder Geld“. Damit ist der Aufruf 
zum Bürgerhaushalt gemeint, der zu 
den gleichen Voraussetzungen wie im 
Vorjahr über die Bühne gehen soll. Der 
Text beginnt mit der frohen Botschaft: 
„Nach der gelungenen Premiere im 
Vorjahr startet ab 01. Mai wieder der 
diesjährige Bürgerhaushalt der Stadt.“ 

Mit meinen Vorschlägen war ich wie-
der mit dabei und stützte mich dabei 
hauptsächlich auf die Vorschläge vom 
Vorjahr. Dabei war auch der Fahrrad-
Reparaturstützpunkt am Bahnhof, den 
ich für wichtig und machbar halte, weil 
dort die meisten Fahrräder abgestellt 
sind und auch dort der Startpunkt für 
viele touristische Fahrradgruppen ist. 

Am Montag, dem 19. Dezember 
2022, berichtet die Märkische Oder-
zeitung unter der Überschrift „Ab-
stimmung ungültig – kein Repara-
turstützpunkt am Bahnhof“, dass das 
Stadtparlament den Bürgerhaushalt 
2022 kassiert und für ungültig erklärt 
hat. 

Im Amtsblatt 01/23 vom 08. März 
2023 erscheint dazu unter Punkt 13.1 
folgende Bemerkung: 
- Antrag der Fraktion der CDU; 

1.) Beanstandung des Bürgerhaushal-
tes – Die Stadtverordnetenversamm-
lung Erkner beschließt mehrheitlich: 
Der Bürgerhaushalt 2022 wird als 
nicht erfolgt gewertet Abstimmungs-
ergebnis 14/2/2/0. 

Damit waren für dies Jahr alle Eulen 
ver�ogen. 

Meine Stellungnahme dazu erschien 
im Kümmel Nr. 01/23. In Kümmels-
Anzeiger 12/23 vom 07. Juni 2023 
bringt dann bereits meine neue Stel-
lungnahme zu dem angelaufenen Bür-
gerhaushalt 2023. Aus dem Amtsblatt 
die Stadt von 26. Juli geht hervor, dass 
der Startschuss zum Bürgerhaushalt am 
22. Mai erfolgt ist und bereits 38 Ide-
en eingegangen sind. Ich bin also auch 
dabei und da man in gleicher Ankün-
digung um Teilnehmer für die Auswer-
tung wirbt, will ich mich, obwohl ich 
fast 90 bin, der �ematik stellen. 

Am 01. September 2023 erhalte ich 

von der Stadt Erkner die Einladung 
zum Bürgerhaushalt 2023 mit Datum 
14. September 2023 und 17 Uhr. Dazu 
werden mir alle Unterlagen übergeben, 
die ich dann im Vorfeld bereits für mich 
und meine Stellungnahme einordnen 
kann. Ich bin erfreut und erwarte ho�-
nungsvoll das kommende Geschehen. 
Die mit der Auswertung beauftragte 
Person oder auch Personenkreis hat 
alles gut vorbereitet, sodass ein klarer 
Fahrplan vorliegt. Was sich dann auch 
in der illustren Gesprächsrunde wider-
spiegelt. Die Vorsortierung erfolgt und 
nun kann der Rest von der Verwaltung 
übernommen werden. Es sind 37 Vor-
schläge. Vorauswahl 6 Stück. Ich bin 
gespannt, wer der Matador in diesem 
Rennen wird. 

Alle Amtsblätter, die erscheinen, 
durchforste ich nach einer Stellungnah-
me, werde aber stets enttäuscht. Aus 
der Presse kommt auch keine Informa-
tion zum Bürgerhaushalt und ich werde 
langsam unruhig. Habe ich etwas über-
sehen oder liegt es an meinem Alter? 
Ich greife zum Handy, obwohl ich das 
meist nur wegen Fragen zu Rätsellösun-
gen in Anspruch nehme. Als ich beim 
Sprachanruf „Bürgerhaushalt Erkner“ 
mich einbringe, falle ich fast um. Dort 
werde ich fündig. Eine Stimme verkün-
det mir folgendes: Der Bürgerhaushalt 
2023 ist beendet. Die meisten Stim-
men in der Abstimmungsphase erhielt 
der Vorschlag den Busbahnhof zu be-
grünen. Formal wird dazu die Stadtver-
ordnetenversammlung am 07. Dezem-
ber 2023 beraten und die Verwaltung 
dann beauftragen, diesen Vorschlag 
umzusetzen.

Damit steht fest, dass der Lehrer wie-
der sagen würde: „�ema verfehlt“.

Wollen Sie wissen, was konkret die 
Forderung des Antragstellers war, so 
fragen Sie in der Gemeinde nach. Es 
wäre gegen die Spielregeln, wenn ich 
mich hier äußern würde. Im Prinzip 
ging es um Schattenspende für die war-
tenden ÖPNV-Reisenden und nicht 
um Blumen, die dann in Dauerp�ege 
das Jahr über zu unterhalten sind.

Martin Lindner
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Ö� nungszeiten: 
täglich von 12.00-23.00 Uhr, 

warme Küche täglich bis 22.00 Uhr, 
außer Sonntags, bis 21.30 Uhr

Am Kaiserhof 1A
15517 Fürstenwalde

Tel.: 03361 2557

Überraschen Sie Ihre liebe Mutter 
mit einem Besuch bei uns! 

Nur allzu gern servieren wir 
unsere griechischen Köstlichkeiten 

und lassen den Besuch 
zu einem Erlebnis werden.

heißen wir alle Männer herzlich 
willkommen und sagen „JAMAS“!

Am 12. Mai ist Muttertag!

Zum Männertag am 09. Mai

Am Bahnhof Fangschleuse 3 | 15537 Grünheide (Mark)
Tel.: 03362 - 40 79 503 | www.dionysos-fangschleuse.de

Lieferdienst ab 25,- €Lieferdienst ab 25,- €

Selbstabholer 10 % Rabatt
auch an den Feiertagenauch an den Feiertagen

Bestellungen:
täglich von 12-23 Uhr

09. und 12. Mai – ganz besondere Anlässe

Ein Herrentag ohne Ouzo geht gar nicht! 

Wir begrüßen die Männer und heißen Sie herzlich willkommen.

Bescheren Sie Ihrer Mutter zum Muttertag einen unvergesslichen 

Abend mit kulinarischen Köstlichkeiten und genießen Sie unsere 

typisch griechische Gastlichkeit!
Abend mit kulinarischen Köstlichkeiten und genießen Sie unsere 
Abend mit kulinarischen Köstlichkeiten und genießen Sie unsere 

typisch griechische Gastlichkeit!

Reservieren Sie rechtzeitig Ihren persönlichen Platz!

Erkners Haushalt 2024, eine andere Sicht

Mit der Zustimmung der Abgeordne-
ten von SPD und Die Linke wurde die 
Entscheidung für einen Schulerweite-
rungsbau getro� en, welcher insgesamt 
7,2 Mio. Euro kosten wird und damit 
Mehrkosten von ca. 3,7 Mio. Euro (ers-
te Schätzung) verursacht, als dies not-
wendig wäre.

Die Art der Grundschulerweiterung ist 
die Kernfrage dieses und der kommen-
den Haushalte.

Die CDU-Fraktion hält hingegen die 

Weiterführung des Schulbetriebes in 
den vorhanden Modulen (Container) 
plus eine zukünftige Erweiterung auf 
dem Gelände des jetzigen Flüchtlings-
heims in der Langen Straße (Kosten ins-
gesamt 3,5 Mio Euro) für ausreichend, 
zumal die Schülerzahlen nach 2030 wie-
der rückläu� g sind und damit weniger 
Schulräume erforderlich sein werden. 
Die bestehenden Module (Container) 
wären hier eine � exible und kostengüns-
tige Lösung gewesen.

In diesem Zusammenhang muss auch 
erwähnt werden, dass die Stadt Erkner 
mit Zustimmung aller Stadtverordneten 
für die Grundschule eine neue Drei-
feldturnhalle  als Ersatz der Turnhalle 
Seestraße, im Wert von 9 Mio. Euro er-
richten wird. Damit wird deutlich, dass 
für die CDU-Fraktion Investitionen in 
die Bildung höchste Priorität haben. 
So werden auch mit Zustimmung der 
CDU-Fraktion für die Sanierung und 
kleine Erweiterung des Gerhard-Haupt-
mann-Museums über 3 Mio. Euro in 
investiert.

Auf Grund der Zustimmung zu den 
o.g. Mehrausgaben durch die Abge-
ordneten anderer Fraktionen fehlte es 
nun aber an Geld für folgende – für die 

CDU-Fraktion als wichtig empfunde-
nen Projekte – Investitionen (Aufzäh-
lung nicht vollständig):
- Ausbau der Buchhorster Straße
- Sanierung des Bauhofes
- Umbau der Friedrichstraße
- Errichtung einer Bike & Ride Anlage 

am S-Bahnhof Erkner
- Investition in das Heimatmuseum

Da diese Investitionen wichtig und 
notwendig sind (teilweise auch mit er-
heblichen Landesfördermitteln geför-
dert werden), wurde es unausgespro-
chen dem Stadtkämmerer überlassen, 
wie die Finanzlücke zu schließen ist.

So musste der Stadtkämmerer alle 
Register ziehen. Dieser schlug vor, 
den Kreditrahmen vollständig aus-
zuschöpfen und einige stadteigene 
Grundstücke im Gegenwert von ca. 
2,4 Mio. Euro zu veräußern. Da dies 
aber immer noch nicht ausreicht, um 
den Fehlbetrag auszugleichen, wurde in 
den Haushaltsplanungen der Vorschlag 
einer Erhöhung der Gewerbesteuer 
von 300 auf 340 (Hebesatz) einge-
bracht, um damit Mehreinnahmen in 
Höhe 350,000 Euro pro Jahr in diesem 
Bereich zu erzielen. Die Erhöhung der 
Gewerbesteuer in der jetzigen wirt-

schaftlich schwierigen Zeit ist ein völlig 
falsches Signal an die Wirtschaft, wel-
che schon jetzt den Haushalt der Stadt 
durch die Zahlung von 3,2 Millionen 
Euro Gewerbesteuer erheblich stützt.

Aus diesem Grund haben wir die Mit-
telstandsvereinigung gebeten, sich in der 
Stadtverordnetenversammlung dazu zu 
äußern. Frau Ste� anie Richter, Vorsit-
zende der Mittelstandsvereinigung, trug 
tapfer ihre Argumente vor, ohne aber die 
Mehrheit erreichen zu können.

Wir tragen die Entscheidung für die 
Grundschulerweiterung in Massivbau-
weise mehrheitlich nicht mit, da da-
durch unsere Stadt in � nanzielle Not 
geraten kann, ohne dass dafür eine drin-
gende Notwendigkeit besteht.

Um es am Ende klar zu sagen, wir 
stehen fest an der Seite unserer Grund-
schule. Gleichzeitig tragen wir aber die 
Verantwortung für alle Bürger unserer 
Stadt und wollen, dass jeder Einwohner 
von den Steuereinnahmen pro� tiert. 
Dabei wollen wir unsere Stadt leistungs-
fähig halten und � nanzielle Risiken 
überschaubar halten.

Erik Nickel
für CDU Fraktion in der 

Stadtverordnetenversammlung Erkner

Kümmels Anzeiger online lesen! ››› www.hauke-verlag.de ‹‹‹
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Demokratie 
und Toleranz

Bezugnehmend auf die Demonstrati-
onen für Demokratie und Toleranz ist 
es wichtig, genauer darzulegen, was sich 
hinter diesen Begriffen verbirgt.

So stelle ich Ihnen zunächst eine Frage: 
Warum ist die Demokratie das beste Re-
gierungssystem?

Kennen Sie die Antwort?
Nur die Demokratie hat die innere Stär-

ke, Fehler selbständig heilen zu können. 
So können falsche Entscheidungen ei-
ner Regierung im Zuge von Neuwahlen 
durch konkurrierende politische Kräfte 
korrigiert werden, wenn diese genügend 
Zuspruch erhalten.

Damit steht fest, dass eine lebendige 
Demokratie sich durch eine lebendige 
Opposition auszeichnet.

Durch einen direkten Vergleich mit den 
politischen Zuständen in Kuba, Russ-
land, China und der ehemaligen DDR 
ergibt sich, dass dort keine Opposition 
wirken kann und konnte, da diese in 
ihrem Wirken erheblich eingeschränkt 
wird, bzw. wurde.

Die Demokratie ist also ein politisches 
Prinzip, in dem das Volk durch freie 
Wahlen an der Machtverteilung im Land 
Teilhabe hat. Aber wie wir alle wissen, 
sind freie Wahlen nicht unbedingt auch 
immer ein sicheres Merkmal einer wahr-
haften Demokratie.

In Russland, Kuba, Iran usw. wird zwar 
gewählt, aber dennoch liegt keine Demo-
kratie vor.

Somit sind Wahlen allein kein Indiz für 
eine Demokratie. Deshalb kann sich eine 
echte Demokratie nur dort entfalten, 
wo rechtstaatliche Prinzipien zur An-
wendung kommen. Die Grundlage der 
Rechtstaatlichkeit in unserem Land ba-
siert auf unserer Verfassung. Unsere Ver-
fassung ist der Leitfaden für alle nachfol-
genden Gesetze und die Rechtsprechung. 
Auf Grundlage der Verfassung werden 
Gesetze erlassen, die durch unabhängige 
Kräfte wie Polizei und Justiz überwacht 
werden, allgemein als Gewaltenteilung 
bekannt. Dadurch wird sichergestellt, 
dass das Recht unabhängig von Perso-
nen und Politik zur Anwendung gelangt. 
Weiterhin ist sichergestellt, dass eine Op-
position frei und ungehindert arbeiten 
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kann, sofern sich diese an die geltenden 
Rechtsnormen hält.

Diesem Prinzip folgend ist also alles er-
laubt, was nicht verboten ist.

An diesen Maßstab sollten sich alle 
Personen mit und ohne Verantwortung 
für Politik und Gesellschaft halten. Nur 
das Gesetz zählt, und es unterscheidet 
in erlaubt und nicht erlaubt. Egal wie 
man persönlich zu Parteien und Perso-
nen steht, egal wofür oder wogegen der 
Bürger protestiert, es muss ausgehalten 
werden, solange es sich im Rahmen der 
Rechtsordnung bewegt.

Dieses Aushalten ist für mich der Inbe-
griff von Toleranz und der Garant einer 
lebendigen Demokratie.

Wie Menschen derzeit aber reagieren, 
wenn ihre politische Ausrichtung nicht 
geteilt wird, halte ich für wahrhaft de-
mokratiegefährdend. Der Drang nach 
Konformität ist der Beginn einer verfas-
sungsfeindlichen Gleichschaltung der 
Gesellschaft. Der Drang nach „rechtli-
cher Nachjustierung“ erweckt in mir die 
Angst vor einer Unterdrückung der op-
positionellen Arbeit. Denn Ziel ist es, die 
politische Arbeit des Gegners in seiner 
Außenwirkung zu unterdrücken. Damit 
wird der Informationsaustausch und die 
Meinungsbildung unterdrückt.

Bleiben Sie tolerant und unterscheiden 
Sie in ihren Bewertungen nach Recht 
und Unrecht. Erik Nickel, 

CDU-Fraktionsvorsitzender, Erkner

Wer bestimmt in 
diesem Land?

„Die Politik muss sich ändern“ – so lese 
ich in den letzten Jahren aus fast jeder 
Zeile, fast jeder Leserzuschrift heraus.

Ist es Irrglaube, was diese Menschen 
behaftet, oder ist es der vereinte Glau-
be, sowohl an den Osterhasen und den 
Weihnachtsmann zusammen?

Diese Politik wird sich nicht ändern, 
wenn wir, das Volk und der Souverän 
im Land, diese nicht ändern – aber die 
meisten unter uns „glauben“ noch an den 
Osterhasen oder den Weihnachtsmann, 
oder an beide.

Die Versprechungen aller Altparteien 
in den letzten vielen Jahren waren vor 
der Wahl wohltönend und verheißungs-

voll, voller Versprechungen für das Volk, 
wenn es galt, den Stimmenfang, egal vor 
welcher Wahl, zu ihren Gunsten zu be-
treiben.

Dieses Polit-Kartell war sich auch nicht 
zu schade, diese Möchtegern-Politiker 
mit einem Stimmenanteil, der gerade 
einmal den Bodensatz der Wahlurne aus-
machte, in Ministersessel zu hieven.

Sie werden auch dieses Mal den Souve-
rän im Land verhöhnen, sie werden die-
sen mit allen fiesen Tricks einer macht-
besessenen Kaste erniedrigen und ihr 
Machtziel versuchen, mit allen Mitteln 
zu erreichen!

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 hat 
gezeigt, das es Menschen mit „Rückgrat“ 
im Land gibt – wo finden wir diese heute?

Wie hieß es in einem Beitrag: „Am 
meisten finden wir heute, genau wie zu 
SED-Zeiten, ganz viele entweder hin-
ter dem Gartenzaun stehend, oder sich 
wegduckend zur aktuellen Politik dieser 
Möchtegern-Politiker.“

Ja, ich möchte rufen: „Wo sind diese 
Helden vom 17. Juni 1953 heute zu fin-
den? Schon zu SED-Zeiten hatten auch 
in der SBZ/DDR etliche „Nawalnys“ im 
Widerstand zur herrschenden Politik ge-
standen – sie wurden alle „weggesperrt“, 
die Zuchthäuser waren übervoll, übrig 
waren dann die „Bürgerrechtler“ geblie-
ben, die zu Zeiten der Wende ihre Zeit 
für gekommen sahen. Die FDJ-Funkti-
onärin Angela Merkel gehörte übrigens 
auch dazu!

Heute finden wir wieder „Nawalnys“ 
unter uns. Im Gegensatz zu Russland, wo 
ein Nawalny eine große Anhängerschar 
hatte, finden sich in Deutschland nur 
relativ wenige Unterstützer für die paar 
Aufrechten, die gegen diese menschen-
verachtende Politik das Haupt erheben.

Eine Politik, die bewusst die Lebens-
grundlagen zerstört, sei es die Natur, sei 
es die Wirtschaft, das soziale Zusammen-
leben, die Erziehung und Bildung der 
Kinder, und selbst an den Grundlagen 
der Gesellschaft, der Familie, bestehend 
aus Mann, Frau und Kind, wirkt man 
zerstörend. Der Beispiele könnte ich 
noch viele hinzufügen, dieser Politik wird 
demütig gefolgt! Wie lange wollen wir 
noch warten, ehe erneut ein Krieg, der 
ein Vielfaches an Leid mit sich bringen 
wird, als es die beiden vorherigen Welt-
kriege vollbrachten, beginnt – und der 
große Teil der Menschen im Land stand 
„hinter dem Gartenzaun“ und wollte ab-
warten, wie sich die Lage entwickelt.

Wird dieser Krieg Wirklichkeit werden, 
wird es auch diejenigen treffen, die wie 
ehemals sagten: „Wir haben von allem 
nichts gewusst“.

„Nawalnys“ gibt es auch bei uns, heute 
heißen sie nur anders!

Mitbürger, kommt heraus aus den Häu-
sern, kommt hinter eurem Gartenzaun 
hervor, schaltet die Lügenpropaganda ab 
und schließt euch den Aufrechten mit 
Rückgrat an und unterstützt jene, die 
sich schon heute trauen zu sagen: „Wir 
wissen, wer unsere Gesellschaft und unser 
Leben zerstört.“

Kommt heraus aus euren Häusern, eu-
ren „Verstecken“ und kämpft für ein Le-
ben der Achtung und Respektierung des 
Menschen.

Mitbürger – wenn Sie demnächst zur 
Wahlurne gehen, denken Sie bitte an 
meine einleitenden Sätze.

Schon jetzt frohlocken diese Altpartei-
en, sie bieten an, „miteinander reden zu 

können“ – welch eine Verhöhnung des 
Wahlvolkes, nein des gesamten Volkes!

Diese Altparteien und hier insbeson-
dere die angeblichen „Eliten“ vereinnah-
men die Demokratie ausschließlich für 
sich. Heute heißt Demokratie die Herr-
schaft der Eliten. Wer hat unsere Kinder 
einem bewusst politischen Kalkül ausge-
setzt – vergesst das nicht! Diese Altpartei-
en müssen nicht bestraft werden, Nein, 
diese müssen für immer verschwinden!

Das Wahlrecht sollten Sie als deutscher 
Bürger auf jeden Fall in Anspruch neh-
men.

Mitbürger – kommen Sie zur Wahl 
und zeigen Sie diesen Altparteien, dass 
Sie sich nicht länger missbrauchen und 
verhöhnen lassen. Die Briefwahl und der 
„Nichtwähler“ stärkt durch Manipulati-
onsmöglichkeit die Altparteien!

Mitbürger, gehen Sie zur Wahl!
Wolfgang Graetz

Inspiriert
Sehr geehrter Herr Hauke,
Ihre Zeitung hat mich inspiriert, in 

Wedel bei Hamburg meine Meinungs-
freiheit zu nutzen! Ich lese Ihre Zeitung 
sehr gerne, wenn ich zu Besuch am Dä-
meritzsee bin.

Ihre Zeitung fördert die Meinungsfrei-
heit und Bürgerrechte in Germany.

Wie gut, dass es Sie gibt. Viel Glück für 
Ihre Zeitung, und bleiben Sie so kritisch 
in unserem Lande, wo die Pressefreiheit 
und Meinungsvielfalt zu kurz kommt.

Daniel Peters 
aus Wedel bei Hamburg

Nach meiner 
Impfung

In diesem Schreiben habe ich dem RKI 
meine Impfnebenwirkungen geschildert. 
Die Antwort enthielt nichts Konkretes 
und keinerlei echte Hilfe.

Sehr geehrte Damen und Herren,
ständig lese ich in der Zeitung, dass wir 

Älteren, bin 85, uns impfen lassen sollen. 
So etwas kann doch nicht wahr sein, denn 
ich bin so verzweifelt, weil mir nach der 
dritten Impfung nichts mehr schmeckt. 
An den Armen und Knien habe ich viel 
Ausschlag bekommen. Zeugen sind vor-
handen.

Außerdem habe ich niemals „Corona“ 
gehabt. Des Weiteren habe ich ca. 15 bis 
16 Kilo abgenommen, so dass ich mir 
alles andere Sachen kaufen muss. Früher 
hatte ich Größe „L“, jetzt trage ich „S“.

Sobald ich etwas zum Essen koche, 
schmeckt es mir nicht mehr und muss 
dann alles wegwerfen. Habe schon viel 
wegwerfen müssen. Obst: z.B. Erdbeeren 
im vergangenen Sommer sowie Tomaten 
und noch vieles mehr konnte ich über-
haupt, auch jetzt noch nicht, essen. Vor 
Hunger habe ich manchmal eine Scheibe 
Brot mit Butter und Zucker gegessen.

Man kann sagen, durch die Impfung 
wurde ich krank gespritzt.

Ich möchte Sie bitten, mir eine Aus-
kunft zu geben, wann und ob der Ge-
schmack wiederkommt. Habe leider 
nicht so viel Geld, sonst würde ich das 
einem Anwalt übergeben.

Ich könnte noch viel mehr schreiben, 
aber wer weiß denn, ob es Zweck hat? Ich 
bitte jedenfalls um Antwort.

Margitta Grebasch
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Demokratie 
und Toleranz

Bezugnehmend auf die Demonstrati-
onen für Demokratie und Toleranz ist 
es wichtig, genauer darzulegen, was sich 
hinter diesen Begriffen verbirgt.

So stelle ich Ihnen zunächst eine Frage: 
Warum ist die Demokratie das beste Re-
gierungssystem?

Kennen Sie die Antwort?
Nur die Demokratie hat die innere Stär-

ke, Fehler selbständig heilen zu können. 
So können falsche Entscheidungen ei-
ner Regierung im Zuge von Neuwahlen 
durch konkurrierende politische Kräfte 
korrigiert werden, wenn diese genügend 
Zuspruch erhalten.

Damit steht fest, dass eine lebendige 
Demokratie sich durch eine lebendige 
Opposition auszeichnet.

Durch einen direkten Vergleich mit den 
politischen Zuständen in Kuba, Russ-
land, China und der ehemaligen DDR 
ergibt sich, dass dort keine Opposition 
wirken kann und konnte, da diese in 
ihrem Wirken erheblich eingeschränkt 
wird, bzw. wurde.

Die Demokratie ist also ein politisches 
Prinzip, in dem das Volk durch freie 
Wahlen an der Machtverteilung im Land 
Teilhabe hat. Aber wie wir alle wissen, 
sind freie Wahlen nicht unbedingt auch 
immer ein sicheres Merkmal einer wahr-
haften Demokratie.

In Russland, Kuba, Iran usw. wird zwar 
gewählt, aber dennoch liegt keine Demo-
kratie vor.

Somit sind Wahlen allein kein Indiz für 
eine Demokratie. Deshalb kann sich eine 
echte Demokratie nur dort entfalten, 
wo rechtstaatliche Prinzipien zur An-
wendung kommen. Die Grundlage der 
Rechtstaatlichkeit in unserem Land ba-
siert auf unserer Verfassung. Unsere Ver-
fassung ist der Leitfaden für alle nachfol-
genden Gesetze und die Rechtsprechung. 
Auf Grundlage der Verfassung werden 
Gesetze erlassen, die durch unabhängige 
Kräfte wie Polizei und Justiz überwacht 
werden, allgemein als Gewaltenteilung 
bekannt. Dadurch wird sichergestellt, 
dass das Recht unabhängig von Perso-
nen und Politik zur Anwendung gelangt. 
Weiterhin ist sichergestellt, dass eine Op-
position frei und ungehindert arbeiten 
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kann, sofern sich diese an die geltenden 
Rechtsnormen hält.

Diesem Prinzip folgend ist also alles er-
laubt, was nicht verboten ist.

An diesen Maßstab sollten sich alle 
Personen mit und ohne Verantwortung 
für Politik und Gesellschaft halten. Nur 
das Gesetz zählt, und es unterscheidet 
in erlaubt und nicht erlaubt. Egal wie 
man persönlich zu Parteien und Perso-
nen steht, egal wofür oder wogegen der 
Bürger protestiert, es muss ausgehalten 
werden, solange es sich im Rahmen der 
Rechtsordnung bewegt.

Dieses Aushalten ist für mich der Inbe-
griff von Toleranz und der Garant einer 
lebendigen Demokratie.

Wie Menschen derzeit aber reagieren, 
wenn ihre politische Ausrichtung nicht 
geteilt wird, halte ich für wahrhaft de-
mokratiegefährdend. Der Drang nach 
Konformität ist der Beginn einer verfas-
sungsfeindlichen Gleichschaltung der 
Gesellschaft. Der Drang nach „rechtli-
cher Nachjustierung“ erweckt in mir die 
Angst vor einer Unterdrückung der op-
positionellen Arbeit. Denn Ziel ist es, die 
politische Arbeit des Gegners in seiner 
Außenwirkung zu unterdrücken. Damit 
wird der Informationsaustausch und die 
Meinungsbildung unterdrückt.

Bleiben Sie tolerant und unterscheiden 
Sie in ihren Bewertungen nach Recht 
und Unrecht. Erik Nickel, 

CDU-Fraktionsvorsitzender, Erkner

Wer bestimmt in 
diesem Land?

„Die Politik muss sich ändern“ – so lese 
ich in den letzten Jahren aus fast jeder 
Zeile, fast jeder Leserzuschrift heraus.

Ist es Irrglaube, was diese Menschen 
behaftet, oder ist es der vereinte Glau-
be, sowohl an den Osterhasen und den 
Weihnachtsmann zusammen?

Diese Politik wird sich nicht ändern, 
wenn wir, das Volk und der Souverän 
im Land, diese nicht ändern – aber die 
meisten unter uns „glauben“ noch an den 
Osterhasen oder den Weihnachtsmann, 
oder an beide.

Die Versprechungen aller Altparteien 
in den letzten vielen Jahren waren vor 
der Wahl wohltönend und verheißungs-

voll, voller Versprechungen für das Volk, 
wenn es galt, den Stimmenfang, egal vor 
welcher Wahl, zu ihren Gunsten zu be-
treiben.

Dieses Polit-Kartell war sich auch nicht 
zu schade, diese Möchtegern-Politiker 
mit einem Stimmenanteil, der gerade 
einmal den Bodensatz der Wahlurne aus-
machte, in Ministersessel zu hieven.

Sie werden auch dieses Mal den Souve-
rän im Land verhöhnen, sie werden die-
sen mit allen fiesen Tricks einer macht-
besessenen Kaste erniedrigen und ihr 
Machtziel versuchen, mit allen Mitteln 
zu erreichen!

Der Aufstand vom 17. Juni 1953 hat 
gezeigt, das es Menschen mit „Rückgrat“ 
im Land gibt – wo finden wir diese heute?

Wie hieß es in einem Beitrag: „Am 
meisten finden wir heute, genau wie zu 
SED-Zeiten, ganz viele entweder hin-
ter dem Gartenzaun stehend, oder sich 
wegduckend zur aktuellen Politik dieser 
Möchtegern-Politiker.“

Ja, ich möchte rufen: „Wo sind diese 
Helden vom 17. Juni 1953 heute zu fin-
den? Schon zu SED-Zeiten hatten auch 
in der SBZ/DDR etliche „Nawalnys“ im 
Widerstand zur herrschenden Politik ge-
standen – sie wurden alle „weggesperrt“, 
die Zuchthäuser waren übervoll, übrig 
waren dann die „Bürgerrechtler“ geblie-
ben, die zu Zeiten der Wende ihre Zeit 
für gekommen sahen. Die FDJ-Funkti-
onärin Angela Merkel gehörte übrigens 
auch dazu!

Heute finden wir wieder „Nawalnys“ 
unter uns. Im Gegensatz zu Russland, wo 
ein Nawalny eine große Anhängerschar 
hatte, finden sich in Deutschland nur 
relativ wenige Unterstützer für die paar 
Aufrechten, die gegen diese menschen-
verachtende Politik das Haupt erheben.

Eine Politik, die bewusst die Lebens-
grundlagen zerstört, sei es die Natur, sei 
es die Wirtschaft, das soziale Zusammen-
leben, die Erziehung und Bildung der 
Kinder, und selbst an den Grundlagen 
der Gesellschaft, der Familie, bestehend 
aus Mann, Frau und Kind, wirkt man 
zerstörend. Der Beispiele könnte ich 
noch viele hinzufügen, dieser Politik wird 
demütig gefolgt! Wie lange wollen wir 
noch warten, ehe erneut ein Krieg, der 
ein Vielfaches an Leid mit sich bringen 
wird, als es die beiden vorherigen Welt-
kriege vollbrachten, beginnt – und der 
große Teil der Menschen im Land stand 
„hinter dem Gartenzaun“ und wollte ab-
warten, wie sich die Lage entwickelt.

Wird dieser Krieg Wirklichkeit werden, 
wird es auch diejenigen treffen, die wie 
ehemals sagten: „Wir haben von allem 
nichts gewusst“.

„Nawalnys“ gibt es auch bei uns, heute 
heißen sie nur anders!

Mitbürger, kommt heraus aus den Häu-
sern, kommt hinter eurem Gartenzaun 
hervor, schaltet die Lügenpropaganda ab 
und schließt euch den Aufrechten mit 
Rückgrat an und unterstützt jene, die 
sich schon heute trauen zu sagen: „Wir 
wissen, wer unsere Gesellschaft und unser 
Leben zerstört.“

Kommt heraus aus euren Häusern, eu-
ren „Verstecken“ und kämpft für ein Le-
ben der Achtung und Respektierung des 
Menschen.

Mitbürger – wenn Sie demnächst zur 
Wahlurne gehen, denken Sie bitte an 
meine einleitenden Sätze.

Schon jetzt frohlocken diese Altpartei-
en, sie bieten an, „miteinander reden zu 

können“ – welch eine Verhöhnung des 
Wahlvolkes, nein des gesamten Volkes!

Diese Altparteien und hier insbeson-
dere die angeblichen „Eliten“ vereinnah-
men die Demokratie ausschließlich für 
sich. Heute heißt Demokratie die Herr-
schaft der Eliten. Wer hat unsere Kinder 
einem bewusst politischen Kalkül ausge-
setzt – vergesst das nicht! Diese Altpartei-
en müssen nicht bestraft werden, Nein, 
diese müssen für immer verschwinden!

Das Wahlrecht sollten Sie als deutscher 
Bürger auf jeden Fall in Anspruch neh-
men.

Mitbürger – kommen Sie zur Wahl 
und zeigen Sie diesen Altparteien, dass 
Sie sich nicht länger missbrauchen und 
verhöhnen lassen. Die Briefwahl und der 
„Nichtwähler“ stärkt durch Manipulati-
onsmöglichkeit die Altparteien!

Mitbürger, gehen Sie zur Wahl!
Wolfgang Graetz

Inspiriert
Sehr geehrter Herr Hauke,
Ihre Zeitung hat mich inspiriert, in 

Wedel bei Hamburg meine Meinungs-
freiheit zu nutzen! Ich lese Ihre Zeitung 
sehr gerne, wenn ich zu Besuch am Dä-
meritzsee bin.

Ihre Zeitung fördert die Meinungsfrei-
heit und Bürgerrechte in Germany.

Wie gut, dass es Sie gibt. Viel Glück für 
Ihre Zeitung, und bleiben Sie so kritisch 
in unserem Lande, wo die Pressefreiheit 
und Meinungsvielfalt zu kurz kommt.

Daniel Peters 
aus Wedel bei Hamburg

Nach meiner 
Impfung

In diesem Schreiben habe ich dem RKI 
meine Impfnebenwirkungen geschildert. 
Die Antwort enthielt nichts Konkretes 
und keinerlei echte Hilfe.

Sehr geehrte Damen und Herren,
ständig lese ich in der Zeitung, dass wir 

Älteren, bin 85, uns impfen lassen sollen. 
So etwas kann doch nicht wahr sein, denn 
ich bin so verzweifelt, weil mir nach der 
dritten Impfung nichts mehr schmeckt. 
An den Armen und Knien habe ich viel 
Ausschlag bekommen. Zeugen sind vor-
handen.

Außerdem habe ich niemals „Corona“ 
gehabt. Des Weiteren habe ich ca. 15 bis 
16 Kilo abgenommen, so dass ich mir 
alles andere Sachen kaufen muss. Früher 
hatte ich Größe „L“, jetzt trage ich „S“.

Sobald ich etwas zum Essen koche, 
schmeckt es mir nicht mehr und muss 
dann alles wegwerfen. Habe schon viel 
wegwerfen müssen. Obst: z.B. Erdbeeren 
im vergangenen Sommer sowie Tomaten 
und noch vieles mehr konnte ich über-
haupt, auch jetzt noch nicht, essen. Vor 
Hunger habe ich manchmal eine Scheibe 
Brot mit Butter und Zucker gegessen.

Man kann sagen, durch die Impfung 
wurde ich krank gespritzt.

Ich möchte Sie bitten, mir eine Aus-
kunft zu geben, wann und ob der Ge-
schmack wiederkommt. Habe leider 
nicht so viel Geld, sonst würde ich das 
einem Anwalt übergeben.

Ich könnte noch viel mehr schreiben, 
aber wer weiß denn, ob es Zweck hat? Ich 
bitte jedenfalls um Antwort.

Margitta Grebasch
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PRO Arbeit, Test für 
Überlebenskünstler  
Ich lebe in Fürstenwalde mit meiner 

Partnerin zusammen und bin seit De-
zember 2022 nach meiner Kündigung 
durchgehend krankgeschrieben. Im No-
vember 2022 hat meine Partnerin den 
ersten PRO-Arbeit-Antrag gestellt, da 
ihr die Arbeitsagentur eine dreimonatige 
Sperrfrist verhängte. Sie hatte selbst ge-
kündigt, da man sie anwies, zum Zwecke 
der Steuerhinterziehung Rechnungen zu 
fälschen und kaufmännische Missstände 
in der Firma zu vertuschen.

Im Januar bekamen wir als Bedarfsge-
meinschaft von PRO Arbeit erstmalig 50 
Euro. Von Februar bis Juli erhielten wir 
monatlich großzügige 221 Euro, von Au-
gust bis Oktober jeweils 671 Euro und 
im November und Dezember einzigarti-
ge 571 Euro. Mein im Februar erwarte-
tes Krankengeld ging versehentlich von 
der Krankenkasse direkt an Pro Arbeit 
und wurde dort gleich einbehalten. Die 
Anrechnung meines Krankengeldes wird 
dort nicht etwa nach Tagessätzen mit den 
Kalendertagen berechnet, sondern nach 
den jeweiligen absoluten Zahlungen der 
Krankenkasse. Nach mehrfachen Falsch-
beratungen mit persönlichen und digita-
len Versprechungen wurden wir ständig 
auf eine Neuberechnung vertröstet. 

Ich zahle regelmäßig Unterhalt für mei-
ne Söhne; das ist aber ohne Unterhaltsti-
tel vom Jugendamt nicht anzuerkennen. 
Eine notarielle Beglaubigung würde man 
akzeptieren. Allerdings kennt kein Notar 
eine derartige Regel, also auf zum Jugend-
amt, Unterhaltstitel aufsetzen lassen. Am 
13.07.23 und 01.08.23 kam eine spenda-
ble Nachzahlung, nur teilweise und nicht 
für alle Monate. Bis heute wird der Un-
terhalt nicht voll angerechnet.

Wir mussten Teile unseres Hausstandes 
veräußern, um finanziell über die Runden 
zu kommen. Die großzügigen Leistungen 
reichten nicht einmal für die monatliche 
Miete. Geld für den Lebensunterhalt in 
Höhe des gesetzlichen Regelbedarfs blieb 
2023 komplett aus. 

Erhält man dann noch Post von PRO 
Arbeit mit der Erklärung: „Der Regelbe-
darf gemäß § 20 SGB II umfasst insbeson-
dere Ernährung, Kleidung, Körperpflege, 
Hausrat, Haushaltsenergie ohne die auf 
die Heizung und Erzeugung von Warm-
wasser entfallenden Anteile sowie persön-
liche Bedürfnisse des täglichen Lebens“, 
kommt man sich regelrecht verhöhnt vor. 
Geht meine Partnerin zur Sparkasse, um 
ihren Scheck einlösen, wird sie wegen des 
nahezu gigantischen Auszahlbetrages von 
den Mitarbeitern bemitleidet. 

Wir suchten uns Hilfe und schilderten 
dem Verein „Sanktionsfrei“ unsere Lage. 
Erst wurden wir vertröstet, dann hieß 
es, E-Mails und Telefonate hätten keine 
Rechtskraft – am Ende: „Wir können Ih-
nen nicht helfen.“ 

Der letzte fehlerhafte Bescheid von Pro 
Arbeit datiert von Dezember 2023. Unser 
Widerspruch mit Antrag auf Sachbear-
beiterwechsel wurde komplett ignoriert. 
Auch hinsichtlich wirksamer Unterstüt-
zung seitens der persönlichen Ansprech-
partnerin lässt sich leider nichts berich-
ten. Unsere Hilferufe (wir wurden zur 
Kostensenkung aufgefordert, sollten um-
ziehen und sind beide in psychotherapeu-
tischer Behandlung) verhallten ungehört.

Ende Januar wagten wir einen neuen 

Versuch über „hartz 4 widerspruch“ mit 
den rightmart-Anwälten. Diese reichten 
zügig einen sechsseitigen Widerspruch 
wegen Rechtswidrigkeit ein. Die einzige 
Reaktion von PRO Arbeit besteht bis 
heute in dröhnendem Schweigen. 

Zitat Anwalt: „Es tut mir sehr leid, dass 
Sie schon über zehn Wochen auf ein Er-
gebnis warten. Diese lange Bearbeitungs-
zeit des Jobcenters ist leider Normalität 
und eine Taktik der Jobcenter. […] In 
zwei Wochen prüfe ich umgehend die 
Möglichkeit einer Untätigkeitsklage, soll-
te sich im Widerspruchsverfahren bis da-
hin nichts tun.“

Interessanterweise trug man uns zu, dass 
sich PRO Arbeit hier als „sparsamstes 
Amt“ profilieren konnte. Das lässt ver-
muten, dass wir nicht die Einzigen sind, 
denen man hier das Leben schwer macht.

Falko Weinhold

Die ewige 
Rentenlüge

Das Problem ist nach wie vor: Rentner 
haben keine Lobby. Auch sind es so viele. 
Es rechnet sich nicht!

Beispiel: an viele Beschäftigtengruppen 
wurde in letzter Zeit ein „Inflationsaus-
gleich“ gezahlt. In Erinnerung ist mir 
noch: ganz zu Anfang auch an die „Be-
schäftigten“ des Bundestages, weil: die 
sind sicher notleidend!

Olaf Scholz soll bei der Frage in Bezug 
auf die Rentner und Inflationsausgleich 
gesagt haben (Achtung spekulativ): Wis-
sen Sie, wie viele das sind!

Das scheint das „ewige Problem“ zu 
sein. Solange „Werktätige/Arbeitneh-
mer“ arbeiten und schaffen, verspricht 
man denen allgemein ein auskömmliches 
Leben im Alter! Das ist die Kernlüge, 
das hat man nie vor! Der Denkansatz 
zur besseren Gestaltung des Rentensys-
tems wäre möglich und wird anderen-
orts auch praktiziert (Österreich). Aber 
das ginge in Deutschland zu Lasten von 
„Staatsdienern“, „Besserverdienern“, 
„Apparatschiks“, „Schleimscheißern“ und 
sonstigen „Postenträgern“ aus dem Partei-
enapparat.

Wir wollen uns noch einmal in Erin-
nerung rufen: alle in Parteien (Träger des 
Staates) erfassten Mitglieder in Deutsch-
land sind – aktiv oder Mitläufer – nicht 
einmal 3% der Gesamtbevölkerung. 
Diese Klientel trägt die Beschäftigten des 
Staatsapparates. Allesamt gut finanziell 
abgesichert. Und es werden immer mehr! 
Und somit immer teurer.

Der Staat als Wohltäter, aber eben nicht 
für alle! Es rechnet sich nicht. Die pla-
kative Rentenerhöhung ist eine Verhöh-
nung  des einmal angedachten Systems. 
Als Beispiel: Wer kann sich im Alter noch 
einen Pflegeplatz im sozialen System 
leisten? In der entsprechenden Qualität 
sollte man schon 4.000 Euro pro Person 
zur Verfügung haben. Haben Sie? Ach so?                                                                                                                                              
Die Werktätigen/Arbeitnehmer (wo man 
eben tätig war) wurden immer unterbe-
zahlt! In der BRD wurden erstaunlicher-
weise in den Wirtschafts- Wunderjahren 
riesige Goldbestände angehäuft. Ja, in 
der BRD. Mit der Wiedervereinigung ist 
folgendes passiert: Die Kosten der Über-
nahme der „Ostgebiete“ sind allesamt als 
„Privatvermögen“ in der „alten“ BRD 
gelandet! Also, Ihr Ostler, nicht verza-
gen! Die zweitgrößten Goldreserven der 
Welt sind „Eigentum der BRD“, also des 

Staates! Es sind 3.374 Tonnen, wobei 
nur ca. die Hälfte in der Bundesbank in 
Deutschland verwahrt wird. Das meis-
te liegt in den USA! Achtung! TRUMP! 
Geld als Unterpfand der Währung 
des Staates, ehemals DM – jetzt Euro?                                                                                                          
Aktueller Wert einer Tonne Gold = 64,5 
Mio. Euro. Gern spricht man in Regie-
rungskreisen von „Sondervermögen“. 
Vorsicht, wenn es sich um Rüstungs-
ausgaben handelt! Wird immer aktu-
eller! Geld ist also da – wer hat diese 
Werte erschaffen – war es die Politik?                                                 
Diese Politik wird das Geld vernichten 
und nicht an die Rentner denken, das ist 
sicher!

Ihr Rentner, Ihr seid es wert, kämpft um 
Euer Recht! Gerd Scheffler (83)

Prozess gegen Frau 
Dr. Witzschel

Wie in dem Meinungsbeitrag von Mi-
chael Hauke vom 10. April bereits aus-
geführt, werden zeitgleich Ärzte verfolgt, 
weil sie vorgeblich falsche Maskenatteste 
ausgestellt hätten, und andererseits Proto-
kolle freigeklagt, die seitens des RKI die 
genau gegensätzlichen Positionen stützen, 
wie sie von Regierungsseite zur Begrün-
dung für die Maßnahmen herangezogen 
wurden. Mit anderen Worten, das RKI 
wusste über viele Coronaschwindeleien 
bestens Bescheid und angeordnet wur-
de von übergeordneter Stelle genau das 
Gegenteil. Wer bei dem Artikel vom 27. 
März 2024 mitzählt, kommt auf nicht 
weniger als 14 Coronalügen! Nun sollte 
man denken, dass in einer aufgeklärten 
und rationalen Zeit die diesbezüglichen 
Anklagen gegen Ärzte und anderes medi-
zinisches Personal fallengelassen werden, 
wie z.B. in Slowenien und Teilen Öster-
reichs. Aber weit gefehlt. In Chemnitz 
wird seit 14 Monaten eine Ärztin wegen 
oben genannter Vorwürfe in U-Haft ge-
halten. Bis Ostern wurde sie im OLG 
Dresden in Handschellen im Hochsicher-
heitsgerichtssaal vorgeführt, als ob sie ein 
Gewaltverbrecher wäre. Der Vorwurf lau-
tet: „Atteste“, also Zettel auf Papier. Man 
könnte aber denken, die Angeklagte hätte 
mit Panzerfäusten agiert, wie die Genos-
sin Klette in Berlin.

Durch die teilweise offengelegten RKI-
Protokolle entsteht immer mehr der Ein-
druck, dass sich durchaus Parallelen zu 
den Hexenprozessen des 17. und 18. Jahr-
hunderts ergeben. Hexen wurden durch 
die damalige weltliche Gerichtsbarkeit im 
Rahmen des Römischen Rechts verfolgt.

Hexen und Zauberer wurden wegen des 
Anrichtens von schwerem Schaden an 
Leib, Leben und Haustieren ihrer Mit-
menschen angeklagt und verbrannt. Das 
nannte man Schadenszauber!

Ganze Dörfer sammelten Geld, um 
einen bekannten und erfolgreichen He-
xenjäger zu bestallen. Heinrich Rimphoff 
(1599 – 1655), der sein ganzes Leben als 
Schreibtischtäter in seinem Umfeld durch 
Hexenbekämpfung Terror verbreitet hat, 
lieferte die theoretische Grundlage dafür. 
Nachzulesen in erhaltenen Gerichtsakten 
gegen Witwe Gesche Köllers, die ange-
klagt, gefoltert und später vom dortigen 
Landesherrn zur Enthauptung begnadigt 
wurde (Wikipedia).

Nur aus zeitlichem Abstand ist allge-
mein klar, dass man vor Gericht beim 
Hexenprozess einfach von völlig falschen 
Prämissen ausging.

In unserer Zeit nun wusste das RKI in-
tern sehr wohl, dass Kinder keine Treiber 
der „Pandemie“ und PCR-Tests ungeeig-
net sind, eine Erkrankung zu diagnosti-
zieren. Nichtsdestotrotz hat ein gewisser 
GEZ-Journalist die Rolle der Kinder mit 
den Ratten zur Zeit der Pest verglichen, 
und das Schreckgespenst von symptom-
los Erkrankten befeuert.

Die Parallelen von Angeklagten, die 
ganz normal erscheinen, aber trotzdem 
vom Teufel besessen sind, drängen sich 
auf und machen den distanzierten Be-
obachter des 21. Jahrhunderts durchaus 
schaudern. Leider sind viele Medien-
konsumenten auf den Corona-Zauber 
hereingefallen. Sogar eine Brandenburger 
Verfassungsrichterin hat stolz verbreitet, 
ihr eigenes Kind in der elterlichen Woh-
nung isoliert zu haben. Man möchte es 
im Nachhinein kaum glauben!

Ein am 18. Verhandlungstag in Dresden 
anwesender Journalist vertrat dann auch 
ungeniert die Ansicht, dass die Angeklag-
te „falsche“ Maskenatteste ohne Unter-
suchung ausgereicht habe. Dabei haben 
viele Zeugen ausgesagt und bestätigt, dass 
jeweils ein längeres (20-minütiges) Arzt-
Patienten-Gespräch stattgefunden habe, 
und dass die angeklagte Fachärztin für 
Toxikologie mittels eines Gerätes Schwer-
metallbelastungen zu diagnostizieren ver-
sucht. Der Autor dieser Zeilen kann sich 
nicht erinnern, in den letzten 20 Jahren 
derartig lange Arzt-Patienten-Kontakte 
erlebt zu haben!

Der Qualitätsmedienjournalist war 
sich subjektiv seiner Meinung sehr si-
cher, dass er Diagnose und �erapie von 
Schwermetallvergiftungen durchaus be-
urteilen und gegebenenfalls auch verur-

Rente  +12,5% sofort
Wir – die Alten fordern auf Grund der gestiegenen Lebenshaltungskosten, der 
durchlebten Corona-Entbehrungen und auch der Geldentwertung einen geldli-
chen Ausgleich in Höhe von 12,5%, mindestens jedoch 200 Euro und 3000 Euro 
In�ationsausgleich. 
Noch vor den Wahlen 2024 erwarten wir von den staatstragenden Organen hier 
ein starkes Zeichen, um somit die Anerkennung unserer Arbeitsleistungen über 
Jahrzehnte zu würdigen.

Um eine Finanzierung zu ermöglichen, schlagen wir vor:
- Absenkung des Personalbestandes um 20% in den Ministerien 

und staatlichen Verwaltungen,
- Streichung der Ausgaben, die nicht den Frieden sichern helfen,
- Ende der Kriegshysterie – keine Atombewa�nung,
- Keine Scha�ung von Kriegstauglichkeit der Bundeswehr,
- Rückbesinnung auf deutsche Interessen – auch im deutschen Rentenrecht!

Initiativgruppe:  Wir – die Alten | Kontakt: Gerd Sche�er, wir-diealten@web.de 
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Leserforum 20

Auf der Webseite des Bundestages (www.
bundestag.de/namentliche Abstimmung) 
ist zu erfahren, dass Mathias Papendieck 
– ich höre noch sein Gesäusel im Burg-
hof Storkow 2021 – parteistramm für 
die Dauer-Geschlechtsumwandlung ge-
stimmt hat.* Nun gut, ich kann ihn auch 
im nächsten Jahr Mathilde nennen. Oder 
hat er bereits vorfristig seine Erfahrungen 
mit Cannabis gemacht? Für die Freiga-
be hat er jedenfalls gestimmt. Es bedarf 
meiner Meinung nach einer gründlichen 
Auswechslung des politischen Personals. 
Aber all diese Wähler-Nichtvertreter wä-
ren wirkungslos, hätten sie nicht ihren (!) 
Sender an ihrer Seite – den RBB. Über 
das Unterhaltungsprogramm möchte ich 
nicht urteilen, da ich mich diesem weitge-
hend entziehe. Mir reicht die abendliche 
Hetze bei „Brandenburg aktuell“. Dabei 
gibt es neben der plumpen Hetze auch 
subtilere Methoden – „Halbwahrhei-
ten“ oder wichtige Informationen ganz 
weglassen. Offensiv wurde im Beispiel 
des Jugendcamps gehetzt; ebenso bei der 
angeblichen rassistischen Verfolgung in 
Lieberose. Das rechtsstaatliche Prinzip 
der Unschuldsvermutung gilt weder für 
Politik noch „Staatsmedien“, wenn es gilt, 
„Haltung“ zu zeigen. Zur „Höchstform“ 
sind die Moderatoren aufgelaufen, als es 
über die „spontanen“ Demos gegen rechts 
zu berichten galt. Wer nicht mitmacht, ist 
rechts; also ein Demokratiefeind. So ein 
selbsternannter Heimatsender. Sollte es 
einen Zusammenhang geben zwischen 
dem „Offener Brief: Eine unterfinanzier-
te Zivilgesellschaft gefährdet die Demo-
kratie“ der „neuen Medienmacher“, die 
dringendst mahnen, sie doch weiterhin 
mit Staatsgeldern zu belobigen? (https://
neuemedienmacher.de/aktuelles/beitrag/
eine-unterfinanzierte-zivilgesellschaft-
gefaehrdet-die-demokratie/). 

Dafür zeigten sie „Haltung“ nach dem 
Hype über das „Geheimtreffen“ von Pots-
dam. Genüsslich wird bei jeder Nennung 
der AfD betont, dass diese als „rechtsex-
tremistisch“ oder „gesichert rechtsextre-
mistisch“ vom Verfassungsschutz einge-
stuft wird. Handlungsanleitung kommt 
natürlich von den staatlich finanzierten 
neuen Medienmachern (https://neue-
medienmacher.de/aktuelles/beitrag/wie-
kritischer-journalismus-ueber-rechtsext-
remismus-gelingen-kann/). Da wird doch 
glatt „vergessen“, dass der Verfassungs-
schutz dem Innenminister unterstellt ist 
(und garantiert keine widersprechende 
Meinung äußert) und eben kein unab-
hängiges Institut. Das Wort „umstritten“ 
fällt ausschließlich im Zusammenhang 
mit „rechten“ Politikern oder Autoren. 
Angesichts von Wirecard und Cum-Ex 
– ist Olaf Scholz nicht auch umstritten? 
Kriminelle Migranten muss es wohl laut 
Polizeilicher Kriminalstatistik geben, aber 
darüber wird nicht en detail berichtet. 
Irgendein Positivbeispiel für gelungene 
Integration (gibt es zweifellos in großer 
Zahl) muss dann eher herhalten. Leider 
ist es der RBB-Führung bisher gelungen, 
die Probleme des RBB ausschließlich als 
finanzielle Probleme darzustellen. 

Wir alle sollten in den kommenden 

Wahlen genau überlegen, wem wir für die 
nächsten Jahre Vertrauen (und Steuergel-
der) schenken. Noch wichtiger scheint 
mir, den Druck außerhalb der Wahlen 
zu erhöhen. Als ich am 30. März 2024 
am Berliner Ostermarsch teilnahm, war 
die Menge von ca. 5.000 Personen über-
schaubar (ob weitere Brandenburger vor 
Ort waren?). Leserbriefe in den Zeitun-
gen des Hauke-Verlags sind durchaus 
achtenswert, aber sollten dem nicht Podi-
umsdiskussionen, Demos und ähnliches 
folgen? Wir alle sind gefragt.

*Der römische Philosoph Cicero (106 - 
43 v. Chr) hat damals – und es passt in 
unsere Zeit – geschrieben: „Je näher der 
Zusammenbruch eines Imperiums rückt, 
desto verrückter sind seine Gesetze.“ 

Dr. Klaus Dittrich

Nie wieder
Diese zwei Worte waren nach Ende des 

II. Weltkrieges oft zu hören. Nie wieder 
Krieg, nie wieder Faschismus, nie wieder 
bedingungslose Gefolgschaft gegenüber 
Kriegstreibern, deren Hintermännern 
und verhängnisvollen Ideologien und nie 
wieder ein Gewehr in die Hand nehmen. 
Vielen Deutschen saß noch der Schre-
cken des Krieges im Nacken. Wer das 
Grauen nachvollziehen möchte, dem sei 
das Buch von Lord Russell of Liverpool 
„Geißel der Menschheit“ empfohlen, 
aber auch die ZDF-Infosendungen. Be-
sonders beeindruckend sind die Beiträge 
zu Stalingrad (von der stolzen 6. Armee 
kehrten von 250.000 Soldaten nur 5.000 
nach Deutschland zurück!) und zur ver-
brecherischen 28-monatigen Belagerung 
von Leningrad mit ca. 1 Million toten Zi-
vilisten, von denen 90 % den Hungertod 
erlitten – war leider nicht der erste und 
letzte Genozid in der Kriegsgeschichte! 
5,3 Millionen deutsche Soldaten starben 
im II. Weltkrieg – wofür? Wie konnte das 
alles geschehen? Warum ließen sich die 
Menschen so von einer totalitären Ideolo-
gie und Propaganda missbrauchen? Klar, 
die Medien waren gleichgeschaltet und 
schwatzten den verängstigten Volksgenos-
sen die Mär vom Endsieg auf. Wer nicht 
daran glaubte oder sogar Fremdsender 
hörte (z.B. BBC London), der riskierte 
sein Leben (Denunzianten lauerten über-
all – und sie sterben nicht aus, neuerdings 
firmieren sie auch unter dem Pseudonym 
„Regelbeobachter“, s. Corona-Hysterie!).

Heutzutage ist das „Nie wieder“ in Ver-
gessenheit geraten. Deutschland ist wie-
der im Krieg mit Russland (s. Baerbock-
Äußerung und Waffenlieferungen inkl. 
Ausbildung der ukrainischen Soldaten), 
und mit sog. repräsentativen Umfragen 
und Politiker-Beiträgen sollen die Bür-
ger in Kriegsstimmung gebracht werden, 
z.B.:

• Deutschland muss in drei bis vier Jah-
ren kriegstauglich sein (B. Pistorius, SPD). 
Laut einer jüngsten Fernseh-Umfrage sol-
len angeblich 82% der Deutschen für die 
Wiedereinführung der Wehrpflicht sein. 
Frage: Haben diese Befürworter Kinder?!

• „Die Lieferung von Taurus-Marsch-
flugkörpern ist auch in deutschem In-
teresse“ (F. Merz, CDU). 27,5 % der 
Bundestagsabgeordneten stimmten am 
14.03.24 für den Antrag der CDU/CSU-
Fraktion zur Lieferung der Taurus-Rake-
ten an die Ukraine.

• Krankenhäuser müssen sich auf die 
Kriegstüchtigkeit des Gesundheitswesens 
vorbereiten (K. Lauterbach, SPD). „Jeder 

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

teilen könne. Gerade seine medizinische 
Unbedarftheit ist die Ursache für seine 
selbstbewussten Artikel in der Dresdner 
Presse, denen wieder von vielen Glauben 
geschenkt wird.

Ihm ist sicherlich unbekannt, dass z.B. 
�allium-Vergiftung, wie sie von der 
HVA des MfS an „Staatsfeinden“ wie 
dem Fluchthelfer Wolfgang Welsch ange-
wandt wurde, selbst von Fachleuten viel 
zu spät erkannt und behandelt wurden. 
Wolfgang Welsch hat seinerzeit nur über-
lebt, weil er sich instinktiv richtig verhal-
ten hat.

Aber der Journalist in der „Sächsischen 
Zeitung“ traut sich zu, die Diagnostik 
von Dr. Witzschel als unsinnig zu beur-
teilen und der Lächerlichkeit preiszuge-
ben. Der Richter, Herr Scheuring, denkt 
sogar über gewerblichen Betrug nach!

Noch gibt es in Deutschland erstens 
Behandlungsfreiheit und zweitens freie 
Arztwahl. Es geht weder Journalisten 
noch Richter etwas an, wie Patienten sich 
behandeln lassen, wenn sie sich aus freien 
Stücken und guten Gründen zu Ärzten 
ihrer Wahl begeben.

Dem Beobachter drängt sich der Ein-
druck auf, dass die Anklage gegen Dr. 
Witzschel von Anfang an und erst recht 
nach Bekanntwerden der RKI-Protokolle 
gegenstandslos ist. Martin Walter

V wie Vendetta
Was ist das? Es ist eine erschreckende 

und beeindruckende Geschichte über 
den Verlust der Freiheit und der Iden-
tität in einer beunruhigend glaubwür-
dig totalitären Welt. Sie gilt als eine der 
besten Werke des Comic. Alan Moore 
und David Lloyd sind die Autoren. Die 
Geschichte ist von höchster Aktualität. 
Klaus Schwab vom WEF träumt vom 
„Great Reset“. Die Globalisten gehen 
2024 aufs Ganze. Der Fisch beginnt am 
Kopf zu stinken. Die nicht gewählte ganz 
Europa terrorisierende Tochter von Ernst 
Albrecht aus Niedersachsen, CDU, die 
EU-Kommissionspräsidentin, wird nun 
von ihrer Fraktion tüchtig angegriffen. 
Hat sie doch einen Parteikollegen auf 
den neuen Mittelstandsposten (18.000 
Euro/Monat) der Kommission gehoben, 
obwohl Mitbewerber besser waren. Dazu 
kommen die Corona-Impfstoffdeals, wes-
halb die Europäische Staatsanwaltschaft 
ermittelt. Diese Tante will am 9. Juni 
gewählt werden. Wer also CDU wählt, 
wählt kriminellen EU-Terror. Das Sys-
tem ist im Alarmzustand. Und nun er-
zählt uns unser Liebling Faeser etwas von 
stark gestiegener Kriminalität. Natürlich 
streiten wieder alle darum. Tatsache ist 
die Anzahl der Straftaten nahm wieder 
einmal überproportional zu, was an den 
stark überproportional vertretenen Aus-
ländern liegt. Das hat die AfD schon vor 
acht Jahren gesagt. Wie wurde die Partei 
dafür der Lügen bezichtigt, ja eine Hass-
welle rollt seitdem über diese Partei. Nun 
ist die Wahrheit eben rechts. 

Viele Bürger fühlen sich von den Aus-
ländern bedroht. Diese Bedrohung ist ge-
wollt von Faeser. Es geht ja weiter. Mehr 
Vorratsdatenspeicherung will sie auch. 
Das Recht auf Meinungsfreiheit soll uns 
genommen werden. 

Die Menschen verlernen, sich miteinan-
der zu verständigen, sie streiten nur noch 
miteinander. So vernichtet man die De-
mokratiefähigkeit aller Menschen. Das ist 
der Sturz ins Mittelalter. Die menschliche 

Freiheit aller ist damit vollständig ausge-
schaltet. Einige bekannte Vorstufen für 
diese neuropathologischen Angriffe sind 
Vitamin D3- und Vitamin B12-Mangel, 
Glyphosat, Mikrowellen, Mikroplastik, 
5G und Corona mit dem bekannten 
Hilfsmittel der Impfungen. 

Es geht mit großen Schritten in Rich-
tung Agenda 2030, die Agenda des Bö-
sen. Dr. R. Heinemann 

Quo vadis, 
Brandenburg?

Ja, welchen Weg wird Brandenburg 
einschlagen in diesem Jahr, nach Kom-
munalwahlen und besonders den Land-
tagswahlen? Erste Anzeichen möglicher 
(!) Änderungen zeichnen sich ab: Mit den 
RKI-Files, dem zaghaften „Manifest“ für 
eine Erneuerung des ÖRR, dem journa-
listischen „Tabubruch“ (TV-Duell zwi-
schen Höcke und Voigt) und auch man-
chem Artikel in einigen Zeitungen. In 
diesem Zusammenhang möchte ich auch 
die generalisierende Aussage von Herrn 
Dr. Demanowski über die „Berliner Zei-
tung“ relativieren: Ich lese diese seit 2003 
(online, sofern nicht gleich hinter der Be-
zahlschranke verschwunden) und kann 
eine positive Gesamtentwicklung seit 
der Herausgeberschaft von Holger Fried-
rich durchaus erkennen. Den genannten 
Zick-Zack-Kurs schließt dies nicht aus; 
nur würde ich ihn an bestimmten Auto-
ren festmachen – ostdeutsche Autorinnen 
wie Tkalec-Adam, Reich, Hollersen ha-
ben (vor allem seit Erstarken der Debatte 
über Ostdeutschland) Aufwind erfahren. 
In der Corona-Debatte sind durchaus 
lesenswerte Artikel erschienen (beispiel-
haft: Andrick). Auf der Gegenseite sind 
es vor allem jüngere Möchtegern-Journa-
listinnen wie Häußler, Tunk, Windisch, 
welche ihre politikwissenschaftlichen 
Plattitüden (leider) als Artikel tarnen. 
Vielleicht gehen diese „Journalisten“ da-
hin, wo sie hingehören – Pressesprecher 
suchen die Grünen ganz sicher.

Mir geht es aber um ganz andere Perso-
nen – um Personen, die derzeit politische 
Ämter bekleiden und an diesen kleben. 
Der jetzt auf dem SPD-Parteitag mit 
97% der Stimmen wiedergewählte Vorsit-
zende Woidke (die SED-Parteitage waren 
sicher Vorbild) wird sich als Landesvater 
„verkaufen“. Ein Landesvater, welcher im 
Mai 2023 eiligst seine „Landeskinder“ be-
schimpfte, als eine Kreuzberger Schülerin 
ungeprüft (!) behauptete, rassistisch be-
droht worden zu sein. Trotz Hinweis der 
Polizei, doch erst einmal die polizeiliche 
Untersuchung abzuwarten. Keine Bewei-
se für diese Anschuldigung; Entschuldi-
gung von Woidke? Mir nicht bekannt. 
War es nicht ein Herr Woidke, dem es 
mit dem Impfen seiner „Landeskinder“ 
nicht schnell genug ging? Wird es nach 
den RKI-Files eine Entschuldigung von 
ihm geben? Ich glaube nicht daran.

Sein Parteikollege, der Brandenburg 
im Bundestag vertritt, hat bewiesen, dass 
er für 10.000 Euro im Bundestag sitzt, 
nicht aber, um Wählerwillen umzusetzen. 
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de
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Auf der Webseite des Bundestages (www.
bundestag.de/namentliche Abstimmung) 
ist zu erfahren, dass Mathias Papendieck 
– ich höre noch sein Gesäusel im Burg-
hof Storkow 2021 – parteistramm für 
die Dauer-Geschlechtsumwandlung ge-
stimmt hat.* Nun gut, ich kann ihn auch 
im nächsten Jahr Mathilde nennen. Oder 
hat er bereits vorfristig seine Erfahrungen 
mit Cannabis gemacht? Für die Freiga-
be hat er jedenfalls gestimmt. Es bedarf 
meiner Meinung nach einer gründlichen 
Auswechslung des politischen Personals. 
Aber all diese Wähler-Nichtvertreter wä-
ren wirkungslos, hätten sie nicht ihren (!) 
Sender an ihrer Seite – den RBB. Über 
das Unterhaltungsprogramm möchte ich 
nicht urteilen, da ich mich diesem weitge-
hend entziehe. Mir reicht die abendliche 
Hetze bei „Brandenburg aktuell“. Dabei 
gibt es neben der plumpen Hetze auch 
subtilere Methoden – „Halbwahrhei-
ten“ oder wichtige Informationen ganz 
weglassen. Offensiv wurde im Beispiel 
des Jugendcamps gehetzt; ebenso bei der 
angeblichen rassistischen Verfolgung in 
Lieberose. Das rechtsstaatliche Prinzip 
der Unschuldsvermutung gilt weder für 
Politik noch „Staatsmedien“, wenn es gilt, 
„Haltung“ zu zeigen. Zur „Höchstform“ 
sind die Moderatoren aufgelaufen, als es 
über die „spontanen“ Demos gegen rechts 
zu berichten galt. Wer nicht mitmacht, ist 
rechts; also ein Demokratiefeind. So ein 
selbsternannter Heimatsender. Sollte es 
einen Zusammenhang geben zwischen 
dem „Offener Brief: Eine unterfinanzier-
te Zivilgesellschaft gefährdet die Demo-
kratie“ der „neuen Medienmacher“, die 
dringendst mahnen, sie doch weiterhin 
mit Staatsgeldern zu belobigen? (https://
neuemedienmacher.de/aktuelles/beitrag/
eine-unterfinanzierte-zivilgesellschaft-
gefaehrdet-die-demokratie/). 

Dafür zeigten sie „Haltung“ nach dem 
Hype über das „Geheimtreffen“ von Pots-
dam. Genüsslich wird bei jeder Nennung 
der AfD betont, dass diese als „rechtsex-
tremistisch“ oder „gesichert rechtsextre-
mistisch“ vom Verfassungsschutz einge-
stuft wird. Handlungsanleitung kommt 
natürlich von den staatlich finanzierten 
neuen Medienmachern (https://neue-
medienmacher.de/aktuelles/beitrag/wie-
kritischer-journalismus-ueber-rechtsext-
remismus-gelingen-kann/). Da wird doch 
glatt „vergessen“, dass der Verfassungs-
schutz dem Innenminister unterstellt ist 
(und garantiert keine widersprechende 
Meinung äußert) und eben kein unab-
hängiges Institut. Das Wort „umstritten“ 
fällt ausschließlich im Zusammenhang 
mit „rechten“ Politikern oder Autoren. 
Angesichts von Wirecard und Cum-Ex 
– ist Olaf Scholz nicht auch umstritten? 
Kriminelle Migranten muss es wohl laut 
Polizeilicher Kriminalstatistik geben, aber 
darüber wird nicht en detail berichtet. 
Irgendein Positivbeispiel für gelungene 
Integration (gibt es zweifellos in großer 
Zahl) muss dann eher herhalten. Leider 
ist es der RBB-Führung bisher gelungen, 
die Probleme des RBB ausschließlich als 
finanzielle Probleme darzustellen. 

Wir alle sollten in den kommenden 

Wahlen genau überlegen, wem wir für die 
nächsten Jahre Vertrauen (und Steuergel-
der) schenken. Noch wichtiger scheint 
mir, den Druck außerhalb der Wahlen 
zu erhöhen. Als ich am 30. März 2024 
am Berliner Ostermarsch teilnahm, war 
die Menge von ca. 5.000 Personen über-
schaubar (ob weitere Brandenburger vor 
Ort waren?). Leserbriefe in den Zeitun-
gen des Hauke-Verlags sind durchaus 
achtenswert, aber sollten dem nicht Podi-
umsdiskussionen, Demos und ähnliches 
folgen? Wir alle sind gefragt.

*Der römische Philosoph Cicero (106 - 
43 v. Chr) hat damals – und es passt in 
unsere Zeit – geschrieben: „Je näher der 
Zusammenbruch eines Imperiums rückt, 
desto verrückter sind seine Gesetze.“ 

Dr. Klaus Dittrich

Nie wieder
Diese zwei Worte waren nach Ende des 

II. Weltkrieges oft zu hören. Nie wieder 
Krieg, nie wieder Faschismus, nie wieder 
bedingungslose Gefolgschaft gegenüber 
Kriegstreibern, deren Hintermännern 
und verhängnisvollen Ideologien und nie 
wieder ein Gewehr in die Hand nehmen. 
Vielen Deutschen saß noch der Schre-
cken des Krieges im Nacken. Wer das 
Grauen nachvollziehen möchte, dem sei 
das Buch von Lord Russell of Liverpool 
„Geißel der Menschheit“ empfohlen, 
aber auch die ZDF-Infosendungen. Be-
sonders beeindruckend sind die Beiträge 
zu Stalingrad (von der stolzen 6. Armee 
kehrten von 250.000 Soldaten nur 5.000 
nach Deutschland zurück!) und zur ver-
brecherischen 28-monatigen Belagerung 
von Leningrad mit ca. 1 Million toten Zi-
vilisten, von denen 90 % den Hungertod 
erlitten – war leider nicht der erste und 
letzte Genozid in der Kriegsgeschichte! 
5,3 Millionen deutsche Soldaten starben 
im II. Weltkrieg – wofür? Wie konnte das 
alles geschehen? Warum ließen sich die 
Menschen so von einer totalitären Ideolo-
gie und Propaganda missbrauchen? Klar, 
die Medien waren gleichgeschaltet und 
schwatzten den verängstigten Volksgenos-
sen die Mär vom Endsieg auf. Wer nicht 
daran glaubte oder sogar Fremdsender 
hörte (z.B. BBC London), der riskierte 
sein Leben (Denunzianten lauerten über-
all – und sie sterben nicht aus, neuerdings 
firmieren sie auch unter dem Pseudonym 
„Regelbeobachter“, s. Corona-Hysterie!).

Heutzutage ist das „Nie wieder“ in Ver-
gessenheit geraten. Deutschland ist wie-
der im Krieg mit Russland (s. Baerbock-
Äußerung und Waffenlieferungen inkl. 
Ausbildung der ukrainischen Soldaten), 
und mit sog. repräsentativen Umfragen 
und Politiker-Beiträgen sollen die Bür-
ger in Kriegsstimmung gebracht werden, 
z.B.:

• Deutschland muss in drei bis vier Jah-
ren kriegstauglich sein (B. Pistorius, SPD). 
Laut einer jüngsten Fernseh-Umfrage sol-
len angeblich 82% der Deutschen für die 
Wiedereinführung der Wehrpflicht sein. 
Frage: Haben diese Befürworter Kinder?!

• „Die Lieferung von Taurus-Marsch-
flugkörpern ist auch in deutschem In-
teresse“ (F. Merz, CDU). 27,5 % der 
Bundestagsabgeordneten stimmten am 
14.03.24 für den Antrag der CDU/CSU-
Fraktion zur Lieferung der Taurus-Rake-
ten an die Ukraine.

• Krankenhäuser müssen sich auf die 
Kriegstüchtigkeit des Gesundheitswesens 
vorbereiten (K. Lauterbach, SPD). „Jeder 

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

teilen könne. Gerade seine medizinische 
Unbedarftheit ist die Ursache für seine 
selbstbewussten Artikel in der Dresdner 
Presse, denen wieder von vielen Glauben 
geschenkt wird.

Ihm ist sicherlich unbekannt, dass z.B. 
�allium-Vergiftung, wie sie von der 
HVA des MfS an „Staatsfeinden“ wie 
dem Fluchthelfer Wolfgang Welsch ange-
wandt wurde, selbst von Fachleuten viel 
zu spät erkannt und behandelt wurden. 
Wolfgang Welsch hat seinerzeit nur über-
lebt, weil er sich instinktiv richtig verhal-
ten hat.

Aber der Journalist in der „Sächsischen 
Zeitung“ traut sich zu, die Diagnostik 
von Dr. Witzschel als unsinnig zu beur-
teilen und der Lächerlichkeit preiszuge-
ben. Der Richter, Herr Scheuring, denkt 
sogar über gewerblichen Betrug nach!

Noch gibt es in Deutschland erstens 
Behandlungsfreiheit und zweitens freie 
Arztwahl. Es geht weder Journalisten 
noch Richter etwas an, wie Patienten sich 
behandeln lassen, wenn sie sich aus freien 
Stücken und guten Gründen zu Ärzten 
ihrer Wahl begeben.

Dem Beobachter drängt sich der Ein-
druck auf, dass die Anklage gegen Dr. 
Witzschel von Anfang an und erst recht 
nach Bekanntwerden der RKI-Protokolle 
gegenstandslos ist. Martin Walter

V wie Vendetta
Was ist das? Es ist eine erschreckende 

und beeindruckende Geschichte über 
den Verlust der Freiheit und der Iden-
tität in einer beunruhigend glaubwür-
dig totalitären Welt. Sie gilt als eine der 
besten Werke des Comic. Alan Moore 
und David Lloyd sind die Autoren. Die 
Geschichte ist von höchster Aktualität. 
Klaus Schwab vom WEF träumt vom 
„Great Reset“. Die Globalisten gehen 
2024 aufs Ganze. Der Fisch beginnt am 
Kopf zu stinken. Die nicht gewählte ganz 
Europa terrorisierende Tochter von Ernst 
Albrecht aus Niedersachsen, CDU, die 
EU-Kommissionspräsidentin, wird nun 
von ihrer Fraktion tüchtig angegriffen. 
Hat sie doch einen Parteikollegen auf 
den neuen Mittelstandsposten (18.000 
Euro/Monat) der Kommission gehoben, 
obwohl Mitbewerber besser waren. Dazu 
kommen die Corona-Impfstoffdeals, wes-
halb die Europäische Staatsanwaltschaft 
ermittelt. Diese Tante will am 9. Juni 
gewählt werden. Wer also CDU wählt, 
wählt kriminellen EU-Terror. Das Sys-
tem ist im Alarmzustand. Und nun er-
zählt uns unser Liebling Faeser etwas von 
stark gestiegener Kriminalität. Natürlich 
streiten wieder alle darum. Tatsache ist 
die Anzahl der Straftaten nahm wieder 
einmal überproportional zu, was an den 
stark überproportional vertretenen Aus-
ländern liegt. Das hat die AfD schon vor 
acht Jahren gesagt. Wie wurde die Partei 
dafür der Lügen bezichtigt, ja eine Hass-
welle rollt seitdem über diese Partei. Nun 
ist die Wahrheit eben rechts. 

Viele Bürger fühlen sich von den Aus-
ländern bedroht. Diese Bedrohung ist ge-
wollt von Faeser. Es geht ja weiter. Mehr 
Vorratsdatenspeicherung will sie auch. 
Das Recht auf Meinungsfreiheit soll uns 
genommen werden. 

Die Menschen verlernen, sich miteinan-
der zu verständigen, sie streiten nur noch 
miteinander. So vernichtet man die De-
mokratiefähigkeit aller Menschen. Das ist 
der Sturz ins Mittelalter. Die menschliche 

Freiheit aller ist damit vollständig ausge-
schaltet. Einige bekannte Vorstufen für 
diese neuropathologischen Angriffe sind 
Vitamin D3- und Vitamin B12-Mangel, 
Glyphosat, Mikrowellen, Mikroplastik, 
5G und Corona mit dem bekannten 
Hilfsmittel der Impfungen. 

Es geht mit großen Schritten in Rich-
tung Agenda 2030, die Agenda des Bö-
sen. Dr. R. Heinemann 

Quo vadis, 
Brandenburg?

Ja, welchen Weg wird Brandenburg 
einschlagen in diesem Jahr, nach Kom-
munalwahlen und besonders den Land-
tagswahlen? Erste Anzeichen möglicher 
(!) Änderungen zeichnen sich ab: Mit den 
RKI-Files, dem zaghaften „Manifest“ für 
eine Erneuerung des ÖRR, dem journa-
listischen „Tabubruch“ (TV-Duell zwi-
schen Höcke und Voigt) und auch man-
chem Artikel in einigen Zeitungen. In 
diesem Zusammenhang möchte ich auch 
die generalisierende Aussage von Herrn 
Dr. Demanowski über die „Berliner Zei-
tung“ relativieren: Ich lese diese seit 2003 
(online, sofern nicht gleich hinter der Be-
zahlschranke verschwunden) und kann 
eine positive Gesamtentwicklung seit 
der Herausgeberschaft von Holger Fried-
rich durchaus erkennen. Den genannten 
Zick-Zack-Kurs schließt dies nicht aus; 
nur würde ich ihn an bestimmten Auto-
ren festmachen – ostdeutsche Autorinnen 
wie Tkalec-Adam, Reich, Hollersen ha-
ben (vor allem seit Erstarken der Debatte 
über Ostdeutschland) Aufwind erfahren. 
In der Corona-Debatte sind durchaus 
lesenswerte Artikel erschienen (beispiel-
haft: Andrick). Auf der Gegenseite sind 
es vor allem jüngere Möchtegern-Journa-
listinnen wie Häußler, Tunk, Windisch, 
welche ihre politikwissenschaftlichen 
Plattitüden (leider) als Artikel tarnen. 
Vielleicht gehen diese „Journalisten“ da-
hin, wo sie hingehören – Pressesprecher 
suchen die Grünen ganz sicher.

Mir geht es aber um ganz andere Perso-
nen – um Personen, die derzeit politische 
Ämter bekleiden und an diesen kleben. 
Der jetzt auf dem SPD-Parteitag mit 
97% der Stimmen wiedergewählte Vorsit-
zende Woidke (die SED-Parteitage waren 
sicher Vorbild) wird sich als Landesvater 
„verkaufen“. Ein Landesvater, welcher im 
Mai 2023 eiligst seine „Landeskinder“ be-
schimpfte, als eine Kreuzberger Schülerin 
ungeprüft (!) behauptete, rassistisch be-
droht worden zu sein. Trotz Hinweis der 
Polizei, doch erst einmal die polizeiliche 
Untersuchung abzuwarten. Keine Bewei-
se für diese Anschuldigung; Entschuldi-
gung von Woidke? Mir nicht bekannt. 
War es nicht ein Herr Woidke, dem es 
mit dem Impfen seiner „Landeskinder“ 
nicht schnell genug ging? Wird es nach 
den RKI-Files eine Entschuldigung von 
ihm geben? Ich glaube nicht daran.

Sein Parteikollege, der Brandenburg 
im Bundestag vertritt, hat bewiesen, dass 
er für 10.000 Euro im Bundestag sitzt, 
nicht aber, um Wählerwillen umzusetzen. 
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Arzt muss wissen, was er zu tun hat“!.
• Die militärische Forschung muss aus-

gebaut werden (R. Habeck, Grüne).
• Die in den vergangenen Jahren abge-

bauten Sirenen müssen wieder installiert 
werden. Es fehlen noch zwei Drittel die-
ser Heuler, die im II. Weltkrieg die Deut-
schen in Panik versetzten.

• Die Bundeswehr könne Zivilschutz-
übungen an Schulen leiten (Stark-Wat-
zinger, FDP).

• „Russland ist nicht stark“ (Bundes-
kanzler Scholz, SPD, Regierungserklä-
rung vom 20.03.24). Diesem Irrtum 
unterlagen bereits Napoleon und Hitler 
und mussten verheerende Niederlagen 
hinnehmen, weil sie in ihrer Überheblich-
keit den Widerstandswillen des russischen 
Volkes völlig falsch einschätzten.

• Die EU wird bis 2027 für die Ukra-
ine 50 Mrd. Euro bereitstellen. Woher 
kommt das Geld? Es geht um geliehenes 
(Finanzmärkte), gestohlenes (russisches 
Staatsvermögen), gedrucktes (EZB) und 
Geld der Steuerzahler, um für den Krieg 
mit Russland zu rüsten. Zur Erinnerung:

1) Die EU ist Trägerin des Friedensno-
belpreises, verzichtet aber auf jede Art von 
Diplomatie zur Beendigung des Konflikts 
mit Russland; 

2) Die Ukraine ist kein Mitglied der 
EU und der NATO! Leider hat sich mit 
der amtierenden EU-Kommissionsprä-
sidentin eine transatlantische Verrohung 
durchgesetzt, die keine Rücksicht auf 
internationales Recht, Verträge, Verwal-
tungsprinzipien und angemessene Um-
gangsformen nimmt. Ist es da verwun-
derlich, wenn eine Umstrukturierung der 
EU gefordert wird (z.B. von der AfD)?!

„Nie wieder“ könnte auch heißen: Nie 
wieder Gesinnungsdiktat, Ausgrenzung 
von Andersdenkenden und Kriegspro-
paganda. Leider reagiert ein großer Teil 
der deutschen Bevölkerung wie 1933, 
obwohl er es eigentlich besser wissen soll-
te und müsste. „Wer Hitler wählt, wählt 
den Krieg“ – das war die Mahnung der 
verbotenen KPD, weshalb „der Führer“ 
noch über Jahre die Volksgenossen und 
andere Völker mit Friedensbekundungen 
täuschte. Nun gut, Hitler wurde ja nicht 
ins Amt gewählt, sondern ins Amt „geho-
ben“ (so etwas soll ja bei besonderer „Eig-
nung“ und mit politischer Hilfestellung 
auch heutzutage noch vorkommen!!).

Zu DDR-Zeiten soll es mal folgende 
Losung gegeben haben: „Wer sein Leben 
liebt, wählt die Kandidaten der Nationa-
len Front“. In Deutschland stehen in die-
sem Jahr Wahlen zur EU und zu drei ost-
deutschen Landtagen an. Natürlich lehrt 
die Vergangenheit, dass man keine Wun-
derdinge von Wahlen erwarten kann. Die 
Wahlberechtigten sollten sich sehr genau 
überlegen, wem sie ihr Votum geben. Es 
geht um die Existenz des deutschen Vol-
kes – um das Weiterbestehen des blauen 
Planeten. Verantwortungslose Hasardeu-
re setzen beides aufs Spiel! CDU/CSU, 
SPD, Grüne, FDP und Linke, die bisher 
in Regierungsverantwortung standen/
stehen, haben Deutschland in die Misere 
geführt.

PS: Auf der diesjährigen Leipziger 
Buchmesse sang Wolf Biermann ein Lied 
des russischen Chansonniers Bulat Oku-
dschawa. Die 2. Strophe lautet: „Ach der 
erste Krieg, da war keiner schuld. Und 
beim zweiten Krieg, da war einer schuld. 
Doch der dritte Krieg ist schon mei-
ne Schuld, ist ja meine Schuld – meine 
Mordgeduld“! Dr. H.-J. Graubaum

Heute ein Filmtipp
Sehr geehrter Herr Hauke,
heute fasse ich mich ausnahmsweise 

einmal kurz, was zweifellos viele Leser 
erleichtern wird. Ich möchte Ihnen näm-
lich einfach nur einen Film empfehlen, 
in dem Top-Wissenschaftler (also nicht 
solche wie Drosten), darunter Nobel-
preisträger, das profitable Märchen vom 
„menschengemachten Klimawandel 
durch CO2“ zerlegen. Sie zeigen auch, 
wer an dem Betrug verdient und wie 
deshalb dafür Propaganda gemacht wird. 
Der Film lohnt sich wirklich! Natürlich 
wird er im Regierungsfunk niemals ge-
zeigt werden. Versäumen Sie auf keinen 
Fall, den Ton gleich am Anfang voll 
aufzudrehen, denn da gibt‘s die gruslige 
Greta im Originalton. Das werden Sie 
nie vergessen. Für alle, die in Englisch 
nicht perfekt sind, wurden deutsche Un-
tertitel hinzugefügt. Hier nun der Link 
zum Film: https://www.bitchute.com/
video/8iXDdnA9ebuW

Bleiben Sie bei Verstand,
Dr. H. Demanowski

Zum nicht gebauten 
Tesla-Güterbahnhof
Nach einer Recherche der Bürgerinitia-

tive Grünheide könnte der Güterbahnhof 
längst fertig sein. Es liegt ausschließlich 
in der Verantwortung von Tesla, dass es 
bisher keine Transporte der fertig produ-
zierten Fahrzeuge auf der Schiene gibt. 
Die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen liegen seit über drei Jahren vor. Am 
21.02.2021 wurde die 1. Änderung zum 
B-Plan Nr. 13 im Amtsblatt von Grün-
heide veröffentlicht. Tesla kann somit un-
verzüglich einen Antrag auf Errichtung 
eines Güterbahnhofs basierend auf der 
1. Änderung zum B-Plan Nr. 13 stellen. 
Die Pläne auf eine Osterweiterung sind 
zu verwerfen.  

Seit 4. September 2023 pendelt ein 
Shuttle-Train zwischen Erkner und dem 
werkseigenen Bahnhof Tesla-Süd. Der 
Verkehr in Erkner sollte dadurch spürbar 
entlastet werden. Aktuell sind es an Werk-
tagen 26 Fahrten je Richtung. In den mit 
einer Diesellok betriebenen Zügen haben 
400 Personen Platz. Als Anfang April die-
ses Jahres ein Zug erstmals vom Bahnhof 
Lichtenberg Richtung Tesla fuhr, teilte 
Tesla mit, dass der Shuttle-Train täg-
lich von bis zu 3.000 Menschen genutzt 
wird. Bei einer theoretischen Kapazität 
von 20.800 Fahrgästen pro Tag ist dies 
ernüchternd. Im Durchschnitt sitzen 
57 Menschen im Zug. Diese Größen-
ordnung könnte problemlos mit einem 
Linienbus transportiert werden. Berück-
sichtigt man das Alter der Dieselloks so-
wie die Tatsache, dass sie jeweils etwa fünf 
Minuten mit laufendem Motor im Bahn-
hof Erkner stehen, kann von einer nach-
teiligen Treibhausgas-Bilanz zu Lasten der 
Zugverbindung ausgegangen werden. 

Während der Bauphase wurden auf die-
ser Strecke (DRE-Gleis) Baumaterialien 
mit Güterzügen angeliefert. Nach Pro-
duktionsbeginn bestand die realistische 
Möglichkeit, mit Güterzügen die fertig 
produzierten Fahrzeuge auszuliefern. Der 
rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 13, 1. 
Änderung hatte eine Fläche für einen Gü-
terbahnhof direkt am Gleis vorgesehen. 
Das Landesamt für Bauen und Verkehr 
als zuständige Genehmigungsbehörde sah 

keine Erfordernis für eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung, als der Antrag für 
den Bahnhof Tesla-Süd eingereicht wur-
de. Es handele sich um eine weiträumige 
Lager- und Baustelleneinrichtungsfläche 
mitten in einem Industriegebiet, die be-
reits beräumt ist. 

Hätte Tesla weitere Gleise und ein 
Verladeterminal für fertig produzierte 
Fahrzeuge beantragt, wäre es höchst-
wahrscheinlich genehmigt worden. Bei 
den vorgesehenen Gleisen mit 740m 
Länge könnten Autozüge mit 23 Wagen 
Platz finden. Bei einer Beladung mit 12 
Kfz pro Wagen ergibt sich eine Kapazität 
von 276 Kfz pro Zug. Derzeit werden 
in der Woche 6.000 Fahrzeuge an fünf 
Werktagen produziert. Daraus ergibt sich 
eine Tagesproduktion von 1.200 Fahr-
zeugen. Nur fünf Autozüge wären in der 
Lage, dieses Volumen abzutransportieren. 
Stattdessen werden die Fahrzeuge weiter-
hin mit LKW quer durch Deutschland 
bis zu den Nordseehäfen in Hamburg 
oder sogar bis nach Zeebrugge in Belgien 
transportiert. 46 LKW-Fahrten sind nö-
tig, um einen Autozug zu ersetzen. Der 
Transport erfolgt offensichtlich in Etap-
pen. In Neuhardenberg und den Ort-
schaften auf dem Weg dahin würden die 
Anwohner/innen nur zu gern auf diese 
Belastung verzichten. Auf Basis der Da-
ten aus der Treibhausgas-Bilanz relevanter 
Lieferketten des Automobilwerkes Grün-
heide (IVV GmbH & Co. KG, Aachen/
Berlin am 23.10.2023) würde sich bei 
250.000 Fahrzeugen eine Ersparnis von 
11.000 Tonnen CO-Äquivalente WTW 
(Wheel-to-Wheel) ergeben, wenn sie per 
Zug und nicht mit LKW transportiert 
werden. 

Laut Tesla und ihren politischen Ver-
bündeten wäre eine Verlagerung des 
Transports von der Straße auf die Schiene 
nur möglich, wenn man den B-Plan Nr. 
60 beschließt und den Güterbahnhof auf 
einer Waldfläche mitten im Trinkwasser-
schutzgebiet errichtet. Dem können wir 
absolut nicht folgen, sagen wir als Bürger-
initiative Grünheide. Wo aktuell pro Tag 
52 Fahrten mit dem Shuttle-Train mög-
lich sind, sollten auch zehn Fahrten (inkl. 
5 Leerfahrten) möglich sein. Wo ein 
Bahnsteig (Tesla Süd) inklusive Gleisver-
längerungen genehmigungsfähig ist, wäre 
auch ein Verladeterminal 
genehmigungsfähig. 

Es liegt ausschließlich 
in der Verantwortung 
von Tesla, dass es bisher 
keine Transporte der 
fertig produzierten Fahr-
zeuge auf der Schiene 
gibt. Die planungsrecht-
lichen Voraussetzungen 
liegen seit über drei Jah-
ren vor. 

Da der Planentwurf 
zum B-Plan Nr. 60 
weiterhin nur eine An-
gebotsplanung ohne 
Freihaltung von Flächen 
für den Güterbahnhof 
ist, bezweifeln wir, dass 
Tesla auf dieser Basis 
einen Antrag auf Bau 
des Güterbahnhofs ein-
reicht. Zudem besteht 
die Unsicherheit, dass 
dieser Antrag trotz eines 
B-Plan Nr. 60 durch das 
Landesamt für Bauen 
und Verkehr nicht ge-
nehmigt wird. 

Sollte der Bau der geplanten Bahnstati-
on Fangschleuse (neu) die Umsetzung des 
zuvor beschriebenen Vorhabens verhin-
dern, so ist darüber neu zu entscheiden. 

Den Argumenten der Befürworter der 
Bahnstation Fangschleuse (neu) kann 
die BI Grünheide ebenfalls nicht folgen. 
Für die derzeit Beschäftigten bei Tesla 
ergeben sich durch die verschobene Ver-
kehrsstation keine Vorteile. Man ist auf 
Shuttleverbindungen angewiesen, um 
vom Bahnsteig zum Arbeitsplatz zu ge-
langen. Hier wären Busse, die direkt vor 
den Eingängen in die Produktionshallen 
halten, die bessere Lösung. Tesla selbst 
bezifferte inzwischen den Bedarf bei den 
Arbeitskräften für die 1. Ausbaustufe auf 
18.000 Mitarbeiter. Dazu kämen noch 
die Arbeitskräfte der Batteriefabrik. Diese 
brauchen genauso wenig eine verschobe-
ne Verkehrsstation wie die Menschen in 
Grünheide. 

Diese Verkehrsstation soll über eine 
zusätzlich zu errichtende Landesstraße L 
386 angebunden werden. Die Autobahn 
GmbH erklärte am 27.09.2023 bei einem 
Bürgerdialog, dass sie zum Zeitpunkt der 
geplanten Inbetriebnahme der Verkehrs-
station Fangschleuse (neu) keine Anbin-
dung der L 386 an die A 10 herstellen 
kann. Das bedeutet, dass die Verkehrssta-
tion nur über die L 23 und L 386 erreicht 
werden kann. Da die Bahnschranke an 
der aktuellen Bahnstation Fangschleuse 
bis dahin durch eine Überführung ersetzt 
sein soll, wird dieser Verkehr dann zum 
Teil durch den Ort Fangschleuse Rich-
tung A 10 fahren. Die Ortsdurchfahrt 
Fangschleuse ist für dieses Verkehrsauf-
kommen vollkommen ungeeignet. 

Völlig offen ist zudem, wann Tesla über-
haupt seine zweite Fabrikhalle in Betrieb 
nimmt und Arbeitskräfte dafür findet. 
Bisher ist immer noch nicht über den ers-
ten Teilgenehmigungsantrag der 2. Aus-
baustufe entschieden. Der Bau der zwei-
ten Halle ist erst Gegenstand des zweiten 
Teilgenehmigungsantrags. 

Wir fordern alle Verantwortlichen auf, 
endlich auf die Belange der Region rund 
um die Gigafactory Rücksicht zu nehmen 
und nicht ausschließlich die Wünsche 
von Tesla umzusetzen. Manu Hoyer,

BI-Grünheide, VNLB e.V.
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Medien
Die heutigen Medien sind kaum noch 

zu ertragen. Ob Staatsmedien oder priva-
te, zu 90% nur noch Regierungsideologie, 
Geschwafel, Lügen, Verdrehung der Tat-
sachen bis zum Zugeben, dass man seine 
Pflichten (z.B.: Unabhängigkeit) absicht-
lich nicht mehr nachkommen will. Bes-
tes Beispiel: das Rededuell Höcke gegen 
Voigt. Man kann ja nun zu dem Herrn 
Höcke und der AfD stehen, wie man will, 
aber diese Diskussion ging eindeutig 3:1 
für Herrn Höcke aus. Der CDUler war 
höchstens an Arroganz und Überheblich-
keit nicht zu übertreffen. Außerdem hatte 
ich den Verdacht, dass er die Fragen, an-
ders als Herr Höcke, schon kannte. Aber 
die eindeutigsten Verlierer waren die bei-
den Moderatoren! Diese kamen mir vor 
wie zwei Hunde, der eine ständig nervend 
kläffend, die andere kurze blaffende Lau-
te. Und dann stellen sie sich anschließend 
hin und freuen sich, dass sie angeblich 
den AfDler zu dritt in die Ecke getrieben 
hätten. Abgesehen davon, dass das nicht 
stimmt haben sie damit bewiesen, dass 
ihnen unabhängiger Journalismus total 
fremd ist. Aber wer wundert sich noch 
darüber? Jedenfalls keiner, der noch sein 
eigenes Gehirn benutzt.

Das nächste Beispiel, die RKI-Files. 
Nachdem diese aufgedeckt wurden und 
es nicht mehr zu verheimlichen war, ver-
suchen die Mainstream-Medien, den Ball 
so flach wie möglich zu halten. „Ja, es 
wurden Fehler gemacht, aber wir wuss-
ten es nicht besser.“ Doch, meine Da-
men und Herren von den Medien, Ihr 
wusstet genau, was Ihr da macht, einige 
Kommentatoren und Moderatoren bis 
hin zur Volksverhetzung. „Ja, wir müssen 
über die gemachten Fehler reden, da-
mit es beim nächsten Mal besser läuft.“ 
Nein, meine Damen und Herren von den 
Medien, es waren keine Fehler, dahinter 
steckte bösartige Absicht der Politik und 
Ihr habt euch ihnen angedient! Was im-
mer Eure Intendanten auch dafür bekom-
men haben. Jetzt sollen ja auch noch die 
geschwärzten Stellen in diesen RKI-Files 
freigeklagt werden, dann werden wir auch 
die Namen sehen, wer für das menschen-

verachtende Vorgehen der Politik und der 
Medien in der sogenannten „Pandemie“ 
verantwortlich war. Ich hoffe, das gelingt, 
und man kann diese juristisch zur Verant-
wortung ziehen. 

Noch ein Beispiel für das Versagen der 
Mainstream-Medien, der Aufruf zu De-
monstrationen gegen „Hass und Hetze“. 
Eine Von der herrschenden Regierung 
bestellte Demonstration gegen die Op-
position (die CDU/CSU hat nicht mal 
gemerkt, dass es auch gegen sie ging).

Was haben diese Mainstream-Medien 
da gejubelt. Zu den Bauernprotesten zwei 
Minuten im RBB, zu den Demos gegen 
rechts fast fünfzehn Minuten. Dieser 
Spuk fand aber schnell ein Ende, als die 
Menschen merkten, von wem das wirk-
lich kam und dass sie nur benutzt wur-
den. 

Oder nehmen wir mal die Gewaltkri-
minalität. Die Medien berichten dann 
immer nur von einem Mann oder mehre-
ren Männern. Die Nationalität lassen sie 
einfach ständig weg. Genauso regierungs-
treu verhalten sich die Medien, wenn es 
um die zwei derzeit großen Kriege geht. 
Nur einseitige Berichterstattung. An dem 
Ukraine-Krieg ist nur der Russe schuld 
und der Westen völlig unschuldig. Und 
wer in einer Talkshow etwas anderes be-
hauptet, wird gleich von den anderen 
Gästen incl. Moderator fertiggemacht. 
Oder der Gaza-Krieg, habt ihr da schon 
mal in den Mainstream Medien gehört, 
dass Deutschland vor dem Internatio-
nalen Gerichtshof angeklagt wurde? Die 
Klage lautet „Beihilfe zum Völkermord“. 
Es geht da um die deutschen Waffenliefe-
rungen an Israel. 

Wenn aber unser bester Wirtschafts-
minister aller Zeiten, Herr Habeck, im 
Bundestag sagt: „Der Wirtschaft geht es 
gut, nur die Zahlen sind schlecht“ oder 
wenn er mit einem bunten Bildchen vor 
die Kamera tritt und dem „unwissen-
den“ Volk erklärt, dass seine wundervolle 
Wirtschaftspolitik dazu beigetragen hat, 
dass Deutschland seine geplanten CO
Werte einhalten kann, wird das nicht mal 
kommentiert. Keine mutigen Kommen-
tatoren, die klarmachen, dass dieser soge-
nannte Erfolg nur dadurch zustande kam, 

weil viele energieintensive Unternehmen 
schließen mussten oder abgewandert 
sind. 

Darum nochmal ein Aufruf eines einfa-
chen Rentners, der genau das alles schon 
mal in der DDR erlebt hat: Liebe Me-
dienmitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
richtet euch wieder auf, entdeckt den 
waren Journalismus wieder. Dann könnt 
ihr euren Partnern und euren Kindern 
wieder offen in die Augen schauen, ohne 
rot zu werden. Und ihr werdet wieder mit 
Spaß und Freude zur Arbeit gehen. Ent-
deckt auch euer Herz für das Volk wieder, 
das die Wahrheit in allen Belangen ver-
dient und keine kranken und keine ver-
logenen ideologischen Halbwahrheiten 
und Lügen!

In einem bin ich mir sicher, wenn es 
noch echten Journalismus in Deutsch-
land geben würde, hätte die FDJ-Sekre-
tärin Frau Merkel keine 16 Jahre regiert, 
und wir wären jetzt auch schon von der 
Ampel-Regierung befreit. Denn es gibt 
keine stärkere Macht auf der Welt als ein 
aufgeklärtes Volk.

Ein Volk, das durch gute, nach allen Sei-
ten offenen Medien sein Wissen beziehen 
kann und sich dadurch auch frei entfalten 
und seine eigene Meinung bilden kann!

Fred Müller

Mein Traum
Nachdem ich täglich von Kriegspropa-

ganda und Kriegshetze geduscht werde, 
habe ich mir gedacht, einmal einen schö-
nen Traum zum Besten zu geben.

Ich hatte ja schon viele Träume, die ich 
bei Tageslicht wieder vergessen habe. Ein 
Traum lässt mich aber auch in meinem 
relativ hohen Alter nicht los. Ich träumte, 
dass ich ein Kind war in einem Dorf mit 
Kirche, Schule und Einkaufsladen. Ich 
begegnete vielen netten Leute, die schon 
erwachsen waren und die ich respektvoll 
achtete.

Es waren echte Traumbilder wie in ei-
nem Film.

Selbst die kleinsten Zicklein sah ich 
träumerisch klar vor mir, denn ich habe 
sogar im Schlaf auf sie aufgepasst. Die 
Ziegen konnte ich am Fluss entlang mit 
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der Fischangel begleiten. Damit habe ich 
dann auch so manchen Traumfisch gefan-
gen. Es war traumhaft schön!

Weil der Fluss und die breiten Ufer für 
mich so paradiesisch waren, träumte ich 
davon, im Fluss schwimmen zu können. 
Ich machte wohl in meinem Traumbett 
richtige Schwimmbewegungen.

Wie beschrieben, ich könnte in meinem 
Alter noch davon schwärmen, aber leider 
ist der Traum von meiner Kindheit heute 
eher ein Albtraum geworden!

Ich muss ja heute vorsichtig sein, wenn 
ich von den freien und breiten Uferzo-
nen in meiner Kindheit spreche, die eben 
traumhaft war,rn um nicht als ewig Gest-
riger betitelt zu werden.

Ach nein, das kann ja nicht sein, denn 
die ewig Gestrigen haben doch den Titel 
verdient, weil sie den modernen Palast der 
Republik abgerissen haben und die ge-
schichtsbelastete Garnisonskirche wieder 
aufgebaut haben!

Ja, Titel muss man sich eben ehrlich ver-
dienen! Horst Brüssow

Nur Ja-Sager 
Sehr geehrter Herr Hauke!
Mit Freude und Genugtuung lese ich 

Ihre Zeitung! Als Rentnerin und Witwe 
kann ich leider nicht mehr viel tun, um 
dieser Schande der jetzigen Regierung, 
entgegenzutreten! Aber in allen Ge-
sprächen, die ich führe, gebe ich meine 
Meinung kund: Ende der Kriegshyste-
rie! Ende der Grünen Bevormundungen! 
„Denk ich an Deutschland in der Nacht, 
bin ich um den Schlaf gebracht!“

Über 40 Jahre habe ich Kinder und Ju-
gendliche erzogen! Schaue ich mir jetzt 
die Erziehung und Bildung an... Aber 
dumme Menschen sind besser für die jet-
zige Regierung!

Nur Ja-Sager sind gefragt! Aber wer Ge-
schichtskenntnisse besitzt, kann mir fol-
gen! Es ist Handlungsbedarf gefragt! Diese 
Wahl muss es zeigen! Es gibt noch ver-
nünftige Menschen. Wir haben nur diese 
Zukunftsoption: Frieden und Vernunft!

Für Sie alles Liebe und Gute! Bleiben 
Sie gesund und weiter so tapfer!

Barbara Barth

Eine unglaubliche Geschichte
Stadt verbietet Bild- und Tonaufnahmen / Mein Vortrag mit Lesung in Oranienburg

Je stärker die Wahrheit über die Co-
ronazeit ans Tageslicht kommt – aktuell 
mit den freigeklagten Protokollen des 
RKI-Krisenstabes – desto heftiger wer-
den die Reaktionen derjenigen, die die 
Verbrechen zu verantworten haben oder 
vertuschen möchten. Stellen Sie sich ein-
mal vor, dass RKI hätte vor der Einfüh-
rung der schlimmsten Maßnahmen eine 
Pressekonferenz gegeben, auf der Lothar 
Wieler folgende Sätze gesagt hätte: „Co-
rona sollte nicht mit Influenza verglichen 
werden. Bei jeder normalen Influenza-
welle versterben mehr Leute!“ Meinen Sie 
wirklich, es hätte all die zerstörerischen 
Maßnahmen und die Endlos-Lockdowns 
je gegeben? Aber das RKI hat genau das 
wörtlich gesagt, allerdings hinter ver-
schlossenen Türen, offiziell protokolliert 
– und jetzt vergessen zu schwärzen.

Genau darüber wollte ich am 19. April 
in Oranienburg bei meinem Vortrag mit 
Lesung aus meinem Buch „Corona war 
erst der Anfang“ sprechen.

Für diesen Abend meldeten sich zwei 
Filmteams an: „EpochTV“ von EpochTi-
mes und „Auf 1“. Zwei Tage vor Veran-
staltungsbeginn untersagte die Stadtver-
waltung Oranienburg jedoch jegliche 
Bild- und Tonaufnahmen im Regine-
Hildebrandt-Haus. Es sollte offensicht-
lich kein Wort, von dem was ich zu sagen 
hatte, nach außen dringen. Ich habe in 
den vergangenen vier Jahren viel erlebt, 
aber es gibt immer noch etwas Neues. 

Die Zensur in Deutschland nimmt im-
mer groteskere Züge an.

Der Veranstalter „Oberhavel steht auf“ 
ging mit einem Eilantrag vor dem Ver-
waltungsgericht Potsdam dagegen vor. 
Und tatsächlich: Wenige Stunden vor 
Veranstaltungsbeginn wurde das Verbot 
im Wege des Einstweiligen Rechtsschut-
zes aufgehoben. Man darf sich nicht jede 
Willkür gefallen lassen!

Der Saal war für 80 Menschen bestuhlt. 

Aber das reichte nicht aus. Am Ende fan-
den sich 107 Gäste zu meinem Vortrag 
ein. Es mussten weitere Stühle reinge-
tragen werden. Auch Hocker und sogar 
Gymnastikbälle wurden als Sitzgelegen-
heiten genutzt. Trotzdem mussten eini-
ge Besucher stehen. Der Saal platzte aus 
allen Nähten.

Ich habe mich über den riesigen Zu-
spruch sehr gefreut. Dieser Abend zeigt: 
Das Interesse an unabhängigem, kriti-
schem Journalismus und an meinem neu-
en Buch ist riesengroß. Er zeigt aber auch, 
dass sich die Bürger ihre Freiheit Schritt 
für Schritt zurückholen können, wenn sie 
sich nicht widerspruchslos alles gefallen 
lassen. Respekt für Jan Müggenburg von 
„Oberhavel steht auf“!

Ich persönlich war überrascht, aber 
auch hocherfreut, dass 90 Kilometer ent-
fernt vom Verlagssitz Fürstenwalde so vie-
le Menschen zu meinem Vortrag kamen. 
Das ist ermutigend und bestärkt mich in 
meiner Arbeit. Danke! Michael Hauke

Regine-Hildebrandt-Haus, 
Oranienburg, 19.04.2024
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Medien
Die heutigen Medien sind kaum noch 

zu ertragen. Ob Staatsmedien oder priva-
te, zu 90% nur noch Regierungsideologie, 
Geschwafel, Lügen, Verdrehung der Tat-
sachen bis zum Zugeben, dass man seine 
Pflichten (z.B.: Unabhängigkeit) absicht-
lich nicht mehr nachkommen will. Bes-
tes Beispiel: das Rededuell Höcke gegen 
Voigt. Man kann ja nun zu dem Herrn 
Höcke und der AfD stehen, wie man will, 
aber diese Diskussion ging eindeutig 3:1 
für Herrn Höcke aus. Der CDUler war 
höchstens an Arroganz und Überheblich-
keit nicht zu übertreffen. Außerdem hatte 
ich den Verdacht, dass er die Fragen, an-
ders als Herr Höcke, schon kannte. Aber 
die eindeutigsten Verlierer waren die bei-
den Moderatoren! Diese kamen mir vor 
wie zwei Hunde, der eine ständig nervend 
kläffend, die andere kurze blaffende Lau-
te. Und dann stellen sie sich anschließend 
hin und freuen sich, dass sie angeblich 
den AfDler zu dritt in die Ecke getrieben 
hätten. Abgesehen davon, dass das nicht 
stimmt haben sie damit bewiesen, dass 
ihnen unabhängiger Journalismus total 
fremd ist. Aber wer wundert sich noch 
darüber? Jedenfalls keiner, der noch sein 
eigenes Gehirn benutzt.

Das nächste Beispiel, die RKI-Files. 
Nachdem diese aufgedeckt wurden und 
es nicht mehr zu verheimlichen war, ver-
suchen die Mainstream-Medien, den Ball 
so flach wie möglich zu halten. „Ja, es 
wurden Fehler gemacht, aber wir wuss-
ten es nicht besser.“ Doch, meine Da-
men und Herren von den Medien, Ihr 
wusstet genau, was Ihr da macht, einige 
Kommentatoren und Moderatoren bis 
hin zur Volksverhetzung. „Ja, wir müssen 
über die gemachten Fehler reden, da-
mit es beim nächsten Mal besser läuft.“ 
Nein, meine Damen und Herren von den 
Medien, es waren keine Fehler, dahinter 
steckte bösartige Absicht der Politik und 
Ihr habt euch ihnen angedient! Was im-
mer Eure Intendanten auch dafür bekom-
men haben. Jetzt sollen ja auch noch die 
geschwärzten Stellen in diesen RKI-Files 
freigeklagt werden, dann werden wir auch 
die Namen sehen, wer für das menschen-

verachtende Vorgehen der Politik und der 
Medien in der sogenannten „Pandemie“ 
verantwortlich war. Ich hoffe, das gelingt, 
und man kann diese juristisch zur Verant-
wortung ziehen. 

Noch ein Beispiel für das Versagen der 
Mainstream-Medien, der Aufruf zu De-
monstrationen gegen „Hass und Hetze“. 
Eine Von der herrschenden Regierung 
bestellte Demonstration gegen die Op-
position (die CDU/CSU hat nicht mal 
gemerkt, dass es auch gegen sie ging).

Was haben diese Mainstream-Medien 
da gejubelt. Zu den Bauernprotesten zwei 
Minuten im RBB, zu den Demos gegen 
rechts fast fünfzehn Minuten. Dieser 
Spuk fand aber schnell ein Ende, als die 
Menschen merkten, von wem das wirk-
lich kam und dass sie nur benutzt wur-
den. 

Oder nehmen wir mal die Gewaltkri-
minalität. Die Medien berichten dann 
immer nur von einem Mann oder mehre-
ren Männern. Die Nationalität lassen sie 
einfach ständig weg. Genauso regierungs-
treu verhalten sich die Medien, wenn es 
um die zwei derzeit großen Kriege geht. 
Nur einseitige Berichterstattung. An dem 
Ukraine-Krieg ist nur der Russe schuld 
und der Westen völlig unschuldig. Und 
wer in einer Talkshow etwas anderes be-
hauptet, wird gleich von den anderen 
Gästen incl. Moderator fertiggemacht. 
Oder der Gaza-Krieg, habt ihr da schon 
mal in den Mainstream Medien gehört, 
dass Deutschland vor dem Internatio-
nalen Gerichtshof angeklagt wurde? Die 
Klage lautet „Beihilfe zum Völkermord“. 
Es geht da um die deutschen Waffenliefe-
rungen an Israel. 

Wenn aber unser bester Wirtschafts-
minister aller Zeiten, Herr Habeck, im 
Bundestag sagt: „Der Wirtschaft geht es 
gut, nur die Zahlen sind schlecht“ oder 
wenn er mit einem bunten Bildchen vor 
die Kamera tritt und dem „unwissen-
den“ Volk erklärt, dass seine wundervolle 
Wirtschaftspolitik dazu beigetragen hat, 
dass Deutschland seine geplanten CO
Werte einhalten kann, wird das nicht mal 
kommentiert. Keine mutigen Kommen-
tatoren, die klarmachen, dass dieser soge-
nannte Erfolg nur dadurch zustande kam, 

weil viele energieintensive Unternehmen 
schließen mussten oder abgewandert 
sind. 

Darum nochmal ein Aufruf eines einfa-
chen Rentners, der genau das alles schon 
mal in der DDR erlebt hat: Liebe Me-
dienmitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
richtet euch wieder auf, entdeckt den 
waren Journalismus wieder. Dann könnt 
ihr euren Partnern und euren Kindern 
wieder offen in die Augen schauen, ohne 
rot zu werden. Und ihr werdet wieder mit 
Spaß und Freude zur Arbeit gehen. Ent-
deckt auch euer Herz für das Volk wieder, 
das die Wahrheit in allen Belangen ver-
dient und keine kranken und keine ver-
logenen ideologischen Halbwahrheiten 
und Lügen!

In einem bin ich mir sicher, wenn es 
noch echten Journalismus in Deutsch-
land geben würde, hätte die FDJ-Sekre-
tärin Frau Merkel keine 16 Jahre regiert, 
und wir wären jetzt auch schon von der 
Ampel-Regierung befreit. Denn es gibt 
keine stärkere Macht auf der Welt als ein 
aufgeklärtes Volk.

Ein Volk, das durch gute, nach allen Sei-
ten offenen Medien sein Wissen beziehen 
kann und sich dadurch auch frei entfalten 
und seine eigene Meinung bilden kann!

Fred Müller

Mein Traum
Nachdem ich täglich von Kriegspropa-

ganda und Kriegshetze geduscht werde, 
habe ich mir gedacht, einmal einen schö-
nen Traum zum Besten zu geben.

Ich hatte ja schon viele Träume, die ich 
bei Tageslicht wieder vergessen habe. Ein 
Traum lässt mich aber auch in meinem 
relativ hohen Alter nicht los. Ich träumte, 
dass ich ein Kind war in einem Dorf mit 
Kirche, Schule und Einkaufsladen. Ich 
begegnete vielen netten Leute, die schon 
erwachsen waren und die ich respektvoll 
achtete.

Es waren echte Traumbilder wie in ei-
nem Film.

Selbst die kleinsten Zicklein sah ich 
träumerisch klar vor mir, denn ich habe 
sogar im Schlaf auf sie aufgepasst. Die 
Ziegen konnte ich am Fluss entlang mit 
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der Fischangel begleiten. Damit habe ich 
dann auch so manchen Traumfisch gefan-
gen. Es war traumhaft schön!

Weil der Fluss und die breiten Ufer für 
mich so paradiesisch waren, träumte ich 
davon, im Fluss schwimmen zu können. 
Ich machte wohl in meinem Traumbett 
richtige Schwimmbewegungen.

Wie beschrieben, ich könnte in meinem 
Alter noch davon schwärmen, aber leider 
ist der Traum von meiner Kindheit heute 
eher ein Albtraum geworden!

Ich muss ja heute vorsichtig sein, wenn 
ich von den freien und breiten Uferzo-
nen in meiner Kindheit spreche, die eben 
traumhaft war,rn um nicht als ewig Gest-
riger betitelt zu werden.

Ach nein, das kann ja nicht sein, denn 
die ewig Gestrigen haben doch den Titel 
verdient, weil sie den modernen Palast der 
Republik abgerissen haben und die ge-
schichtsbelastete Garnisonskirche wieder 
aufgebaut haben!

Ja, Titel muss man sich eben ehrlich ver-
dienen! Horst Brüssow

Nur Ja-Sager 
Sehr geehrter Herr Hauke!
Mit Freude und Genugtuung lese ich 

Ihre Zeitung! Als Rentnerin und Witwe 
kann ich leider nicht mehr viel tun, um 
dieser Schande der jetzigen Regierung, 
entgegenzutreten! Aber in allen Ge-
sprächen, die ich führe, gebe ich meine 
Meinung kund: Ende der Kriegshyste-
rie! Ende der Grünen Bevormundungen! 
„Denk ich an Deutschland in der Nacht, 
bin ich um den Schlaf gebracht!“

Über 40 Jahre habe ich Kinder und Ju-
gendliche erzogen! Schaue ich mir jetzt 
die Erziehung und Bildung an... Aber 
dumme Menschen sind besser für die jet-
zige Regierung!

Nur Ja-Sager sind gefragt! Aber wer Ge-
schichtskenntnisse besitzt, kann mir fol-
gen! Es ist Handlungsbedarf gefragt! Diese 
Wahl muss es zeigen! Es gibt noch ver-
nünftige Menschen. Wir haben nur diese 
Zukunftsoption: Frieden und Vernunft!

Für Sie alles Liebe und Gute! Bleiben 
Sie gesund und weiter so tapfer!

Barbara Barth

Eine unglaubliche Geschichte
Stadt verbietet Bild- und Tonaufnahmen / Mein Vortrag mit Lesung in Oranienburg

Je stärker die Wahrheit über die Co-
ronazeit ans Tageslicht kommt – aktuell 
mit den freigeklagten Protokollen des 
RKI-Krisenstabes – desto heftiger wer-
den die Reaktionen derjenigen, die die 
Verbrechen zu verantworten haben oder 
vertuschen möchten. Stellen Sie sich ein-
mal vor, dass RKI hätte vor der Einfüh-
rung der schlimmsten Maßnahmen eine 
Pressekonferenz gegeben, auf der Lothar 
Wieler folgende Sätze gesagt hätte: „Co-
rona sollte nicht mit Influenza verglichen 
werden. Bei jeder normalen Influenza-
welle versterben mehr Leute!“ Meinen Sie 
wirklich, es hätte all die zerstörerischen 
Maßnahmen und die Endlos-Lockdowns 
je gegeben? Aber das RKI hat genau das 
wörtlich gesagt, allerdings hinter ver-
schlossenen Türen, offiziell protokolliert 
– und jetzt vergessen zu schwärzen.

Genau darüber wollte ich am 19. April 
in Oranienburg bei meinem Vortrag mit 
Lesung aus meinem Buch „Corona war 
erst der Anfang“ sprechen.

Für diesen Abend meldeten sich zwei 
Filmteams an: „EpochTV“ von EpochTi-
mes und „Auf 1“. Zwei Tage vor Veran-
staltungsbeginn untersagte die Stadtver-
waltung Oranienburg jedoch jegliche 
Bild- und Tonaufnahmen im Regine-
Hildebrandt-Haus. Es sollte offensicht-
lich kein Wort, von dem was ich zu sagen 
hatte, nach außen dringen. Ich habe in 
den vergangenen vier Jahren viel erlebt, 
aber es gibt immer noch etwas Neues. 

Die Zensur in Deutschland nimmt im-
mer groteskere Züge an.

Der Veranstalter „Oberhavel steht auf“ 
ging mit einem Eilantrag vor dem Ver-
waltungsgericht Potsdam dagegen vor. 
Und tatsächlich: Wenige Stunden vor 
Veranstaltungsbeginn wurde das Verbot 
im Wege des Einstweiligen Rechtsschut-
zes aufgehoben. Man darf sich nicht jede 
Willkür gefallen lassen!

Der Saal war für 80 Menschen bestuhlt. 

Aber das reichte nicht aus. Am Ende fan-
den sich 107 Gäste zu meinem Vortrag 
ein. Es mussten weitere Stühle reinge-
tragen werden. Auch Hocker und sogar 
Gymnastikbälle wurden als Sitzgelegen-
heiten genutzt. Trotzdem mussten eini-
ge Besucher stehen. Der Saal platzte aus 
allen Nähten.

Ich habe mich über den riesigen Zu-
spruch sehr gefreut. Dieser Abend zeigt: 
Das Interesse an unabhängigem, kriti-
schem Journalismus und an meinem neu-
en Buch ist riesengroß. Er zeigt aber auch, 
dass sich die Bürger ihre Freiheit Schritt 
für Schritt zurückholen können, wenn sie 
sich nicht widerspruchslos alles gefallen 
lassen. Respekt für Jan Müggenburg von 
„Oberhavel steht auf“!

Ich persönlich war überrascht, aber 
auch hocherfreut, dass 90 Kilometer ent-
fernt vom Verlagssitz Fürstenwalde so vie-
le Menschen zu meinem Vortrag kamen. 
Das ist ermutigend und bestärkt mich in 
meiner Arbeit. Danke! Michael Hauke

Regine-Hildebrandt-Haus, 
Oranienburg, 19.04.2024
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Warum so viele nicht wahrhaben wollen,
dass sie jahrelang belogen wurden

Von Michael Hauke
„Es ist leichter, die Menschen zu täu-

schen, als sie zu überzeugen, dass sie ge-
täuscht wurden!“ Diesen Satz von Mark 
Twain hatte ich im Februar 2022 mei-
nem ersten Buch vorangestellt. Und er ist 
aktueller denn je.

Selbst nachdem in den RKI-Protokol-
len für jedermann ersichtlich ist, dass 
die Corona-Maßnahmen keine einzi-
ge wissenschaftliche Grundlage hatten. 
Obwohl jetzt jeder Schwarz auf Weiß 
nachlesen kann, dass das RKI krampfhaft 
überlegte, wie man die Fallzahlen nach 
oben bekommt (blöderweise waren die 
Laborproben immer nur negativ) und 
obwohl das RKI in seinen Protokollen 
feststellte, dass jede normale (nicht ein-
mal eine schwere!) Infl uenzawelle mehr 
Tote fordert als Corona, bleiben die meis-
ten Menschen dabei: Sie wurden nicht 
belogen. Alles war genau richtig so!

Wie kann das sein, dass so viele Leute 
all die Zerstörungen und all die him-
melschreienden Ungerechtigkeiten auch 
heute noch richtig fi nden? Gibt es so et-
was wie ein „posttotalitäres Trauma“?

Die Antwort dürfte einfacher sein. Poli-
tik und Medien haben eine in demokra-
tischen Staaten nie dagewesene Spaltung 
propagiert. Die uralte Maxime lautet: 
„Teile und herrsche!“ 

Und diese Teilung, diese Spaltung zu-
gunsten der Herrschenden ging bis in 
die kleinste Zelle der Gesellschaft: die 
Familie. Wer nicht alle Maßnahmen mit-
machte, war ein Gefährder, ja ein poten-
tieller Mörder und musste ausgeschlossen 
werden. Eine perfi de Methode, die Mil-
lionen Menschen zu Mittätern gemacht 
hat. Das Interesse an einer echten Aufar-
beitung hält sich dadurch bei so vielen in 
engen Grenzen.

Der damalige Regierende Bürgermeis-
ter von Berlin und zeitweilige Vorsitzen-
de der unrühmlichen Ministerpräsiden-
tenkonferenz (MPK), Michael Müller, 
lenkte am 11.04.2024 im Fernsehsender 
„Phönix“ den Fokus genau auf diesen 
Umstand: „Nichts von dem, was wir 
beschlossen haben in einer MPK, hät-
te funktioniert, wenn die Menschen es 
nicht auch freiwillig mitgetragen hätten!“

„Corona“ war zwar eine rein politische 
und eben keine medizinische Angelegen-
heit, wie die RKI-Protokolle schonungs-
los off enlegen. Aber jede noch so absurde 
politische Entscheidung wurde von einer 
„übergroßen Mehrheit“ (Michael Müller) 
bejubelt. Die Ministerpräsidenten, die 
die grausamsten Maßnahmen beschlos-
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sen, hatten die höchsten Zustimmungs-
werte. Und die Maßnahmen? Sie wurden 
von vielen Bürgern willig vollstreckt. Das 
Nachbarskind feiert Geburtstag? Die 
Firma um die Ecke richtet eine Weih-
nachtsfeier aus? Es kommen mehr als 
zwei Leute zu Besuch? Ein Supermarkt-
kunde hat keine Maske auf? Befi ndet sich 
hier vielleicht jemand aus einem anderen 
Bundesland? Ein Anruf genügte – und 
die Polizei löste Grillabende, Kinderge-
burtstage oder Weihnachtsfeiern gewalt-
sam auf oder verwies Menschen des Su-
permarktes oder gleich des Bundeslandes. 
Eine Form der Remigration, an die sich 
viele nicht mehr erinnern wollen.

Und damit nicht genug der Spaltung. 
Menschen, die berechtigte Zweifel an der 
Abschaff ung der Grundrechte hatten, 
wurden aus dem Freundeskreis und sogar 
aus der Familie verbannt. Die Medien 

trugen mit „Ratgeber-Artikeln“ immer 
wieder dazu bei: „Was tun, wenn der Va-
ter Verschwörungstheorien erzählt?“

Am Ende wurde diese Stigmatisierung 
bei den Ungeimpften noch einmal per-
fektioniert. Nikolaus Blome, Politik-
Chef von RTL und n-tv, forderte jeden 
einzelnen Bürger zur Ausgrenzung auf: 
„Möge die gesamte Republik mit Fingern 
auf sie zeigen!“ Das System aus Politik 
und Medien zog seine Agenda gnadenlos 
durch, aber es hat eben, wie der ehema-
lige Berliner Senatschef eingeräumt hat, 
nur funktioniert, weil sich viele – viel zu 
viele – gegen ihre Mitmenschen aufhet-
zen ließen. Sie machten mit aus Angst, 
aus Gehorsam, leider auch voller Begeis-
terung.

Uli Hoeneß durfte sich als verurteilter 
Steuerhinterzieher auf die Seite der Gu-
ten schlagen. Auf einmal war er wieder 
gesellschaftliches Vorbild. Wer sich nicht 
impfen ließ, wurde aus Hoeneß‘ privater 
Schafskopfrunde für immer verbannt. 
Unter dem Beifall der Medien unter-
mauerte er seinen Standpunkt: „Ich kann 
ziemlich militant werden, wenn jemand 
sich nicht impfen lässt.“ Bravo, Uli!

Wie wird also die Mehrheit der Ge-
sellschaft reagieren, nachdem die RKI-
Protokolle off enlegen, dass Corona we-
niger gefährlich war als jede normale (!) 
Infl uenzawelle? Zu der Erkenntnis zu 
gelangen, dass die Coronazeit mit all ih-
ren gesundheitsschädlichen und zerstö-
rerischen Maßnahmen überhaupt nichts 
mit Gesundheitsschutz zu tun hatte, ist 
unendlich schwer – genauso wie sich 
einzugestehen, dass man den Lügnern, 
Betrügern und Fälschern, wie Drosten, 
Wieler, Spahn, Merkel und Lauterbach 
auf den Leim gegangen ist und man die-
sen Schwindel auch noch an Nachbarn, 
Freunden und Familie exekutiert hat.

Hinzu kommt, dass sich die vielen gut-
gläubigen Bürger schmerzhaft von dem 
Gedanken trennen müssten, dass die 

Herrschenden nur unser Bestes wollen. 
Eine echte Corona-Aufarbeitung erfor-
dert so viel auf einmal, dass die meisten 
damit überfordert wären. Geschickt ein-
gefädelt!

Die Weigerung, die Wahrheit – spä-
testens aus den RKI-Protokollen – zu 
erkennen, ist ein Selbstschutz. Entweder 
nicht mehr darüber reden oder genauso 
weitermachen, wie das bei Corona war: 
weiter hetzen gegen die, die das alles von 
Anfang an erkannt haben, also gegen all 
die Verschwörungstheoretiker und Nazis.

In diversen Facebook-Gruppen geht es 
in dieser Beziehung auch immer wieder 
um mich und meine Arbeit in den ver-
gangenen vier Jahren. Als jetzt das Geran-
gel um meinen Auftritt in Oranienburg 
bekannt wurde (siehe Artikel vorige Seite 
unten), liefen die alten Beschimpfungen 
weiter: „Schwurbler!“ usw. 

Dass die Stadt Oranienburg alle Bild- 
und Tonaufnahmen von meinem Vortrag 
verboten hatte, fand Beifall: Man sollte 
verhindern, dass ich meine „Lügen noch 
weiter verbreiten“ könnte. Ein anderer 
schrieb angesichts des Erfolges meiner 
Zeitungen und des großen Zulaufs bei 
meinen Veranstaltungen: „Es sollte uns 
Sorgen machen, dass heute viele Men-

schen diesem ,Heilsbringer‘ hinterherlau-
fen...“ (Rechtschreibfehler korrigiert)

Da kann die Wahrheit in Form der 
RKI-Protokolle auf dem Tisch liegen; die 
Menschen wollen sie nicht hören.

Wenn man jahrelang bei der staatlichen 
Hetze gegen jeden Andersdenkenden 
mitgemacht hat, wenn man die Isolierung 
der Kinder, die ja laut Jan Böhmermann 
die „Ratten“ waren, für angemessen hielt, 
wenn man die Selbstmorde von Jugendli-
chen („Im Himmel gibt es kein Corona!“) 
nicht weiter beachtete, wenn man seine 
eigene Familie in wertvolle und weniger 
wertvolle Menschen trennte, wenn man 
Gewalt gegen friedliche Grundrechtsde-
monstranten verteidigte und alle Anders-
denkenden als Nazis bezeichnete, dann 
hat man gar keine andere Möglichkeit, 
als sich mit aller Macht gegen die Fakten 
zu stemmen. Das haben die Verantwort-
lichen wirklich bis zu Ende gedacht. Die-
ser Hauke und all die anderen bleiben: 
Covidioten, Verschwörungsideologen, 
Rechtsextremisten, Nazis.

Die Corona-Verbrechen sind so um-
fassend gewesen. Da keine Aufarbeitung 
absehbar ist, machen Politik und Medien 
beim � ema Krieg und Klima genauso 
weiter. Sie lügen, sie fälschen, sie mani-
pulieren, sie arbeiten mit Angst – und sie 
hetzen die Menschen gegeneinander auf.

Auch deshalb ist eine juristische Aufar-
beitung unabdingbar. Ich bekräftige die 
Forderung aus meinem Leitartikel vom 
10.04.2024 nach einem intakten Rechts-
staat: „Sie gehören alle vor Gericht!“ 

Bei Facebook gehen die Stigmatisierungen weiter. Hier ein Ausriss aus der Gruppe 
„Erkner“ vom 21. April 2024. Es herrscht „Sorge“ über den Erfolg des Verlages 
und dass so viele Menschen zu den Vorträgen von Michael Hauke kommen.

Zwei Drittel der Auflage sind verkauft
Michael Hauke hat während der Co-

ronazeit drei Jahre lang recherchiert und 
anhand der offi  ziellen Zahlen in jedem 
seiner Leitartikel nachgewiesen, dass 
es für keine einzige der zerstörerischen 
Maßnahmen eine belastbare Grundla-
ge gab, dass die „Pandemie“ nie in den 
Krankenhäusern und Intensivstationen 
ankam und mithilfe betrügerischer Tests 
und gefälschter Todeszahlen herbeigelo-
gen wurde.

 Gleichzeitig warnte er, dass die Grund-
rechtseinschränkungen, die Lockdowns, 
die Maskenpfl icht und 2G erst der An-
fang waren für fortgesetzten Freiheits- 
und Wohlstandsverlust, für weitere Stig-
matisierungen und Ausgrenzungen und 
für eine immer stärker werdende Über-
wachung. Dieses Buch zeigt, was viele 
nicht wahrhaben wollten: Corona war 
erst der Anfang.



24/7-Blumenautomat neben dem Geschäft

August-Bebel-Str. 29 | 15569 Woltersdorf
Tel: 03362-5129 | kerstin-blumen@gmx.de

Ö� nungszeiten
Mo-Fr 8-18 Uhr | Sa 8-12 Uhr

     

seit 1990

für Sie da!

Bernd Hildebrandt

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (0 33 62) 2 81 57 u. 2 81 58

Abriss
Bautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

Containerdienst – Fuhrunternehmen

    BAUSTELLEN- &
GRUNDSTÜCKSBERÄUMUNG


	20240424_Hauke_KA_HP__01_1
	20240424_Hauke_KA_HP__02_1
	20240424_Hauke_KA_HP__03_1
	20240424_Hauke_KA_HP__04_1
	20240424_Hauke_KA_HP__05_1
	20240424_Hauke_KA_HP__06_1
	20240424_Hauke_KA_HP__07_1
	20240424_Hauke_KA_HP__08_1
	20240424_Hauke_KA_HP__09_1
	20240424_Hauke_KA_HP__10_1
	20240424_Hauke_KA_HP__11_1
	20240424_Hauke_KA_HP__12_1
	20240424_Hauke_KA_HP__13_1
	20240424_Hauke_KA_HP__14_1
	20240424_Hauke_KA_HP__15_1
	20240424_Hauke_KA_HP__16_1
	20240424_Hauke_KA_HP__17_1
	20240424_Hauke_KA_HP__18_1
	20240424_Hauke_KA_HP__19_1
	20240424_Hauke_KA_HP__20_1
	20240424_Hauke_KA_HP__21_1
	20240424_Hauke_KA_HP__22_1
	20240424_Hauke_KA_HP__23_1
	20240424_Hauke_KA_HP__24_1



